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Mridom,Mum 
Aladeira versinkt... .st 

Dle RorvMe der Änfel von einer furchtbaren Slementarkatastropde 
detmoesucht 

Reparattönsbanl A.S. 
k'. o. Jahresregent des Vemeinjahre» 

ivStt ist der Mond. Im Zeichen des Merkur 
aber, der laut kalendarischer Aeststellungon 
in diesen ersten Tagen des. März mit freiem 
Au<p: sichtbar sein soll, dürften die Partser 
Experten ihre Berat»lntj«n über die Mobil-
machunft der deutschen Reparationen gesiihrt 
habrn. Die Schlnßredatteure in aller Hiir« 
ren Länder freuen sich jetzt an der Schlag,-
titebbereicherung, wie etwa ^Entpolitisierung 
?»er. Sieparativnen", „Kom^rzialisierunq 
der. Eachleistungen" itsw., kurz und gut, der 
Einfluß MorqanS hat sick) in Paris so fithl-
bar gemacht, dah leĵ t die Weltpresse wieder 
einmal ein großes Thema zu behandeln er­
hielt. 

Der Plan einer Griindung einer Art von 
Trßuhandgesellschaft, deren Anfsabc darin 
bestünde, die deutschen Zahlungen zu Über­
nehmen und dann an die akiterten Äläubi« 
ffer weiterzuleiten, wobei nur kausmännische 
ilnd keine anderen (^sichtspunkte und 
Grillidsätze zur Änwvndiung ktimen, ist nicht 

neu. Dasi nun dieser Plnn mit der 
l5learinnBanf in den Vordergrund 
der Pariser Diskussionen qerttctt wurde, 
l»eweist nur, wi? s^ros; die Perlegeüheit der 
(LMrten Uln eine bessere Lbsungsmbgllch. 
k«it -gowesen^ ist. ist ganz klar,.da^ groĵ e 
WlrtschaftDfapitäne die MintelzÜgigkit der 
Politf nie ganz verstehen können, und so 
entlchloĵ  nmn ftch zur BneiniMmy des 
Problems in Berwaltmipsratssttziinsen. 

Der rohe Entwurf des neuen Vankinsti-
<tti» gtNÄflt schon, um feststellen zu können, 
dafi die Llearinß»Banf«Gr<tndun^ kongru­
ent ist mit der privatwirtschnftllchRn Praxi? 
der Institute, die die Ausgleichserfürlung 
insolventer s îruten zu überwachen haben. 
?on vornherein musj aber gesagt werden, 

diese LstsungSart ihre Bvrtetle und 
l̂ esahren gleichzeitig erkennen läs^t. Die 
^-.'eitttng der SieparationSbanf wird auS 
V e r t r e t e r n  ̂ a m t l i c h e r  N  o  t  e  n  b  a  n -
k e n der an der ReparationSfraqe interes­
sierten Staaten gebildet werden. ES handelt 
sich bei Deutschland ähntich wie bei eiid'm 
Industrieunternehmen dar,»in, die „Ais-
gleichHquote" festzustellen, die dem Vetrieb 
zu enüiehen wAre^ um die Äerpflichtungsn 
zu bemn. Die Cloaring'Äank mü^te also, 
um objektiv ven Treuhänder zu stellen, allen 
wie immer fornmlierten politischen Eln-
slkssm unzugänglich sein. Wird aber ''̂ ies 
auch wirttich der ??all sein? 

Äv Politik hat die R<Harationsfrage nicht 
zu verbßuen vermocht. Wer die. Macht der 
Hochfimmz kennt, wetĵ , was Mvrgans 
reichlich Mter Vngriff in das weitere.<^o« 
schehen bedeutet, ^nüchst hat ba» gigan. 
tisl̂  vankprojekt noch diel Beunruhigen» 
des» und wir werden noch avî uwarten ha-
v»n, wie sich die Diskussion weiter avwickZln 
wird. 

Europa« «mmMuna nach v t̂n Kviege 
war vyn Rat- Md ' «atlssigkeit begleitet. 
Das neus PrvjM läßt Vie Dî namlk des 
amerikanischen KapitaliMus ahnen. Viel-
lvtcm Hght es nicht «nkt? darum, ben Repa-
»«m^ent^n. die bisherigen Agenden ab-
zunî n, vielliSicht auch nicht nur .nm 
Schaffung neuer Grundlagen fvr die Zusam 
ineliarKelt der Nvtenbanken. May sein, kmh 
hier lktüfte am Werke sind, die ĵ rkfte der 

NO. L i s s a b o n, 9. Mrz. 
Die Notbkiifte der Insel Madeira wurde 

»SN einer fnrchtbaren Katastrophe helmg-i-
>«G. Di« vevölketuiVg beoba< t̂te schon 
vor geraumer Zeit, wie ein Meter de» ftel« 
len Rordküfte nach dem ändern im Mcere 
verschwand. Dieses Nätnrschauspiel wieder-
hGltt sich alltayrtich, ohne daß ihm die uS-
tige Aufmerksamkeit zuteil geworden wtire. 
vor z»ei Tagen erbebte t»ie Aorbkafte »n« 
ter Grollen and unterirdischem Donnett», 
die Bewohner eilten in ihrem ersten Gchrek-
ken ans ihren Häusern, wo sich ihnen ein 
schamrliches «ild bot: Unter fortMhrendcm 

Donner nnd Aauschen de« Meere« oer. 
schwanden mehrere AÜstenanlagen von Zt. 
Vincent unter den Vellen. Die Leute be­
gannen zn fltichten. Um Mitternacht wieder-
Wte sich das Gchanspiel, in dessen weiterem 
Erlaufe eine zwei l̂ometer lange Ktisten-
sront mehrere Hundert Meter landeinwärts 
unter Tosen abbröAelte und ebenfalls m 
Meere verschwand. Mit der verschwund>nen 
GteiUitjte verschlang das Meer 25 Häus­
chen. Vermißt werden insgesamt lW Per­
sonen, und man glaubt, dah sie den Tod ia 
den Vellen sanden. 

LM. L i s s a b o n. s). März. 
Von der Katastrophe aus der Insel Ma. 

deira wird bekannt, dasj dieselbe die ur-
sprttngllchen Vermutungen und Annahmen 
weit iiberfteigt. Der VevSlkerung bemäch­
tigte sich ein panischer Schrecken und die 
Leute wolle« die Insel buchstäblich evakuie­
ren. Die BesÜrchtungen werden durch das 
unablässige weitere Abbröckeln der Kliste be­
stärkt. Immer neue Bodenkomplexe ver«  ̂
schwinden in den Wellen. Die Behörden ha» 
ben die Evaknierung der ganzen Rordküste 
angeordnet. Ebenso wurde eine Notstands-
aktion stir die in den Häsen versammelten 
Î llichtlinge ins Werk gesetzt. 

M Liquwltmng V»r 

Skupfchilna bttndet 
eitroh« i« ö«r Aaff«ie»»r««ß 

Die Mit der Liquidierung der ehemaligen 
Vkupschtina betraute Kommission hat nun 
chre Arbeiten definitiv beendigt. Slach einem 

«egierung unterbreiteten Bericht <«-
trägt das konstotierte Manko in der Haupt-
laste der OtupfchttDa gerade eine Million 
Dinar. Aulftrt»em wurden an S,1M.480 Di­
nar t«elfelhafter Ausgaben »ißrßesundön. 
Darunt« befinden stch zichlreiche Vorfchitsfe, 
di« vo« »islen Abgeotbneten wAhl behoben, 
aber nicht »iebee eingezahlt wurden. Diese 

LM. B e o g r a d, !>. Mar.;. 

Vorschußwirtschast reicht bis zum Jahre 
lVSZ zuritck. Auherdem wurden zahlreiche 
alte, nicht mehr gültige Banknoten vorge­
funden, von der Kasse nie rechtzeitig ein« 
getausiht wurden, ein weiterer Beweis der 
riesigen ltnsrdonng in der Kasiogebarung 
des ehemaligen Parlaments. Die Kmmuef-
flon fttllte der Regierung den Antrag, alle 
dlejenlgen, die fttr die ikossagebarung des ehe 
maligen V '̂rlaments gesetzlich verantwort­
lich seien, zur Verantwortung zu ziehen. 

Das Mkndttveltenkomltee 

inTStlgfett 
eöemeins»««» M««vr«ad»« ter Pole«« 

»>d Griechenlands 

RQ « « » s, 9. Mr,^ 
Die hier weilenden Delegierten der Staa­

ten der Kleinen Sntente, Eriechenlands und 
Polens haben ein gemeinsames Memoran­
dum tiber die Minderheitenfrage ausgear­
beitet. 

» 

RO. lv e n f, «. März. 
Das «it der BortchiersMtung ilber die 

Minderheitenfrage beanfttagte Komitee hat 

internationalen Finanz, einen babylonischen 
Turnl zil errichten. Die prolektterte Nank 
soll nicht nur mit der Größe ihrer Aus. 
gaben insponieren, sö!,dern vor allem mit 
der ZusamttlenlMttng gewaltigster" ĵ apita-
lten. Ist dies das Ziel der Pariser Initia­
toren, dann ^verd^n in Europa .die wichtig­
sten Elemente der Oekonomie: Kreditpolitik, 
Börsen uird Wäl-runyen unter dem libsr-
tnüchtigen Einsluj der Clearing Bank ste­
hen. Es kann ke. lem Zweifel unterliegen, 
das» hinter diese», gigantischen Plänen die 
s înanzmatadoren oer U.' C. A. stehen. Tteht 
Morgan wirklich bei der Schalttafel, um 
die Politik auszu halten und daS Schicksal 
der Welt der^Her'schast'deS iMernationa^n 
Kapitallsmus unl, rzuordnen?. 

heute seine Tätigkeit begonnen. Me aus 
dem Kommuniquee des Völlrrbundsselreta-
riates hervorge .̂ war die erste Sitzung dem 
Meinungsaustausch kber die Arbeitsmetho­
den gewidUMt. Das Komitee ersuchte das 
Gskretariat um die Nötigen statistischen Be-
helse und forderte es aus, dasllr Sorge tra> 
gen zu wollen, daß alle durch Erträge -»er-
pflichteten Staaten MU» die Mitgliedstaaten 
liberhaupt die Resolution des Völkerbund-
rateS in dn» Minoritätensrage genehmigen. 

Reue Btfchvse 
in Iuooilawie» 

RO. Z a g r e b, 9. März. 
Wie die „Rarodna Politika", deren Bezie­

hungen zu kirchlichen Kreisen hinlänglich de 
kannt sind, ersichrt, werden dieser Tage meh 
rere neue Bischöse in Jugoslawien ernannt 
werden. Die Nuntiatur in Beograd rwar. 
tet schon dieser Tage die Rückkehr ihres De­
legierten aus Rom, welcher die päpstlichen 
Bullen über die Ernennung der Ordino-
riatsleiter bei den Diözesen Dubrovnik und 
Krt und die Ernenn,»:g eines Bischofs cum 
iure smcessionis tkoadjutor) beim Bistum 
Ljubljana iiberbringen «erde. In Rom 
weilt gegenwärtig auch der Lavanter Hilss-
bischof Dr. T o m a s i e, welcher höchst­
wahrscheinlich die päpstliihen Ernennungs. 
schreiben überbringen wird. 

Nein Attentat auf Daladter 
P a r i s ,  8 .  M ä r z .  D a s  G e r ü c h t  > s n  

einem Attentat gegen dvn Priisi!>entcn der 
r a d i k a l e n  K a m i n e r s r a i t i o n  D a I a d i r  
wird formell dementiert. 

Kurze Rachrichten 
Z tt r i ch, 9. März: Devise«: Beograd 

A.125, Parts M205, London 25.2275, Ne.v-
York Akailaird S7.S1ö, Prag lb.39K, 
Wien 73.0i'), Budapest Berlin 123.i'.5. 

Z a g r e b, Ü. März. Devisen: Wi?n 
80V.8S, Budapest WJ, Berlin 1352. Mai« 
land Rö.15, London 27V.48, Newyork 56.87 
Paris 222.54, Prag lW.80, Zürich 10VS.W, 

L j u b l i a n a, 9. März. Devifen: Ber­
lin IM, Budapest Zürich lOvo.tX,, 
London 27tt.48, !)!«vyork 56.97, Paris 
S2S.27, Trieft 2W.15. 

bei Wincj un6 Wetter 
nicilt >vart6n dls ikfs Naut rauii unä sprvcjc: 
Sevoräen Ist. sonciem vordeuAen mit 

cvrflk: 
Deiben Sie ollal)enci!lck vor äsm Zeklalen '̂ 
seken. aber aucil sm ?ose. bevor Zie in 
äie rauiie l.uft kinaussetien. (ZeLict,t unc! 
tlände srUncllicii damit ein. Das nur in 
cierl̂ Üvea-^^reme entlialtene koull̂ ervvancite 
!̂ ucefitmactit Iiir^eul?eres jun? un6 5c^dn. 

dessen Entwicklung u. Ernährung wird am besten 
dadurch gesördert» daß wir zur Frühsliicks- und 
^ausenmilch 2--3 Kaffeelöffel Ovomalttne zusüqeil. 
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TtPlitisinNg hn Wliltillllt« 
WlchNae ZSefchltMe der Srvektenkonfesenz — Srandima etner A«tetnatlo«al»o 

Slearina-Dank mit dem vlde M Holland 
P a r i s ,  8 .  M ä r z .  

 ̂der Tätigkeit der al»ert<«to«' 
m i s I i o n, die die Borschläge für die 
Lösung der deutschen Reparati»«»srage nn« 
z u a r b e i t e n  h a t .  i s t  p l ö t z l i c h  e i n e  v e n d u g  
eingetreten. Die Kommission vermars alle 
bisherigen Grundlagen und wurde ein 
Antrag betressend die Aommerzial!»-
s i e r u n g der gesamten deutschen Repa-
rationsschuld im Wege der Gründung einer 
I n t e r n a t i o n a l e n  C l e a r i n g -
Bank beschlossen, eine Lösung, die bis­
lang nur in internationalen Finanzkreisen 
diskutiert worden ist. Die neue Clearing-
Bank würde in Hinkunft die Abwicklung der 
Reparationszahlungen auf rein privatwirt-
schastlicher Basis übernehmen. 

> Nach den bisheriße« JnfOtmationen «er­
de« sämtliche Note»banke« der an der Me. 
parationSfrage interessierte« Staaten die 
Leitung der neuen Clearing-Bank zusammen 
setzen. Teilnehmen würden auch andere gro­
ße Bankhäuser. Der Sitz der Bank würde «n 
einem neutralen Lande, voraussichtlich in 
Holland sein. Die Organisation ber Mobil­
machung der Reparationen ist so vorgedacht, 
daß Deutschland seine Zahlungen nur am 
Schalter dieser neuen Wink erledigen wür­
de, während die Bank andererseits die Zah, 
lungen an die Gläubigerstaaten rein auf 
wirtschaftlicher Grundlage betreiben würd?. 
Ueber die zu transferierenden Summen 
würde nur die neue Clearlng-Bank ent­
scheiden. Die Bank würde die Höhe der all­

jährlich VA» DeWchhlO»H durchzvführenben 
Sachliefernngen tEsti«»W«n ««d auprbem 
würde sie vollkommen selbständig alle Trans 
aktionen durchführen, die für die Mobil-
machung. der deutscht Reparationen In 
Frage kommen. Dieses zentrale Bankinstitut 
l)ätte ferner das Recht, srei mit den nicht 
transferierbaren Beträgen, die bei der 
Deutschen Reichsbvnk deponiert find, zu 
verfügen itud zu rentabilen Zwecken zu in­
vestieren. 

Das Plenum der Stpertenkommission hat 
zu diesem Plan noch nicht definitiv Stel­
lung genommen, da er vorläufig erst in den 
Unterkommissionen diskutiert wurde. 

Amerika uiid die Kriegsschulbftage 
««» »e«e» Wer» Pr»s. Sltney Freys — Die Schuld lie>I 

a>s beiden Seile« — veße« «e« Arl. 24Z de« Leesailler 

Verlrage» 

L o n d o n ,  8 .  M r z .  

îl diesen Tagen dcr'Pariser Cxpertcil-
kommission, die sich jetzt bemüht, der Repa« 
rationssrage ein Fundament zu gcbcn, wird 
in Amerika im Zusammenhange mit der 
Reparationsfrage wieder die K r i e g s-
schuldfrage au.fgcworfen. Nach ein^m 
gewissen System wurd2 in Amerika über« 
Haupt schon seit dem Kriegsende daran <;e-
arbeitet, herauszufinden, wo die eigentliche 
Schuld am Ausbruch des Weltkrieges zu 
suchen sei. Der amerikanische Hochschulprofes 
sor Sidnet) Frey, der schon einige 
Werke über die Geschichte des europäischen 
!>iriegcs herausgegeben hat, hat nun «»in 
neues Werk vollendet, worin es heißt: 

„Endlich einmal muß der Artikel 243 des 
Versailler Vertrages aufgelassen werden und 
endlich einmal muß das (berede, Deutsch­
land und seine Verbündeten hätten allein 
den Weltkrieg verschuldet, ein Ende 'inden. 
Diesen Artikel diktierte der Has;, die Ver­
blendung, eine Art -von Verständnislosigkeit 
und propagandistisch schlechte Meinung U'ber 
die (Gründe des Krieges." Professor Frey 
ssilt in Amerika als einer der objektiven 
l̂ schichtsforschcrS und Autoritäten. M^n 
glaubt auch jenseits des Ozeans, das; er die 
Krie<iSschuld von Deutschlands Schultern 
nicht abgenommen habe, um sie auf die 
einstigen Gegner Deutschlands zu schleu­
dern. Frey fordert vielmehr o^e Revision 
des Kriegsscbuldproblenis. ohne anz l̂klazen, 
indem er seine Forderung mit der Forde­
rung der Moral der Gros^mächte und der 

Vereinigten Staaten ideiUifiziert. Nach dem 
neuesten Werke Freys sei eS eine Absurdität, 
Deutschland allein für den Ausbruch des 
Weltkrieges verantivortlich zu machen, wie 
es auch absurd sei, nur England, Rnkl.ind 
oder Frankreich anzuklagen. Frey ist dcr 
Meinung, daß die Aktion der Reparations­
frage auch die Vorbereitung deS Friedens­
vertrages ini Gefolge haben müsse. Die 

Frage von heute sei nicht mehr: waS muß 
Deutschland zahlen, sondern: Was kann 
Deutschland zahlen. 

Nunb um Sebelmverträae 
Sin polnisch-rmnänisches Gehelmabkommen 
gegen die Sowjetunion und Litauen. — 
Eine Enthüllung des „LieutevoS Aidas'̂  

K o w n o ,  8 .  M ä r z .  
Der „Lieutoves Aidas" veröffentlicht den 

Text eines im Jahre 192S zwischen Rumä­
nien und Polen abgeschlossenen Geheimver-
träges mit einent Zusatzabkommen, welcher 
Vertrag gegen die Sowjetunion l>nd gegen 
Litauen gerichtet sei. Im Falle einer Ge-

Die Stadt Moniere« 

Dir sradere Vrafldent «allK. 

der als Mexikos stärkste Persönlichkeit gilt, 
hat das Kriegsministerium und damit den 
Oberbefehl über Heer und Marine über­

nommen. 

fahr treten der rumSnisck>e und polnische 
Generalstab in Warschau zu einer gemein­
samen Konferenz zusammen, um ein Pro­
tokoll über den casus belli auszusetzen, den 
Völkerbund zu verständigen nud an Ruĵ -
land die Forderung zu richten, innerhalb 
von 10 Jahren die Grenze zu pvakujeren 
und die Truppen auf daS Nivea.i des Frrc-
denSkontingentes herabzusetzen. Gleichzeitig 
hat Rußland die Entwaffnung der Frei« 
schärlerbanden unter neutraler Kontroll« 
vorzunehmen. Erfolgt dies nicht, dann» be­
ginnen sofort die militärischen Operationen. 
Polen wirft sich in diesem Falle sofort auf 
Litauen. 

die von den mexikanlschen Aufständischen erobert und bald wieder verloren wurde. 

Suifchtbare Waffe» im 
Ariege der Äukunft 

Aus den Erinnerungen Ehurchill». 

Die in Buchform erschienenen E r i n-
n c r u n g e n E h u r ch i l l jZ an die 
Jahre !91V bis 19W, als er im Kabin.^tt 
Llyd-Georges Minister war, bringen inter­
essante Mitteilungen -über die ungeheuren 
R ü s w n g e n  f ü r  I S 1 9  u n d  ü b e r  d e n  K r i e g  
der Zukilnft. Churchill stellt fest, 
Deutschland, wenn^ die deutschen Armeen 
sich ohne Waffenstillstand bis hint^^ den 
Rhein hätten zurückziehen können, im Smn-
lner 1919 von viel stärkeren Kräftew als je 
zuvor angegriffen worden wäre. „Tavsende 
von Flugzeugen würden Deutschland später 
zertrümmert, zehntausende Kanonen die 
Front zerblasen haben. Borbereitungen wa­
ren getroffen, um 250.900 Mann in Autos 
und Panzerwagen täglich 30 Kiloineter vor 
schieben zu können. Giftgase von einer un­
erhörten Gefährlichkeit, gegen die nur e!n« 
gut geheimgehaltene Maske, die die De.lt-
fchen nicht besaßen," Schutz verlieh, hätten 
ihren Widerstand und jede Lebensfähigkeit 

Die drei Wenninkzer 
Roman von Elisabeth S. Dorndorf. 

Lopvriekt bv l̂aric: IZrüemann, /^ünckcn. 

ö ,.,i«chdruck verbot'.'».) 

Lore und die Mutter sahen plötzlich mit 
stocke.,dem Herzschlag, wie dichte Rauchfch^va-
den üHer das Dach ihres .'?I'̂ uses niederwall­
ten. Von rechts kam das Bedrohliche. Der 
Rauch mußte vom Wiserweg kommen. In 
die Blindheit ihres ersten >Ächrecks kam ein 
entse îLrregendes Bcgcisen: Die Mühle! 

Feuer! Feuer!" schrie es wieder gellend. 
Lore rannte wie ivild liî iaus. Lene foli,te 

ihr nrerkwurdig schivcrfällig, hörte draußen 
wie int Trauln das nahe jit'nistern und' Pras­
seln. Nein, sie brauchte qar nicht hinauszu­
sehen, das rote Flackern vor ihr in der Luft 
uird an den Bäumen sagte ihr genug. Feuer­
wehren ratterten irge7?dwo, und Brandze-
rnch tränkte die Lu^t. 

D<inn dumpfes, prasselndes Ai,fkrachcn loh 
lender und brenneniwr Bretter, neu auslo­
dernde, vom Sturn^ geschürte Flamnirn, die 
den n,achtlosen Wasserstrahl der primitiven 
Wehren wütend und machtvoll verschlangen. 

Gegen Abend hatten alle Elemente ausge­
tobt. Der .Himmel lichtete sich. Der Brand 
war zu schwelenden 5'>olzrcsten geschmolzen. 

Darunter fand inan den Leicknam îon-
cald.< des Müllerburschen. 

Es war ein goldiger Sonimerabend, an 
dem Konrad auf schmalem Lager die letzte 
Nacht in Lene Normanos .Hause verbrachte. 

Zu Häupten des Tcten hatte die Herrin 
zwei Kerzen angezündet, und beide Frauen 
saßen dann stumm neben ihm, fassungslos 
vor Entsetzen über sein schreckliches Ende. 
' In der Ecke kauerte Thomas, und n>as 
re dachte, konnte sie auch in seinen Augen le­
sen: der da lag, hatte seinen gottlosen Wunsch 
— der Blitz möge in die Mühle einschlagen 

teuer bezahlen müssen. 
Beim Sinken der Nacht kamen die Tal­

leute in dunklen Gewändern, uni, der Sitte 
gemäß, sur die Seele des Toten die Gnade 
der .'̂ '»?illgen zu erflehen. 

Und da fühlte Lene Nornrano: etwas Un' 
fas'bares, Uttbegreiflicheo, Schicksalsschweres 
bereitete sich vor, in Lenes Hause seine Opfer 
zu suchen. Man gab ihr und Lore nicht die 
>>and, drückte sich mit scheuen Augen un! sie 
heruin. Ein Gerücht durchbrach deutlich .ind 
deutlicher die Weihe der Stunde. Nur scheute 
es noch das Licht. 

Vis'ein?r nnt seltsanr sesren Schritten zuri 
Anitsvorsteher schritt und berichtete, er selbst 
l)äite gehört nnd gesehen, wie die Nornianos 
ihre Mühle in Brand gesteckt hätten, un, init 
der Versicherungssunnne ihre Armut zu decken. 

» 

Lore Nl-'rulano saß auf der Anklagebank. 
Durch die Hintere Tür des T-aales tr'lt d«:r 

Vorsitzende '.''e^ Gerichts, Doktor Labun .nit 

den Geschworenen. 
Der Bvrsitzsnde rieb, nachdem er sich gesetzt 

hatte, mit dem Taschentuch die Gläser ^eineZ 
Kneifers blank, und warf dann einen kurzeil, 
prüfenden Blick auf die junge Angeklagte, die 
mit ruhigenl Gesicht die Vorgänge zu beob­
achten schien. Er hatte ein unbehagliches Ge­
fühl, während er seine Akten aufschlug. Ob« 
wohl er nur seine Pflicht tat und alles ord-
nungSgentäß seinen Gang ging, tat ihm Lore 
Normano leid. So klar hier die Dinge zu 
liegen schienen, so rätselhaft schienen sie ihn?. 

Dein Kreuzverhör, dem man sie.tvährend 
der Untersuchung unterzogen hatte, hatte sie 
durch klare, sich nie widers,prechende Antwor­
ten staî gchalten. Nur in unbeachteten Mi­
nuten ga?b sie sich ihrer Zermürbtheit hin, 
nnd Verzweiflung nahm dann ihren Zügen 
die Spannung. 

'̂iach idenl Zeugenaufruf faßte der ver­
sitzende die Vorgeschichte des Falles kurz zu-
smmnen, und berichtete von dvnr l'Vttuhlen-
brand nnd von der Beschuldigung »des K''on-
zeugen Bertihold Wenninger, Äaj; L^re Nor-
inano und Thanvas Lenin da^ Feuer izelegt 
hätten, um der in Geldnot befin.dlichen Mut­
ter Lores zu helfen. 

Dann wurde Lore veriwulmen. 
„Sie Heiken Leonore Novina'-

no", begann Doktor LaK,'ii das Verhör, 
„sind in Wisertal geboreii, und n''un»???u 
Jkslire alt. Stimmt das?" 

„Sie stehen unter einer schweren Anklage, 
und ich m^te Sie darauf aufmerksam «la­
chen, daß ein weiteres, hartnäckiges Leugnen 
nur Ihre Lage verschlimmert, und die Un­
tersuchung unnötig in die Länge zichi. ES 
wäre besser, dem'Gerichtshof durch Aufrich­
tigkeit die Arbeit gu erleichtern und Ihr ei-
genes Los dadurch zu mildern." ' 

„Wenn ich die sogenannte Wahrheit, «die 
Zie wünschen, sagen soll, so hätte ich Tie be­
logen!" erwiderte Lore schrosf, während ih« 
re Lippe« vor innerer Erregung vibrierten. 

„Erzählen Sie uns jetzt, was Sie am iS. 
Jvni dieses Jahres getan haben." ^ 

Ein spöttisches Lächeln legte sich um die 
Mundwinkel der Gefragten. Wie einvLitanei 
würde sie jetzt, wohl zum. zweihundertsteil-
male, wiederholen, »vas sich an diesem Tage 
ereignet hatte. 

„Um sieben Uhr !^»n ich aufgestanden —' 
„Bitte, erzählen Sie von da ab, als Sie 

aus d«M Hause gingen," unterbrach sie der 
Vorsitzende. 

„Ich Hin gegen vier Uhr nachmnttags inlt 
dem Thomas in die Mühle gegangen. Dort 
haben wir beratschlagt, wie msiner Mutter 
zu helfen sei. Ehe daS Zwitter loAVrach, 
ben wir die Fenster geschloffen, nur d^e Lu­
ke an der Ostseite haben »vir oî engel'̂ ßm, 
weil es drinnen d?Sckend hetß war. Dann 
sind wic heruntergegangen, haben die 
zesMossen und noch unßefä^ zch« M«»-
ten an der Rückvanb der 
um das V-tter«». 
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Swßm» eines «offeedauses 

.Das größte AaffeehauS von Athen/„Panhellinton", stürzte bekanntich aus ungeklärter 
Ursache zusammen. Obwohl während der Mittagsstunde nur wenige Gäste anwesend 
waren, wurden 22 Tote auA'den Trümmern geborgen. 

ap der Front, die für den Angriff ausge 
sucht war, unmöglich gemacht." 
. Churchill erklärt weiter, daß „die Jdesn, 
die für l9is konzipiert waren", in weite­
rem Vordringen begriffen seien. In jeder 
Arm« würden sie unter der Oberfläche des 
Friedens weitergeführt und wenn ein Zdrieg 
ausbrechen wür!^, so würde er mit noch 
furchtbareren Waffen geführt iverden, als 
sie sogar im Jahre lvw in Aussicht genom 
lnen waren.^,Zum Schluß erklärt Churchill: 
„Der Tod steht vor unS stramm, gehorsam, 
voll. Erwartung, bereit, unS zu dienen, kie-
reit, den Massentod in die Völker zu senden. 
Er ist bereits, den Ueberrest der Zivilisation 
ohne Hoffnung auf eine Wiederherstellung 
zu zerstören. Er wartet nur auf den Befühl, 
der kommen soll von einem schwachen und 
zermürbten Wesen — dem Menschen, d^r 
lanqe das Opfer des Todes und jetzt viel-
leic^ auf einmal auf einen Augenblick sein 

ist> . 

SM VyomSen-Land 
Es gibt noch ein Land mit derartig pri­

mitiver Aitltur, daß man für eine Patrone 
zehn Frauen oder ein mittelgroßes 

Schwein kaufen kann. In diesem Lande bla­
sen die Mütter ihre schreienden Säuglinge 
mit Tabaksvauch aus ihren Zigaretten an, 
um sie zu beruhigen, die Männer tragen 
ihr Haar lang, die Frauen dagegen kurz. 
Feuer wird durch Rei!^n zweier Hölzer an­
gezündet, und» eine Bamibusharfe ist das 
einzige bekannte Musikinstrument. 

MeseS Land ist das Ptigmäen-Land kief 
,im Annern von Holländisch-Neu-Guinea, 
das jetzt zum ersten Male von einer Expe­
dition betretm worden ist, die von dem 
Smithsonian-Jnstiwt und der holländischen 
Regierung ausgerüstet worden war. Der 
Amerikaner Dr. Mathmv Stirling hatte ei­
ne Expedition von nicht »öeniger als 500 
ASvfen zusammenliestellt, die fünf. Amc-
rkkanern, vier Holländern, 230 manischen 
Sträflingen, 130 Dhaks aus Borneo, nie 
als die geschicktesten Kanufahrer bekannt 
find, und einer, angesichts dieser recht 
mischten Gesellschaft recht notwendigen Es­
korte von 75 .eingeborenen Soldaten zusam-
mengeseizt war. Nach lcnvqen, sehr anstren­
genden Märschen durch dichte Dschungel u. 
t^r hohe Berps?etten gelangte die Expedi­
tion endlich nach dem Ptigmäen-Land, des­
sen Existenz man bisher nur vermutet hat­
te. Inmitten hoker Berge gelegen und non > 

sie sanft und freundlich, auch in ihrem Fa­
milienleben, im Gegensatz zu den PapuaS 
der Randgebirge, die durchaus fremden­
feindlich und Kopfjäger sind. Dieses Zwerg­
volk gehört, wie Dr. Stirling vermutet, der 
selben Rasse an, wie si? noch in Neberblelb-
seln in den Gebieten des o!^ren Kongo ge» 
funden wird. 

5o/»o/7s/) 5/'s 

//»/^ ^//^sc^s//sgls/c// 

^11 cjjose Lacken aus >vejcker Lei-
6e. keiner ^Volie oäer sonst einem 
empfinciliciien (ie>vebe eriorclern eine 
8Orxfä!tik?e pfiekxe. >venn sie lanxe 
?eit scl̂ ön dleiben sollen, pilexen 8ie 
ästier lî re ^Väseile nur mit I^ux: äer 
reicke. icräftixe I^uxsekaum reinigt 
sie vollkommen unä sckont clabel die 
empkinciliclisten Oevvebe uncl (jie Zar­
testen färben; alles kommt vviecter 
>ve!cli. ^art unä c1ukti«l aus äem l̂ ux-
sckaumbac! llervor. I^ux ist das ein?i-
?e 2UverlÄ88i?e I^elnixunesmlttel für 
alles. >va8 §ie xu tiause scliät^en. 
iV^aeken 8ie es ^u liirer Oevvokniieit. 
I^ux iür alles 2U vervx^enclen. ^Vasckeî  
öie lkre Vorkänse uncl Ztores mit l̂ ux. 

Sin ganzes Do» 
dem Untergänge gewelkt 

A«n»«rIIa«se«de, el« vpser »er stbtrlsche« Aillle — Bs« 

»««bUer«« «aies«0«» — Wöls« »»la>«r« >«stedw»ß«« — Die 

SiM« der DerhWmile» 

Von U. T a s s i «. 
Der Anblick eines zum Tode verurteilten 

Menschen ist niederschmetternd, unvergleich­
lich grauenvoller aber ist es, ein ganzes Volk 
dem Untergange geweiht, zu wissen. Der 
Schreiber dieser Zeilen hat jahrelang unter 
einem solche« Volke gehaust.^»Es waren die 
halbwilden I ck^k u t e n, die in der unge­
heuren Schneewüste leben, die nach der Stadt 
Werchojansk benannt ist und sich in einer 
Ausdehnung von mehr als einer Million 
Quadratkilometer von Ostfidirisn bis zu den 
Usern des Eismeeres erstreckt 

Langsainl, aber unaufhaltsam sterben die 
Jakuten aus. Um das Jahr IM zählten sie 
über 8^.0l)0, jeht sind sie bereits auf das 
Häuflein von rund 100.000 zusammenge­
schmolzen. Ein weiteres Jahrhundert noch 
— und die Jakuten werden vielleicht über­
haupt vom Antlitz der Erde verschwunden 
sein. Doch nicht nur hie Jakuten, auch an­
dere Stämme Nordsibiriens, wie die Tun-
gusen, Tschukvschen und Samojeden, sind dem 
Untergang geweiht. 

Unter dem Schnee verhungert. 

Die Hauptursache ihres Aussterbens ist die 
Kälte, die jeden Mnter hier bis zu 80 Grad 
Celsiils sinkt und den WerchojanSker Bezirk 
zum kältesten Erdstrich macht. Dazu gesellen 
sich ^wch als unvermeidliche Begleiterschei­
nungen der?)unger'und zahlreiche Krankhei­
ten, die iht?e Ursache in dsm Schmutz und 
der KuKvrlosiqkeit der Eingeborenen, letzten 
Endes also auch in der bitteren Kälte haben. 

Die grimmigen Winterfröste fördern all­
jährlich Tausende von Opfern, besonders 
wenn die entsetzliche „Purga", ein Schnee-

i.lch!m"Ächunqel'n b-t^ckt/'hat 'd^S "sänd ! Wwb°rsturm, °>nsctz^ Ganze DSrser werden 
ein für Europäer geradezu mörderisches Kli 
ma.' Volle drei Monate brauchte man, um 
das verhältnismäßig kleine Gebiet zu durch 
ziehen, und an manchem Tage kam man 
nur eine enalische Meile in den fürchterlich 
verfilzten Dschungeln vorwärts. Die Zwer­
ge, von denen keiner über vier Fuß groß 
ist. leben nnch vollkommen in der Kultur 
der Steinzeit. Die Gefäße, die sie benutzen, 
bestehen aus ausgehöhltem BambuS, .md 
khre einzigen Werkzeuge sind Stein^^rt, 
S înmesser «nd Steinmeißel. Die PtigmS'M 
treiben etwas AckeMu. leben aber haupt­
sächlich von der Jagd. In ihrem Wesen sind 

oft so tief in dem Schnee begraben, daß die 
Bewo!hner nicht mehr imstande sind, sich 
freizuschaufeln und, bis das späte Frt'chjahr 
kommt, elend verhungern. Wehe auch den 
5^^ran>anen, die von der „Purga" unter­
wegs überrascht werden. Gegen die .Kältepfei 
le des Wirbelsturmes schützt kein Pelz mehr, 
und ehe noch die schneeige Windsbraut vor-
übergesa».'st ist, sind Menschen und Zugtiere 
— Renntiere und Hunde — zu Eisllumpen 
erstarrt. . 

Alle Dorfbewohner von Wölfen gefressen. 

Auch die Raubtiere werden im Winter zu 
fürchterlichen Feinden des Menschen. Beson­

ders Bären und Wölse, die im Winter in 
ganzen Rudeln aus der „Taiga" (sibirischer 
Urwald) hervorbrechen. Vom Hunger ge­
trieben, gehen sie auf gntize Karawanen los. 
Sie ergreifen nicht die Flu6)t, wenn die 
Bordertiere von den Kugeln niedergestreckt 
werden. Wie tollkühne Soldaten stürmen sie 
Über die Leichen der Gefallenen vor, sprin­
gen den: Menschen on die Gurgel, fallen 
dann über d-ie Zugtiere her, und meist gelingt 
es ihnen, Sieger über eine ganze Karawa­
ne zu bleiben Manchmal belagern die 
Wlse auch ganze Dörfer, brechen tollkiihn 
in die Randhülten ein, und es gab schon 
Fälle, da die Bewohner eines galten Dor­
fes, die nicht genug Munition besaßen, !>en 
wiü>en Bestien zur Beute fielen. 

Die «ölfe find da! 

Ich hatte einmal G-legenheit. in einem 
kleinen Dörfchen von Wcrchojansl die nächt­

liche Belagerung durch ein Rudel Wölfe 
mitzuerleben. Es war das in einer Januar­
nacht bei einenl Frost von 70 Grad. Gegen 
zehn Uhr nachts vernahm ich das mir bereits 
gut bekannte Geheul. Zuerst ganz entferni, 
dann kam es immer näher und näher. Man 
merkte, daß die Wölfe sich unentschlossen und 
scheu vorwärtsbewegten. Sie liefen immer 
ein kleines Stück vor, machten dann Halt uud 
eröffneten ein Heulkonzert, als forderten sie 
uns zum Kampfe heraus. Und jedeSnn l̂ 
ldrang mir das markerschütternde, todesvcr-
kündende Geheul immer lauter ins Ohr. 

J6i war allein. Die Tür meiner Hütte 
war mit Eisenstäben verriegelt, so dah ich 
von dieser Seite keine Gefahr zu befürchten 
hatte. Feilster gab es keins: statt dessen war 
in der einen Wand dicht unter der Decke ei­
ne kleine Lustklappe eingebaut, die ich von 
Zeit zu Zeit für wenige Minuten öffnctt'. 
Sie war so klein, daß ein Wolf unmögliri) 
durchschlilpseil konnte. Nur durch den Rauch-
sang hätte sich ein mittelgroßer Wolf noch 
zur Not durchzwängen können, allerding? 
aber den Satz mitten in die brennenden 
Holzscheite hinein wageic müssen. So ini-
wahrscheinlich diese Möglichkeit au6) wl̂ r, 
so nahm ich doch die .Hacke zur Hand, holte 
mein gut verborgenes Jagdgewehr hervor — 
ich war politischer Verbmmter und die Ent­
deckung dieses Gewehres durch die Kosalen 
hätte mir statt der Zivilverbannung eine 

Dom Eis umklammert 

Das Fährschiff „Sch^verin", treibt mit dem Packeis der Ostsee, das in Bî wegun î P-
raten ist und dürch den Nordwestwlnd nach Osten gedriiclt wird. Die „Schwerin '̂, d^.' 
auf dem Rückwege von Gjedser ber.'its in Sicht von Warnemünde war, ist in d.'r 'i n 
klammerung der Eismassen bereits 75 ktilometer weit getrieben. (Kombiniertes 
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fa6^r»t»ick «nptvtt« «u» 
gegen «Kl»«»t»a«I«M. Lr-
käl»«oD »0H>4v geßea »Ippe. 

vie eckten ?«aü«vta-?«Men 
w odigs Origw l̂packuas »W6 
in alle» ^ t̂kek» erkSlÄl̂ ». 

Nergwerksstrafe (die berüchtigte „Katorga") 
eingetragen und horchte gespannt nach 
deni Schornstein hinauf. 

Die Wölf- vor d«r Hütt«. 

So vergingen qu^alvolle Stunden. Das 
Y)cheul der Wölfe kam immer näher, jeht 
kreiste es bereits drohend u-m -meine Hütte 
herum, jetzt entfernte es sich plötzlich wieder, 
kam abermals näher, und wieder schien es 
mci>ner erhitzten Mantafie, <ils dringe das 
entsetzliche Heulen direkt durch den S6)orn-
stein in die Hütte herein. Osfenb îr streiften 
die Wölfe zwischen den Hütten herum, Ova­
ren ab^r zu gering an Zahl, um einen di­
rekten Angriff zu wagen. 

Es dämmerte bereits, als das Geheul sich 
endlick? rmmer mehr entfernte und fchliehlich 
im Echo des Waldes verklang. Im großen 
vnd ganzen war diese Nacht sehr glimpflich 
abgelaufen. Die Wölfe waren nur in einen 
Stall eingebrochen: und hatten von den dort 
eingestellten zwei Renntieren nur die stärk­
sten glatten Knochen zurückgelassen. Dem 
Besitzer dieser Renntiere »var einige Tage 
vorher die Munition ausgegangen, und er 
konnte nichts gegen die Mlse ausrichten. 

Sine barbarische »aubtierfale. 

Gefährlich sind auch die Bären, die meist 
einzeln in die Dörfer ko«iivmcn. Wenn der 
Winter gar zu lange dauert, erwachen sie 
aus ihrean friedlichen Winterschlaf. Manch­
mal locken die Jakuten sie absichtlich ein 
Dorf, indam sie Stücke gefrorenen Renntier-
fleisches auf den Weg streuen, um den Bä­
ren dann aus den Hütten unter ein Kreuz­
feuer zu nehmen. 

Neb^tbei bemerkt, wendet man in Sibi­
rien gegen wilde Tiere eine barbarische 
Jagdlist an. Man nimmt eine Stahlfeder, die 
wie Gewehre, Munition, Wodka und Tabak 
ein begehrter Tauschartikel gegen Pelze sind, 
bindet sie mit einem Strick zusammm und 
läszt sie in Fett zu einem Klumpen erstar­
ren. Dann wirft man dieses gefrorene Fett-
stü<t, das die Stahlfeder enthalt, irgendwo 
auf den Weg. Der nächste Wolf oder Bär 
schlingt den leckeren Fund gierig hinunter. 
Jin Magen taut das Fett auf, der locker ge­
bundene Strick gleitet idurch die Reibung der 
Magenwände ab, die Stahlfeder schnellt 
auseinaner, zerreißt die Eingeweide des 
Tieres und l̂ t es unter gräßlichen Qual­
len verenden. Die Beute wivd dann unter 
großem Triumphgehtul ins Dorf geschleift 
und gi-bt seinen Bewohnern wieder für eine 
gute Weile Nahrung. 

Unbarmherziger Betrug. 

Ueberhaupt nähren sich die Jakuten haupt­
sächlich von dem: Fleisch der Renntiere und 
der der Raubtiere und von FisckM. Brot 
bildet hier eine ausgesprochene l̂ikatesse. 
Auch nicht die kilmmerlichste Getreideart 
kann in dieser rauhen Gegend mehr gedei­
hen, uird die Vienschen sind ihier «uf den Ge-
treidczuschub aus Südsibirien angewiesen. 

<^ewüh»ilich gehen aus JakutSk, der Haupt« 
stadt dieser unermeßlichen EiSwiZöste, drei-
bis viermal :m Jahre Aarvnxmen mit Le­
bensmitteln nach dem isernen Norden ab, 
aber bei weitem nicht alle vvn ihnen gelan­
gen glücklich <ms Ziel. Im Winter stürzen 
die Schlitten oft in verwehte Schneehöhlen 
ein, und die Karanxmenfü^er find dann 
heilfroh, wenn es ihnen gelingt, die Zug­
tiere glücklich loszuschnsidm, während an 
ein Netten t^r lschweren Schlitten selbst gar 
nicht gedacht wer^n tann. 

Während meiner Verbannungszeit Passier­
te es oft, dcrß wir monatelang ^ne unsere 
Rationen blieben, ohne daß die Schuld je­
doch an den Fährlichkeiten des Transports 
laq. Die Lieferanten und Beamten, die die 

Verproviantierung der Zivilverbannten 
Vberhatten, kamen dann einfach Überein, ei­
nen solchen ohnehin im Bereich der Möglich­
keit liegenden Aarawanenunsall einfach zu 
inszenieren. Da wurde dann die Kvrawane 
unterwegs geteilt, das Gro« der Ladung an 
einen anderen als den vorgeschriebenen Be­
stimmungsort dirigiert, ein ^otokoll aufge­
nommen, daß soundsoviel Schlitten unter­
wegs im Echnee steckengeblieben wären, daS 
so erübrigte Mehl und anderer Proviant zu 
Wucherpreisen an die verhungernden Jaku­
ten verkauft und der stattlich« Reingewinn 
ehrlich geteilt. 

Die politischen Verbannten blieben dann 
monatelang ohne ihre Zltationen, mußten sich 
gleich den Jakuten ausschließlich von Fleisch 
und Fischen nähren, und die schwächeren un­
ter uns erkrankten infolge dieser etnisettigen 
Ernährung an der „Zynga'' (Skorbut), eine 
Krankeit, deren SMPtome Zersetz»ng der 
Mundhöhle und dadurch bedingter Ausfall 
der Zähne ist, und anderen Hungerkranik-
heiten. Denn so unglaublich dies auch klin­
gen mag, eine ungewohnte einseitige Ernäh­
rung kommt in ihren Folgen dem Hunger 
gvn^ gleich. 

Sin Aktt für gMtZe Lt>ber. 

Doch auch von den Jakuten kann man nicht 
gerade behaupten, daß sie sich an diese ein­
seitige Ernährung „gewöhnt" Hütten. Auch 
unter ihnen grassierten dieselben Hunger-
krankheiten, zu denen sich außerdem anstek-
kende Krankheiten gesevten, die ihre Ursache 
in dem gercr^u phantastischen Ähmutz ha­
ben, in dem diese Menschen leben. So sind 
ganze Dörfer der Syiphilis verfallen. Selten 
ein Jokute, der nicht an Trachom leidet. 
Bon einer medizinis<!^n Hilfe kmm hier so 
gut wie gar keine Rede sein. Es genügt 
wohl, wenn ich sage, daß auf jeden Arzt im 
Bezirke von Werchojansk ein Gebiet von 
mehr als 10.yvl) Quadratkilometer kommt, 
so da» ihm ja ganz einfach die physische 
Möglichkeit fehlt, jährlich, wenn auch nur ein 
einziges Mol, in jedes ^rf vorzufahren. 

Das Todesurteil sitr Frauen. 

In dieses Gebiet, das man wohl mit vol­
lem Fug und Recht als daS unwirtlichste und 
jämmerlichste der ganzen Welt bezeichnen 
kann, unter diese halbwilden Menschen, die 
acht Monate im Jahre sich in ihre Erdhöh­
len verkriechen und von ansteckenden Krank­
heiten entst^t sir.d, wurden von der Zaren­
regierung die Freiheitskänipfer, die besten 
Vertreter der rufsischen Jntelligettzschlcht, 
verbannt — wurden dort lebend begraben. 
Doch das Ungeheuerlichste war, daß die Za-

nrlgerichte nicht nur Männer, nein, auch 
Fr«ien in ttese Gchneewüsde verbannten. 

Möge sich der Leser ^och ein iutelligeuteS 
Müdchen, das an al!̂  modernen, in <^«pa 
so selbstverständlichen Komfort gewöhnt ist, 
in irgendeinem Dorf des Bezirks von Wer-
chosanSk vmHellea, W einem Dorf, dos acht 
Monate lang mir iftit den G<!̂ rnfteinen 
über dm Schkiee hinausragt, inmitten der 
halbwilden, krank« Jakuten, inmitten eines 
entsetzlichen Schmutzes und Gestankes. Da» 
sind wahre Märtyrerinnen. Die Verbannung 
bedeutete für die meisten von ihnen einen 
frühzeitigen schrecklichen Tod fern von der 
Heimat. Und glücklich schätzten skh noch die 
unter ihnen, diie w der Sterbeft̂ de «inen 
K«merl»den der Verbannung «e  ̂sich hat­
ten, der ihnen die Auyen zudvückey kmmt«. 

Me Gterblichkeit unter den Verbannten 
des Bezirkes von Werchojansk war immer 
außerordentlich groß, besimderS unter den 
Frauen. Von den zwölf Frauen, die ich in 
Werchojanßk antraf, starben im Laufe von 
zwei Jahren vier noch w ganz jungem Al­
ter, eine endete durch GeV^mord und eine 
anî re starb im Wahnsinn. 

U»Dche«e vile»ßkraft. 

ES gehikrte ewe eiserne MlleirSkraft und 
ein glichender Lebenswunsch ^zu, um der 
Krankheit und der Verzweiflung, die die 
Schwann zum Wahnsinn oder Selbstmord 
trieb, zu entgehen. lernte solche Frauen 
kennen. Sie vergaßen ihre eignen Leiden, 
gingen ganz in der Sorge um ihre Genossen 
und Genossinnen auf, pflegten die Kranken, 
sprachen den Berzw^felnden Trost zu. Sie 
verfuchten sogar, einiges Licht in daS Elends 
dasein der Jakuten zu bringen, und wähn­
ten, imstande zu sein, das Kulturnivoau die­
ses zum Aussterben verurteilten Volkes he­
ben zu können. Eine dieser Frauen hatte zu 
diesem Zwecke sugar die Sprache der Jaku­
ten zioinlich geläufig erlernt. Sie ging von 
Hütte zu Hütte, wusch immer wieder die 
schnlutzigen Kinder, half den Kranken, soviel 
sie konnte, weihte die Frauen in die Geheim-
nifse der Kochkunst ein. 

Nur tvenige waren so stark. Die meisten 
glichen Treibhausgewächsen, die schutzlos ei­
ner grimnrigen Kälte preisgegeben sind. Sie 
welkten von Tag zu Tag dtchin, und wenn 
der erlösende Dod zu lange auf sich warten 
ließ, taten sie selbst den S îtt ins Jenseits, 
wo es angeblich keine ungeheuerlichen Fröste 
gibt, keine sibirische „Purga", die Dörfer 
und Karawanen unter dem Leichentuch ih­
rer Schneewirbel begräbt, und nicht den 
Schmutz und den Gestank jakutischer Mntet-
behausungen. 

(ssmeFmon 

Ae Stimm hts UM 
AmerikanNche Halbblut Teagödlen 

Vo« Hemfi Collis. 

Es wird ost behauptet, daß Sprößlinge 
zweier verschiedener Menschenrassen, z. B. 
Eiiropäer und Indianer oder Europäer und 
Neger, von ihren Eltern die schlechteste 
Eigenschaften ! îder Rassen erben und nur 
selten ihre guten Eigenschaften behalten. 
Gewiß trifft diese Behauptung nicht immer 
zu. Sie gibt aber eine klare Anschauung 
von der Verachtung, der diese uivglücklichen 
HalÜbluttypen ausgesetzt sind. In der Re­
gel sind Sprößlinge zweier Rassen sehr oft 
unbefriedigte Menischen, die unter schweren 
seelischen und materiellen Koniflikten zu lei­
den hldben. Einerseits lieben sie die weiße 
Rasse, von der sie zum Teil abstammen und 
leiden zugleich, weil sie sich als minderwer-
ti-g betrachtet fühlen. Kommen die Eigen-
schasten der anderen, als „minderwertig" 
betrachteten Rasse zum Ausbruch, so ist 
Selbstverachtunig die tragische Folge dieses 
Zwiespaltes. Vor allenl ist Amerika das 
Land, in dem sich nahezu täglich furchtbare 
Halbblut-Tragödien abspielen. Wenn ein 
weißes Mädl!^n, das von seiner Abstam­
mung oft keine Ahnung hat. Plötzlich die 
Enddeckung macht, daß es einige sl!^rze 
Blutstropfen in den Adern hcrt, ist sein 
SeVbftvertrauen erschüttert und seine Zu-
kunstSPläne sind zerstört. 

Bor kurzem hat sich in einer größeren 
Stadt im Weftm der U. S. A. folgender 
Fall, der von der gesamten amerikanischen 
Presse — pro und contra lebhaft erör­
tert wird, /»Metragen. Eine kleine Familie 
c»us dem Süden hatte sich in der Stadt nie-
derg'lllassen. Sie bestand aus eineni jungen 
Mann, seimn Schwestern und einer Tante. 

Der Bruder war ein sehr geschickter Ge­
schäftsmann, der in Grundstücken spekulier­
te und sich in der neuen Heimatstadt sine 
gläitzende Existenz schuf. Die Schwestern 
kamen in Berührung mit der Gesellschaft, 
und da sie jung, hÄbsch, gebildet «nd ele­
gant ivaren, war ihre StelluNlA bald «ine 
beneidenswerte. Die jüngere Schwester ver 
lobte fich mit dem Sohn des Bürgermei­
sters. Eines Tages entd^e der Vruder ei­
nen kleinen schwarzen Fleck am Halse der 
Schwester. Es war kein Muttermal, denn 
früher hatte es niemand gesehen und daS 
junge Mädchen »var stets auf ihre glänzend 
weiße Haut stolz gewesen. Nach einigen Wo­
chen konnte der Bruder die für ihn furcht­
bore Feststellung machen, daß der dunkle 
Fleck sich verbreitert hatte. der schnee­
weiße Hals der Schönen fing an, einen dank 
leren Farbton anzmrehmen. Der Bruder 
sah sich gezwungen, seiner heißgeliebten 
Schwesttt ein furcht̂ res Geständnis zu 
machen. Hie waren Abkömmlinge von Sie­
gern! Durch einen bösen Spaß der Natur 
sollte jetzt das junge Mädchen eine Mulat­
tenhaut bekommen. Die in ihren Bräuti­
gam verliebte junge Dam« erlitt einen Ner­
venzusammenbruch. Bald wurde das dunkle 
Geheimnis zpm Stlchtgespväch die ange­
sehene FamÄe stammt von Negern ab und 
hat das verdcmlmte schwarze Blut in ihren 
Adern. Niemand wollte m  ̂mit den Un­
glücklichen verkehren. Der Bräutigam trenn 
te sich von seiner Braut, ja noch mehr, die 
Ncnclibarn der farbigen Familie verkauften 
ihre Villen und zogen in ein anderes Stadt 

j viertel. Der Bruder rächte sich auf sein  ̂

Art. Er kaufte verlassene Villm zu einem 
Spottpreise auf und machte dabei ein gro­
ßes Das Glück seimr Schwester 
war aber zerschlWgen — sie nahm Gift und 
starte 

Tin« ander« sensationelle Geschichte be-
schMgt« gleichfalls monatelang die ameri-
iRnische Presse. Ein Vkilt̂ rdärSsehn halte 
eiu îmge» Mädchen, dt« Tochter eine» an­
gesehenen Rechtsanwaltes, geheira t̂. Eini­
ge Monate nach der Hochzeit bemerkte er, 
daß ihre Haut sich dunller färbte. Er forsch­
te nach und er^hr, daß s^ne Frau gleich­
falls einige Tropfen schwarzes Blut in ih­
ren Adern hatte. er seine Frau 
liebte, leitete er die Scheidung ein. Denn eS 
wäre ein fürchterUcher ^esellsc f̂tlicher Skan 
dal gewesen, wenn feiUe Vekanttten erf̂ ^h-
ren hätten, daß er sich eine Farbige zur 
Frau erwählt hatte. Die junge Frau, die an 
dem Manne mit leidenschafNicher Hinge-
bung hil̂ g, bestritt, von Negern abzustim­
men. Die Beweise deS Ehemannes war?» 
mangelhaft. Nun mußte sich die junge Fr.̂ u 
vor dem Scheidungsrichter auSzie  ̂ unÄ. 
ihre Haut von Sachverständigen unters»-
c^n lassen. Stundenlang stand sie halbbe­
kleidet — im prüden Amerika! — vor einer 
Gerichtskommission, wurde beschrieben, pho«, 
tographiert, gezeichnet und gefilmt. Auf ein 
Gutachten nanchafter Anthro l̂ogen ivur-
de dann die „farbige" Ehe gî chteden. 

Ein anderer MilliardärSsohn. der daS 
Unglück hatte, sich in eine Far^ge zu :»?r-
lieben, erschoß sich und seine Braut in ei­
nem AugenbKck der Verzßveifluny. Dabei 
behaupten einige Anthropologen, daß ge­
rade eine Misc^ng der weißen und schwar­
zen Rasse oft wertvolle MmscheneZßtt̂ lare 
erzeugen kann. Mulattinnen, die von einem 
wetßen Vater und einer schwarzen Mutter 
stammeî  find intelligent mrd h^ben prak­
tischen ve t̂and,. wenn sie auch oft lügne­
risch und wenig aufrichtig stich. Kinder von 
Weißen und Mulatten heißen Ouarteronen. 
Unter den Quarteronen findet man oft 
Frauen von größter Schönheit. viÄe Eu­
ropäer in Wandten hkiratm Ouarterv-
mnmüdchen, wobei sich diese „halbfmBigen" 
Ehen sehr oft als glücklich erweisen. Weni­
ger verachtet find in Amerika Jndianerab-
kömmliTige. Töchter eines weißen Vatecß 
nnÄ einer india-nischen Mutter erfreuen sich 
oft einer außerordentlichen Schönheit. Sie 
hassen aber gewöhnlich daS weiße Blut und 
HAî  an der Rasse ihrer Mutter. Nachdem 
Jndianerabkvmmllnge sogar im Senat der 
Vereinigten Staaten vertreten sind, ist die 
gesellschaftliche Stellung der Mestizen im 

allgemeinen besser geworden, obo l̂ viele 
konservative Väter ihre Söhne wegen einer 
Heirat mit einem Mestizenmüdc^n ent­
erben. 

Als besonders ur,glücklich gelten ikhen 
zwischen europä^chen Frauen und Asiatsn. 
Wie ost geschieht eS, daß eine junge Euro-
ipüerin sich mit eimm in thver Heimatstadt 
studierend« Orientccken verebt, um ihm in 
seine Heimat zu fol̂ n. Der Orientale, der 
fich in Vuvo  ̂ in jeder Bezichung „euro­
päisch" benimmt, entpuppt sich in t̂ler 
îmat leider avzno t̂ als ein typischer 

orientalischer Despot. Manchmal erfährt 
seine euvopäische Frau zu.ihrem größte« 
EMetzen, daß sie nur eine von den vielen 
Haremsfrauen ihres Ga  ̂und GebieterS 
ist. Erst vor kurzem hat eine junge Schwe» 
din, die einem Afghanen in daS gelobt« 
Land AmanullahS gefolgt ist, dort die 
schlimmsten Erfahrungen machen müfstn. 
Dabei ist eS für eine Europäerin nicht leicht, 
wenn sie schon einmal die Frau eines Orien 
talen geworden ist, aus der Gefangenschaft 
zu entfliehen. Al̂ : Jeder überlege oS sich, 
in eine fmbige Ehe etnWwiViaen. 
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Der Theatttabmd der IfelwMlgm 

Zeimwchr ln Mokwor 

T>en BorttagSnige« d<D vunten T«tles 
eröffneten unter d«n Klängtn eweß flotten 
M^che» d!e von den Damen Erm» R«>ha«« 
««», HUdß NebvgD, Hei? »ipMl» Grete «atz 
Etna V«r»tsch«tß, Htltze Sk ,̂ L«ite Wiehe« 
rer, Anny Nsiiner, Lotte Pitche«, Heet« u. 
Aini Epitt«, Heltza Sttger ««tz Inze Zirn-
gast ebenso anmutsvoll wie exakt ausgeführ­
ten Tanzevolutionen, t»!e vom 
Publikum mit freudig»» Applaus bclirtißt 
wurden. 

Fräulein Le« v»r«h«rtz und Itzi 
ninger, vechanden eine schwierige Charak« 
tertan!zszene mit feinstem Verständnis, Tem-
perantent und Verve zur vollsten Geltung 
zu bringen. 

Zwei stimmungsvolle Oesangsspielductte 
brachten Fräulein Ruth Ochwab und Herta 
Opttta« mit edler Tongebung unv entspre­
chendem Bortrag. 

Unter lautom Betfall erschien die kleine 
Veigeri« Miee Ochßufeltz und erfreute die 
auĵ merksamen Zuhörer n,it einem Menuett 
und Valsronbo von Bochetti. 

„Er und Tie", der unterhaltende Lust, 
spielsketsch, beendete den buntm Teil. „Er", 
Herr Teuerwehrhauptmann Hans Voter 
entledigte sich seiner stmnimtn, daher nicht 
leicht zu spielenden Rolle mit gvoßein Erfolg. 
Sein beredtes Mienenspiel bereitete dem 
Publikum viel Vergnügen und ist HanS Vol-
ler'S Mitwirken als Akteur besonders auzu« 
erkennen. „Sie", Frau Verta Glege, zeichne-
te sich durch schier grenzenlose Redegewandt­
heit aus, die die originelle Eheszene schr lu­
stig gest<ütete. 

Weniger lustig war nun die, etwas lang 
geratene Pause, die, wie wir hören, auf tech­
nische Schwierigleitm zurückzuführen ist. 

Die trefflich« Idee, die Besetzung der Rol­
len in Nestwy's „Lumpacivagabunduö" 
durchgehenbS mit jungen Damen durchzusth 
ren, erwies sich als sehr glücklich gewählt. 
Bor allem war. das liederliche Kleeblatt" 
-7:. Früulein Auch Ech«ab als „Suieriem", 
KrSulein M Hai>^«s«g<r als ,.Zwirn", 
wie Fräulein ^rta Spitt« als „Leim" — 
auf's, beste dargestellt. Fräulein Ruth 
Schwabs, vielseitige» Talent und schauspie­
lerische Begabung erregten Aufsehen und all 
gemeine Bewunderung. Die behäbige Komik 
und gelungene Charakterisierung, der typi­
schen Nestroyfigur, durch die „17jährigc" 
wilrde vielfach mit Recht als Glanzleistung 
bezeichnet— Bortrefflich im Spiel uivd MaS 
ke war Fräillein Idi Hausmaninger als nim 
niermüdeS, tan^ustigeS, Schnei-derlein; sie 
l'eherrschte die Szene mit sprudelndeui Hu­
mor und Temperament «lS Handiverksbur-
sche wie als maitre de tailleur und Don 
^uan. Als dritter im Bunde verstand rS 
Fräulein Herta Spittau durch ihren natsir-
lichen, gemütvollen Toit den Tischlergesellen 
nuK l̂lstatten. Die Feenkönigin EtellariS, 
strahlte in Liebreiz und Anmut, verkörpert 
vurch Fräulein Lea Veenhartz; edles Gebär-
deiHpkel vereinte sich harmonisch zu einer 
vollendeten, schönen schauspielerischen Lei­
stung, unterstützt durch ausgosprocheneS vor-
7lehmcS Tanztalent. — Nicht minder liebli­
che Feenerscheinungen boten Fviulein Hilde 
Redogg (Fortuna), Fräulein ^ete Veratsch» 
nig <Aml>rosa) die wl Berein mit Etellaris, 
in einen stilvoll arrangierten Feenreigen 

durch ihre graziösen Tan^bilder auf offener 
Szene lauten Beifall erizielten. In der Ti­
telrolle präsentierte sich in einam besonders 
effektvollen Satanskostüm Fräulein Vteffi 
DolLet und führte ihren schwierigen Rol­
lenpart mit Verständnis und Elan idurch. 
Fräulein Helga Stigee, als schicker Freund 
Windwachel, wie in der drastischen Figur 
des glückbringenden LoSverkäuferS zeichnete 
beide Rollencharaktere aufS Beste; ebenso 
oerstand eS Fräulein Eeaa Selhammet die 
vornehme Signora Palpitti mit entsprechen­
der Noblesse zu spielen. Das Schwesterpaar 
CamÄla und Laura (Fräulein Hilde Nedogg 
und Erna Veratschnig) gesielen durch ihr 
munteres Spiel'und entsprechendes Ausseh­
en. In der heiteren Malerszene war eS Fräu 
lein Akrngaft, idie durch sicheres BÜH-
nenauftreten angenehm auffiel. Einen ele­
ganten' Hochstapler (Herr v. Liiftig) stellte 
Fräuloin Mildi Krivetz auf die Bühne. Für 
den Herbergsvater Mantsch fand Fräulein 

Er«a Gchmitzl den richtigen, humorvollen 
Ton; als jdellnerinnen, wie als Oberknecht 
Faßl wurden ihren Al̂ saben in jeder Wei­
fe vollkommen gerecht die Damen >ni»H Non 
ner, Atni Spttta« «ich Hiltze Gkof. die bei-
den letzteren boten auch ^n zierliches Stuben 
mädchenpaar. Als eine robuste Fleischhauerin 
FvSuleinLette Siebeeer und als ein kecker 
Lehrbub Frau Hely Nippel hatten die Lacher 
auf ihrer Heit«. Fl̂ ulein Satte Pircha«, die 
charmante Frau Peppi Kobelmann, wirkte 
durch i!hren frischen To,: und natürliches 
Spiel. 

Mit viel Beifall wurde die TonWinlage 
sAliee EchSafeld) aufgenommen. 

Die dî rete, mufikalksche Begleitung der 
ÄesangSpieeen und Auswahl der Tonzarran 
gvmentS besorgte Herr Kapellmeister «dals 
Äe>e mit einem Quartett in bester Weise. 

Das flotte Zusammenspiel und die gute 
Textbeherrschung des jugendlichen Ensem­
bles fanden viel Lob und vollste Anerken­
nung von seiten öe» Publî mS, das nicht 
müde wurde, reichen Applaus zu spenden, 
der nicht in letzter Linie der umsichtigen 
Eptelleitung, der um das Gelingen der Vor­
stellung, verdienstvollen Frau ^tta Gieße, 
zugedacht war. 

Fast alle Mitwirkenden wurden aln Schluß 
der Borstellung nlit vielfachen BlumensM-
den und Liebesgaben bedacht und ausge­
zeichnet. 

T^nl allgenieinen Wunsche deS Publikums 
nachkommend wird diese Vorstellung am Frei 
ta;;, den !5. Marz wiederholt. . 

Vokkkllkkn« 
In (leii Osctirinnen quirlt, es seit ei-

ni«en l'axen I^okknuntlskreuäi«. c îe 
erollen. 8ckmut?iLen Lekneeberse in 
6011 >1edensa88eli bexjnllen sieli ver-
äüeliti« 2u senken.. s)!e Lperlinxe 
z:>v!t5enefn 8ick >vieäer ikre Iau8dii-
beriseken Vorirtikiinl̂ sentdiillunĵ en 
:ui. uncl ciie Pensionisten pflegen aui 
80nni?en. xeseküt^ten pjätien sekon 
lAnxer au8?uka!ten ^vle kriiker. l̂ 8 8!n6 
äles ^NLeicken äes f'mkjlnez. Lines 
verspäteten 2>vai-, cier umso sekn-
8üclitleer er^vsrtet >vlrä. vet 
tei-sport >vli-ä sekleuniSst liquidiert, 
äie Xoklendäncile!- de»ekItelZen öie Vi-
lan7 einer Laison, un6 tUr clie Damen 
>velt kommen clie »Lorxen« äer k'rllk-
Isilr8Nl.cx!e. Oer Vorkrüdllne kat ein?e-
8et2t, äie Diktatur äes >Vinter8 ist xe-
stürmt. 

S e a r a b a e u s .  

Der deuttge WochenmarN 
war infolge des schönen Wetters außer­
ordentlich gut besucht. Die Umgebungsb.ui-
ern brachten W Wagen Tchtveinefleisch «ind 
3 Wagen klartoffeln auf den Markt. Die 
Flcischpreise bewegten sich iin großen und 
ganzen aus der vorwöchigeu .Höhe, ^ssellie 
gilt auch für ÄÄrtoffcln. GemüsL war reich« 
lich vorhanden. Salat steht noch immer hoch 
im. Preise und wurde zu 10^-14 Dinar per 
ttilo feilgeboten, doch waren einige Salat­
sorten bereits zu !—2 Dinar per Häufchen 
zu haben. Auf >n Markt wurden zum er­
stenmal Artischocken gebracht und zu 5 Dinar 
per Etttck ge^ndelt. Eil̂  Eigentümlichkeit 
ist es, daß Sauerkraut zu k Dinar per îlo 
angeboten wird, während der Preis in den 
eiî chkägigen l̂ eschäften bereits nur 4 Din. 
beträgt. Die Preise für Geflügel, von dem 
etwa SM Stück vorhanden waren, blieben 
größtenteils unverändert. A-uf dem Fisch, 
nnlrkt sah nmn nur Seefische, sür die je .lach 
Qualität Preise von 20 bis ZD Dinar per 
l̂o gefordert wurden. In großen Mengen 

waren heue auch «verschiedene Holz- und 
.^>afnerwaren vorhani)en. Wegen der noch 
immer vorhandenen großen Cchneehausen 
»var auch diesmal der Marltve^ehr sehr 
behindert. 

storbene, eine edelgesinnte Frau, erfreute 
sich allseitiger Wertschätzung. Friede ihrer 
Asche! Der schwergetroffenen Familie unser 
innigstes Beileid! 

m. TadeSfal. .Heute früh ist der Kauf-
mann .Herr August S eu 8 ek im 4.^. Lebens, 
jähre gestorben. Die Leiche deS Berstorbe-
nen wird nach Dobova überführt. Friede 
seiner Asche! Den schwergetwffenen .Hinter­
bliebenen unfer innigstes Beileid! 

m. Die vaeanschlagfitzuag des Gemeinde-
rateS wird kommenden Donnerstag um 18 
Uhr abgehalten. An der Tagesordnung steh­
en auch noch andere wichtige Kommunal-
angelegenheiten. 

m. ValtSuniversität. M 0 n t a g, den U. 
d. um Ä) Uhr findet im Rahmen des rus­
sischen Zytlus ein Vortrag des bekannten 
russischen Äelchrtin und Hochschulprofessors 
Herrn Dr. Al. M a k l e c 0 v auS Ljubljana 
über t îe „Loge der Jugend im gegenwär­
tigen Rußland" statt. F r 0 i t a g, den IS. 
d. russische Musik. Zur Vorflchrung gelan­
gen auf erstklassigen Schalliplatten prachtvolle 
russische Volks- und Z îrchen- sowie Kunst­
lieder. 

m. Gtaub der ansteckenden Krankheiten. 
Wie das städtische ^Ysikat iniitteilt, waren 
in der Woche vom 1. bis 7. März im Berei. 
che der Stadtgemeinde Maribor 64 Grippe-, 
Klvei 'Scharlach, ulch zwei Diphtherieerkran­
kungen AU verzeichnen. Eine an Mumps er­
krankte Person ist der Krankheit erlegen. 

m. An die Besitzer österreichischer Siealitä-
te«! Der Präsident des Vereines der Hans, 
b e s i t z e r  s ü r  S l o w e n i e n ,  . ^ r r  F r e l i c h ,  
konttnt Dienstag, den 12. März nach Ma« 
ribor und wird über die zu unternehmenden 
Schritte, die uns zun^ Erfolge verhelfen 
können, berichten. Die Versammlung fin­
det unl 8 Uhr abends im .Hinterzimmer d-'s 
Hotels „Pri zamorcu" (Beim Mohren) statt. 
Interessenten erscheinet vollzählig! Der Por 
bereitungsausschich. 

IN. Die große WohltätigkeitStombola der 
Freiw. Feuerwehr und deren l̂ ettungSadtei-
lung findet Heuer am 2. Juni statt. 

Bunter Theaterabend 
der Freiw. Feuerwehr und deren Rettungs­
abteilung. Theatersaal. — Freitag, den 

15. März 2N Uhr. 

m. Todesfall. Gestern nachts verschied im 
hohen Alter von W Iah ren Frau Marie 
P l 0 t s ch, Mutter des hiesigen Gärtne­
reibesitzers ^rrn Anton Plotsch. Die Ver­

m. Versteigerung von Autobussen. Die 
Stadtgenieinde Maribor verkauft im schrist. 
Vevsteigerungswege zwei Autobusse der Mar 
ke „Chevrolet", deren Schätzungswert sich 
auf. je 40.000 Dinar belciuft. Reflektanten 
wollen auf «l̂ rund der an Ort und Stelle 
vorzunehinenden Besichtigung der Kraftwa­
gen ihre Angebote spätestens bis März 
an den Städtischen Autobusverkehr in Ma-
ribor, Plinarnißka nlica 5, richten. 

m. Reue griindende Mitglieder deS Aero« 
Klubs. Dom hiesigen Aeroklub „NaSa krila" 
sind folgende gründende Mitglieder beige­
treten: als Nohltäter mit einer Spende von 

Dinar die Textilfirma D 0 ct 0 r in 
drug sowie als griindende Mitglieder mit 
se Dinar der Weingroschändler .Herr 
^tarl P ll g e l, der Grotzkaufinann ^ '̂vrr 
»?arl N 0 b a u S, der Industrielle .derr B. 
Sch 0 ,rsky und die Fil̂ a „T r i u m p h-
A u t 0", alle in Maribor. 

ul. Die veschäftSstelle der Baugenosien« 
schast der Staatsbeamten ainUiert von nun 
an jeden Freitag im LMl Rotrwtti trg 1 
von 18 bis 19 Uhr. 

»n. Fremdeiwerlehr. Im Laufe des gcstri-
gon Tages sin-d inKgesanit W Fromde zuge­
reist, davon 14 AuSlaniv^^. 

nl. Verhastet wurdei: im Lause des ge­
strigen Tayes Rudolf L'. und Josef P. wegeli 
Vergehens gegeil d îe Gewerbeordnung, Ste. 
fan P., Marian B. und .Hermine S. wegen 
Landstreicherei sowie Franz O- wegen ver­
botener Rückkehr in den Stadtbereich, 
m. Der Aartenvoroerkauf sür die Wohltätig 

keitSveranstaltung der Freiwilligen ^uer« 
wehr beginnt Montag, den 11. MÜrz in der 
Musikalienhandlung H v s e r. 

m. Vorstorbene der Borwoche. In der letz­
ten Woche sind in Maribor gestorben: Ka­
roline Z a v a d l a v, Priemte, .^2 Jahre 
alt; Jakob T 0 p l a k, Eisenba^hner, 79 
Ialhre; Margarethe I u r a n L i ö, Winze­
rin, Jahre; Franz I e r i L, Maurer­
p o l i e r ,  6 0  J a h r e ;  A n t o n  L  0  r e n L t H o l z -

reiniytVI?^ 

1kre>tes»er! 

FleVer. Settiwsel. Dpt 

arbeiter (erfroren); Anton Lune! nik, Be 
s i t z e r ,  6 4  J a h r e ;  M a r g a r e t h e  S p a n n e r ,  
^käitfmanttsgattin, K0 Jahre; Therese 
D?< z g, Schneider meisterötochter, 7 Mona­
te; Aloisia K e r m a v c, Winzerin, 7K Jah­
re; Marian T u K e k, PostbeainttenSsohn, 2 
Jahre; Johann B e r g l e s, Winzer, 
Jahre; Marie P l 0 t s ch, Private, !X) 
Jahre alt. 

HG. >«H?» IS. »««?» 

vonKo5»ksn 
10 ^>nn — (Ze3>nx — kslsläik» — s»?? 

(^ur Kurie5 

k s v » r n »  

m. Spende. Die . '̂̂ erren Michael und Mar 
« n 0 b e spendeten fiir die Genwindearmen 
von Remöttik 1.'i0 Dinar, wosiir ihnen inr 
'.)!amt^n derselben vsm Gemeindevorsteher 
Herrn Sillwn G 0 l 0 b der herzlichste Dank 
ansgesprochen und diese edle Tat den übri­
gen Ortsc'inwol̂ nern zur Nachahmung eum-
fo!)len wird. 

nl. Die Polizeichronik des gestrigen TaqeS 
verzeichnet in'̂ tiesannt l2 Anzeigen, davon 2 
wegen Nichteinhaltung der Sperrstunde, I 
weg«l Ticrauälerci, l wegen unanständi­
gen Bcnel)ineno, 1 we^en Besckiädigung srem 
den l̂ iqeulttlu! '̂, 2 wegen Ucberschreitung der 
Strasienvertchrsvorschriiiten sowie 1 Verlust-
und 1 ^undanzeige. 

,tt. Wetterbericht vom L. März. L Ulzr: 
Lttsidrurl ^euchtigk-eitsmesser — 
Barometerstand 743, Temperatur -s-ö.ü. 
Windrichtung NW, Bewölkung teilweise, 
fein Niederschlag. 

m. Spende. Fiir den lrmUen Invaliden 
spendeten '̂̂ '»an s i und Pauli 4l) Di­

nar. .^rzlichen Dank. 
nt. Den Apothekennachtdienst versieht von 

niorgen, Sonntag mittag bis nächisten Sonn-
lag mittag die ..5chutzen;iel-Apotlxke (S i -
r a k) auf der Alelsandrova cesta. 

Aretw.Atuerwedr Maribor 
Zur Uedernahme der Bereitschaft sür 

Sonntag, den 1v. März 1S29 ist ^r 3. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Franz ö a l k 0 v i ö. 

Telephonnttmmer sür Feuer- und Unfall-
uieldungen: 2VV. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger, Marlbor. Gosposka nlica 1ü. 8Llk 

* Montag, den 11. d. M. Symphonie-
sonzert in der „ îiclika kavarmi". 2772 

* tzlektto-Aeroplan'ttarussel in der Ru!>tcl 
cesta sKrcuzhos) wiedereröffuet. .Herrliche?; 
Konzert-Orck^ster. feenbalte Beleuchtung. 

* Schlasen Tie ruhig, denn Frauenlob 
weicht über Nacht den Ächunltz auf und am 
Morgen entfernt alles Ähichts Terpentin-
seife. Äeachte l̂ Sie unser heutiges Inserat. 

* Kabarett „Suropa". Neue? Programni: 
„Revue des ChienS" nebst dem übrixisn 
reichhaltigen Pwgrannn. — Sonntag uin 
Itt Uhr NachmittagSvorstelluug. 2812 

 ̂ Erster Arbeiter-Radsahrerverein, Orts­
gruppe Studenci, veranstaltet aui Samstag, 
den Iti. März 1920 ilu Gasdhause M a j h e« 
n i ? einen l̂ rnrilienabend, wozn aÄe Freu« 
de des Vnetnes und Sportler eingeladen 
werden. Eintritt frei. Der Ausschuß. 51 
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Au« vlul 
p. Todesfall. In Podvinci ist der Vvjähri« 

sie Herr Franz G r a b e r, Batcr der Gast« 
ivirtin Frau BraLiL, verschieden. R. i. p.! 

p. Jahreshauptversammlung de» Handels 
gremiumS Ptuj. Unter dem Borsitz dcS Ob-
manes Herrn Lenart sowie in ?ln^ves''.n« 
h e i t  d e s  V e r b a n d ö s c k r e t ä r s  H e r r n  P o d g o r  
Sek sand dieser Tage die Jahreshauptver­
sammlung des >>andelSgremiums in Ptuj 
statt. Nach der Begrüßung der Anwesenden 
durch den Obmann und Verlesung deS 
Protololls der letzten Generalversammlung 
e r s t a t t e t e  d e r  K a s s i e r  H e r r  U r b a n e  i L  
einen ausführlichen Bericht über die Kas« 
scugebarung, der einstimmig zur Kenntnis 
genommen wurde. Als Delegierte für die 
bevorstehende Jahreshauptversammlung ^eS 
HandelSgrcmien-VerbandeS wurden die Her 
iien Franz Lcnart und F. Nedog ge« 
lvahlt. Cs wurde auch ein Schiedsgericht, 
b e s t e h e n d  a u s  d e n  H e r r e n  F r a n z  A r t e n -
j  a  k ,  A n t o n  B r e n c i e ,  F r a n z  L e n  a r t  
und Johann P e t e r s i L, gewählt. 

IklMill slij 
Abonnenten siir Mittag« und Abendessen 
werden ausgenommen. Preis 15 Dinar. 
Eine vorzügliche Küche sorgt für die Zufrie­
denheit aller Gäste. 2815 

p. Gastwirtschast „BereinslMuS". Sonn­
tag, den 10. d. M. im Klubzimmer Ping-
Pong-Match. Nach Beendigung Zusammen­
kunft aller Teilnehnier sowie Konzertabend. 

Aus Gelle 
c. Bei der Finanzkontrollabteilung in 

Celje finden die Amtöstunden vom l. d. M. 
an Werktagen (außer der Samstage) »»«m 
tZ bis 12 und von 15 bis 13 Uhr, an Sams' 
tagen aber von 7 bis 1.'! Uhr statt. 

c. Cankar-Feier. Die Studentenorgaui-
sation „Napredek" in Maribor veranstaltet 
am Samstag, den 16. d. M. abends îne 
Ivan Ca7lkar-Feier in: Narodni dom in 
t^elje. 

c. Ein verdächtiger Agent. Diese Tage 
wurde in Celje der Agent Alfred K r? t-
schmar aus Deutschland festgenommen, da 
er vor vier Monaten von mehreren Par­
tien in der Umgebung von Celje sür Ver­
größerungen und Verkleinerungen von Pho 
tographien sowie Anzahlungen entgeg.?n-
nahm, ohne das, die Bestellungen bisher 
ausgeführt worden wären. Kretschmar be­
hauptet, in den letzten Monaten als Ver­
treter der Firma Karl Beuer in Baden bei 
Wien sowie der Sckiwesterfirma F. Beuer in 
Gornja Radgona den Kreis Maribor b.> 
reist zu haben, er wisse aber nicht, warun: 
die Bestellungen bish<!r noch nicht ausge­
führt worden sind. Kretschmar wurde Linst-
weilen hinter Schloß und Riegel gebracht. 

c. Diebstahl in der Bilrgerschule. An: Don 
nersta^, den 7. d. M. zwischen 3 und 12 
Uhr vormittags entwendete ein unbckanmer 
Täter aus dem l̂ ng neben den, Turnsaal 
^n der jknabenbürgerschule dem Schüler oer 
4. Klasse Bogumil Spacapan einen rot­
braunen Hubertusmantel und dem Schül-r 

«r»ekein,n >a 6en un^ «n «len ttHnclen 
Leixlnaen mit lütlick violetlea Klecken un<I v«k-
urzseden de! Vern»cd'H»slxunjx »ckveie Vunclen. 

enttekNunx von l̂ io,»beulen dient ein lieiSes 
Li<t von 2lrk» lliel in veleke» m>n einen 
vollen esiottel LI. «vc »ckütte». 

dsdet «len »nxeixliftenen K0rper<ei> ämck 
iO Minuten »odinn »elde min denzelden mU 
»e!»e» V«,ellll ein und umvickle !lin mlt einem 
keinen luck. 

t)je vüclientilclt einm^Iis^e öenüt^unßs von 
5t. I?ocklls-?ul!»,lk verklncjert rlle ölläun? von 
I'ioitdelllen. 

ein 5roSe- pseket 5t. I?oc1iu5.k'uL5i,Ir 1co»»et 
Vlv-7 'v —. LrkSItUcl, in jecler Xpolkeke un6 
Vl05«!e. ZSZ 

Milko GoriSek einen dunkelgrauen Hut. 
Ter Schuldiener sah zwar gegen halb 11 
Uhr einen ungefähr 25 Jahre alten Mann, 
der das Gebäude verließ, schöpfte aber kei­
nen Verdacht. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo-
ch?ndienst versieht von Sonntag, den KX d. 
bis einschließlich Samstag, den 1l̂ . d. d?r 
zlveite Zug unter Kommando di's Zugs­
führers Herrn Josef P r i st o s ch e k. 

c. Den Apothekennachtdienst versiebt von 
SamStag, den V. d. M. bis einschließlich 
Freitaq, den 15. d. M. die Apotheke „Zur 
Mariahilf" auf der Cankarstraße. 

* Bei Magenbeschwerden, Sodbrennen, 
verminderten Hungergefühl, Darmverstop­
fung, Druck gegen die Leber, Bekle'uniun-
gen, Gliederzittern, Schläfrigkeit bcmrkt 
ein Glas natürlichen „Franz-Joses^-Bit-
terwafserS prompte Belebung der darnie-
derliegenden Verdauung. Aerztliche Mittei­
lungen aus den Tropenlandern rühmen das 
Aranz-Josef-Wasser als ein wichtiges Hilfs­
mittel gegen Ruhr, sowie Magenerkrankun­
gen, die im Anschluß an Wechselfieber auf­
treten. Es ist in Apotheken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen erhältlich. 1? 

Xfteater u»» Kunst 
NaNonaltheater ln Maribor 

AewertOwe: 
Samstag, den 9. März um 20 Uhr: Tanz­

abend Erna KovaL. Ab. A. 

Sonntag, 10. März unl 15 Uhr: Akademie. 
— Um 20 Uhr: Opernarienabend Zame« 
jieeva.Rerali<;'2lo?o. 

Montag, II. März un? 1V Uhr: „Oidipus 
Rex", „Aus komischer Oper", „Gianni 
Schicchi". Gastspiel der Ljubljanaer Oper. 

Der moderne Ulm und 
das Bildungswe.en 
Es wird uns geschrieben: 
Bezugnehmend auf den Artikel im letzten 

SonntagSblatt Ihres gcsch. Blattes, der von 
der Unzulänglichkeit und VerderSltchkeit des' 
ut o d e r n e n F i l nl e S als BildungZ-
mittel für die aufwachsende Jugend han­
delt, möchten wir gerne n^och einige Bemer« 
kungen anfügen. 
Es ist zweifelsohne, daß der moderne Film 

eine innner entscheidendere Bedeutung für 
die geistige Entwicklung aller Völker ge­
winnt. Das Theater hatte und hat zuuieist 
einen mehr exklusiven Charakter und das 
durch die schwerere Verständlichkeit der ge­
spielten Stücke und durch den schwerfällige« 
ren und kostspieligeren Apparat seiner Aus­
stattung. Desl)alb blieb zumeist das Theater 
auf die sogenannten Gebildeten, und zn>ar 
der Stadt beschränkt. 

Ganz anders das Kino, das sich sogleich 
und zunächst an die breiten Schichten des 
Volkes tvandte, wozu ihn vor allem seine 
viel größere Beweglichkeit und Billigkeit l̂ e-
fähigte. Aber das Volk war ihm lvenigstens 
zivei Jahrzehnte nur Ausbeutungs-, nicht 
Bildungsobjekt. Es appellierte deshalb nor 
allem an seine niedrigsten, gemeinsten In­
stinkte und wirkte deshalb ini hohen Grade 
unsittlich. Dreifach verder^nd wirkte cs 
aber auf die unreife Jugend, die sich lhre 
Lcbensansichten in dieser schwülen, verseuch­
ten Atniosphäre holte. 

Tie Zeiten l>aben sich wohl vielfach g e-
bessert. Des Kinos r)a^n sich vielfach 
geistig hochstehende, kunstsinnige Männer l̂ e-
mächtlgt, die pädagogisch, ästhetisch und 
etliisch fühlten und dachten und denen tat­
sächlich des Volkes Welj und Wohl am Her­
zen lag. Sie bildeten den Filnr als cdleS u. 
schönes Unterhaltungs- und Bildungsmittel 
aus und haben auch mit ihren Bestrobungsn 
vielfach Erfolg. Es hat sich der soge­
nannte Kulturfilm ausgebildet. Auch 
der msderne Staat wurde sich in dieser Hin­
sicht vielfach seiner Pflichten gegenüber.dem 
Volke bewußt und hat diesen kulturellen Be­
strebungen seine volle Unterstützung ange-
deihen lassen. 

Wie sind nun die Verhältnisse uns in 
J u g o s l a w i e n ?  

Wir leben noch gänzlich im primitiven 
Stadiunt, in den: der Filnr ganz und gar 
nur der Einsicht des privaten Unternehmers 
ausgeliefert ist. Die ist aber zumeist sehr 
klein und ist sein Auxenmerk nur auf das 

Geschäftsinteresse gerichtet. In anderzn 
Staaten hat sich des Kulturfilms hauptsäch­
lich die Vnlkskiocs)schulbcwegung bemächtigt 
und getrachtet, ihn oftmals mit Unter­
stützung des Staates aus der Sphäre des 
geschäftlichen oder konfessionellen od-.'r poli­
tischen Interesses in die rein menschliche 
Äilltursphäre zu entrücken. Bei uns wandelt 
die Volkshochschulbewegung i. d. Kinderschuh 
en u. leidet an? völl. Unverständnis u. Jnteres 
selosigkeit unserer bisherigen politischenMacht 
faktoren, denen die Kultur immer nur Vcr-
spanndienste ihren krämerischen Jntercls'.'n 
leistete. Nie konnten sie sich über die E:g<n-
und Parteiinteressen erhoben und das.wahre 
Volkswohl war ihnen — eine unenld '̂ckte 
Welt! Das glit gleichermaßen sür unsere 
Kultur und unsere Wirtsc^ft. 

Nach denl wohlverdienten Zusauiu^enbruch 
dieser Parteimißwirtschaft ist nun die Bihn 
für höhere Gesichtspunkte frei, die sich ge­
wiß auch in unserem Volksbildungswesen 
Geltung verschaffen werden. Das Grund­
erfordernis ist aber, daß es von der Einfluß 
nähme der bisherigen Parteibonzen gänzlich 
befreit wird und in die Hände von einsichts­
vollen Männern mit tiefem Verftändnis für 
die wahren Volksbedürfnisse gelegt wird. 
U n s e r e  v o r h a n d e n e n  V o l k s h o c h s c h u l e n  
bilden zweifelsohne die besten Keimzellen, 
aus denen sich eine richtige Erwachsenen­
bildung enNvickeln könnte. 

Sie befinden sich ztvar erst inl ensten Ent 
wicklungsstadiuus, bei der sogenannten Po-
pupalisierung des Wissens, auch sind sie an 
Zahl nicht groß — doch haben sie allein die 
große Idee der Erwachsenenbildung ergrif­
fen und begriffen, fußen auf einer edlen 
Tradition und konnten sich zumeist von po­
litischen Einwirkungen fernhalten. Sie brau 
chen jetzt hauptsächlich eine verständisvolle 
Förderung der gegenwärtigen Machtfakto-
ren und sie werden gewiß auch bei uns ihre 
Lebensaufgabe gut erfüllen. 

Eines der Haupwildungsmittel der Volks 
Hochschule bildet aber der Kulturfilm, der 
jung und alt unterbLlt und lehrt. 

Der gute Kulturfilm ist aber teuer und 
könnte deshalb Hei unS nur bei großer Ver-
tvendungsmöglichkeit desselben eingefülirt 
)verden, was nur mî glich wäre, bei größe­
rer Verbreitung der Volkshochschule und bei 
einem.gewissen Zusainmenarbciten derselS-
Ven. 

Sicher aber müßte auch der Staat die 
ganze Aktion unterstützen. Unserer Ansi ht 
nach fällt auch der Iuaendfilm unbedingt in 
de» Rahmen der Volkshochschule, besonders. 
»Venn an ihr tüchtige Schulmänner der 
Mittelschulen mitwirken. Nie aber in den 
Rahmen politisch gefärbter Sulturvereine, 
wie cs der Schreiber deS sonst lesenswerten 
Artikels über den Schundfilm rät! Die Bil­
dung umß das höchste Ziel menschlicher Äe-
strebungen sein, nicht aber ein Mittel Poli­
tischer Streberei. Solcherart, denken wir 
uns, könnte der Film ein richtiges BildungS 
mittel des Volkes iverden. 

Radio 
Sonntag, den 1V. März. 

L j u b l j a n a  9 . 3 0  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  
— 10.30: Bortrag. — 11.()0: Konzert. — 
15.00: Zeitangabe u. Wasserstand. — 15.15: 
Kinderspiel. — 16.00: .Hmmristischer Vor­
trag. - 16.30: Leichte Musik. — 20.00: Kon« 
zert. — 22.00: Nachrichten und Zeitangabe. 
—  W i e n  1 0 . 1 0 :  O r g e l v o r t r a g .  —  1 1 . 0 V :  
R. 'Schumann-Stunde. — 16.00: Volks­
tümliches Konzert. — 19.10: Kammermusik. 
— 19.45: Altitalienische Arien. — 20.15: 
O. Bües' Schauspiel „Die Füchse Gottes". 
Anschließend: Jozz. — Breslau 19.00: 
Schubert-Lieder. — 20.15: I. Strauß-
A b e n d .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  P r a g  
18.00: Deutsche Sendung. — 19.30: Sym­
phoniekonzert. — 22.20: Militärkonzert. — 
«Stuttgart 20.00: Aeltere Tänze. — 
21.30: L. Anzengrubers Bauerntragvdie 
„Die Trutzige". Anschließend: Tanzmusik. 
—  F r a n k f u r t  1 5 . 3 0 :  O p e r e t t e n .  —  
20.30- Konzert. — 22.00: Tanzmusik. — 
B r ü n n 18.00: Deutsche «Sendung. 
19.30 und 22.20: Prager Sendung. — 
Langenberg 17.00: Vokalkonzert. — 
20.10: Italienisches Konzert. Anschließend: 
Nachtmusik. — Berlin 20.00: Abendun-
terhaltung. — 21.00: Musik der <9egenwart. 
— 22.00: Tanzmusik. M a i l a n d 16: 
Konzert. — 21.00: Opernübertragung. — 
M ü nchcn 18.40: Josef Haas-Stunde. — 
20.10: Konzert. — 21.2^» Untevhaltungs-

SUy«» «I,, vt̂ tilscnmecitea«!« 

înilts l,»«I Lite'N von ver»el,Ie<Ie>en vninnekm» 
tickkeilen tie, I.«d«itr>n» detkelk. ülkVillicl, in 
»ilen ^poüielle» unä Vkvffetien in iileinen Lcd»ck-
tela ^ .ü l)ta unä ia Kroiten Lcdickleln i DIi». 

konzert. Anschließend: Nachtmusik. — Bu­
dapest 16.15: Kammermusik. 17.25: 
Konzert. — 19.25: Bunter Abend. ^ 22 30: 
Zigeunerlnusik. — Warschau 20.20: 
K o n z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  P a r i s  
18.00: Konzert. 

Swßftnder »ulorest 
vor der Eröffnung 

In nicht allzulanger Zeit wird die Zahl 
der Großsender in Europa um einen weite­
ren vermehrt iverden. Radio-Bukarest baut 
fieberhaft seinen neuen Großsender. Die Bau 
lichkeiten sind bereits ziemlich vorgesckMten 
und die 90 m hohen Antennenmaste lassen die 
zukünftige Sendestation von weitem erken­
nen. 

Die ganze Apparatur — System Marconl 
— befindet sich bereits in Bukarest und die 
Montagearbeiten werden emsig fortgesetzt. 

Der neue Großsender wird eine Antennen» 
energie von 24 KW haben und modernster 
Konstruktion sein. Das Sendehaus steht 10 
Kilometer außerhalb des Staidtzentrums, 
während sich das Studio in der str. Berthelot 
— im eigenen Gebäude der Sendegesellschaft 
— befindet. 

Die im April beginnenden Probesendungen 
werden sicherlich eine neue Note im interna­
tionalen Konzerte der europäifchen Sender 
darstellen und die rumänische Musik und das 
stimmungsvolle rumänische Lied weridev bald 
in die weite Welt dringen. -

r. Die neueste Rummer der „Radlö««lt" 
(1. Messenummer) bringt einen Festartikel 
anläßlich des fünfjährigen Bestandes der 
„Radiowelt" sowie interessante Berichte 
über die letzten Neuigkeiten von der Radio-
b^wegung, das neueste Preisausschreiben 
der Radiowelt, einen neuen großen 5000« 
Schilling-Wettbewerb und die kritische Be­
sprechung der Sendowoche (Dichterstunden). 

reichhaltige technische Äil.briî  ver« 
schieden« interessante Artikel. Nebst vie^n 
ständigen Rubriken, TexteinsähruMn, 
Sprachkursen. Liedertexten enthält die neue­
ste Nummer die ausführlichs^n S^Äopro-
gramme der europäischen Sendestatlonen. 

Heitere Stke 
Rix Reues. 

Zwei Juden begegnen einander auf der 
Gasse: 

— Servus, Finkelstein, was gibtS Neues 
in Neutitschein? 

— Nix Neues gibt's in Neutitschein.. 
— Gar nix Neues? . 
— A Hund hat gebellt. 
— Warum »hat er gebellt? 
— Weil man is ihm heraufgetreten. 
— Was heißt, so wenig Platz is au!f ein-

Fwl, daß nicht einmal a Hund kann geh'n, 
ohne daß man thn tritt herauf? 

Die Leut' «sind herumgestanden ouf 
der Gassen. ' 

Seit wann steh'n die Leui' heruln auf 
i?er Gassen in Neutitschein? 

— Weil a Haus hat gebrannt. 
— Was für a Haus hat gebrannt? : 
— Das .Haus von dein Bruder hat^ge« 

brannt. 
— Wieso hat eS können anfangen zu bren­

nen? . . 
— Dek Bruder hat eS angezündet. 
— Warum hat er es angezündet? 
— Weil er hat benötigt, sich zu stürzen ln 

die Flmnmen. > 
— Wozu hat er benötigt ^. 
— Weil sein Sohn hat sich in Schulden 

gestürzt, die er hat zahlen sollen. 
— No, das is doch nix NeueSl 
— Ich Hab dir doch gleich gesagt, eS gibt 

nix Neues in Neutitschein. 

Raffiniert. 

„Aber Berta, wie lange dauert es deiiit, 
bis S^e mir die Postkarte bringen! Sie ha^ 
ben sie wohl erst gelesen? 

„Keine Spur! ^ß Ihr Bruder verreisen 
muß und Ihr Vater die'Hand gebrochen hat. 
interessiert mich wirklich nicht, gnädiv» 
Frau!" 
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îrt5ekaktli«ks kunckckau 
Sestemlchs Wirtschaftslage 

Die Gefahr einer Diskonterhöh­
ung in Oesterreich, die in der letzten Febru­
arwoche unter dem Eindruck der Versteifung 
der Dollarverzinsung unö der Vorgänge aus 
den AuSlandanärtten fast schon greifbar 
nvhe schien, ist noch einmal abgelvendet 
worden. Die Nationalbank konnte den Be­
schluß fassm, daß vorläufig noch kein Anlaß 
zu einer Aenderung der ZinSfußpolttik be­
stehe. Wenn jedoch die Deutsche Reichsbank 
oder die Bank von England in absehbarer 
Zeit zu einer Erhöhung der Bankrate ge­
zwungen wären, so mlißte sich'auch die Oc-
sterreichische NationMank sozusagen auto­
matisch anschließen, uni ein allzu starkes Ab­
strömen der Auslandskredite zu vermeiden. 

Es ist übrigens in diesem Zusammenhang 
bemerkenswert, daß sich in der Zusammen­
s e t z u n g  d e r  G ü t h a b e n  d e s  A u s ­
land e S in Oesterreich in den letzten Mona 
ten sehr einschneidende Veränderungen er-

' «Veit/htchen.. Roch vor einsm Bierteljahr 
vberwogen hier die amerikanischen Kredite, 
die ziemlich freigebig zur Verfügung gestellt 
wurden. Heute wird vor allem französisches 
tnd englisches, zum Teil aber auch schwei-
»erischeS Kapital angetragen. Dabei betrügt 
hier die Verzinsung nur ist also bei­
nahe um ein volles ProMt niedriger als 
die Bankrate, so daß !^S Bestreben begreif­
lich erscheint, die alten Dollarverpflichtungen 
nach Möglichkeit abzustoßen und durch an­
dere Kredite zu ersetzen. 

Die Entspannung aulf den: Geldmark-
t e hat aber wirtschaftlich so gut wie gar 
keine Auswirkungen gezeUigt. Im Gegen« 
teil, die Kurve der Zahlungseinstellungen u. 
außergerichtlichen Ausgleichsansuchen ist wie 
der bedenklich im Ansteigen begriffen. Die 
Absatzstockung, soweit sie heute schon statistisch 
erfaßt werden kann, hat in den Monaten 
Jänner und Februar in manchen Geschäf­
ten zu einem bv^Sigcn Ausfall der norma­
len Einnahmsziffern geführt. Die Stundung 
der fälligen Steuerpflichtungen, zu der sich 
die Mnanzverwaltung des Bundes nach ei­
nigem Zögern nun doch endlich herbeigelas­
sen hat, bedeutet unter diesen U^mständen 
nur eine Augenblickshilse, bringt aber keine 
Entlastung, die sich wirtschaftlich tiefer aus­
wirken könnte. 

Eine wesentliche Besserung der Lage ist 
nur vor einer durchgreifenden Entspannung 
auf dkm Arbeits markte zu erwar­
ten. Ein Stand von rund 300.VV0 Arbeits­
losen muß die Konsumkraft der Bevölkerung 
auf ein Minimum einschränken und die Wirt 
schaft ruinieren. Dabei sind die Aussichten 
auf eine durchgreifende Besserung mehr als 
gering. In Wien wird die Medermifnahme 
der Bautätigkeit durch die Stadt, die ja fo-
fort bei Eintritt günstiger Witterung ein­
setzen muß, wohl die Bechälnisse auf dem Ar 
beitsmarkt etwas erleichtern, und auch die 
vom Bund und von den LSndem vorgesehe­
ne raschere Inangriffnabine aller Jnvestiti-
onSarbeiten kimn da^u bettragen, die unge­
heure Zahl der Erwerbslosen etwas herab­
zudrücken.. 

Aber diesen Bemühungen sind doch durch 
die allgemeine Kapitalsarmut gewisse Gren­
zen gezogen, und die finanzielle Bewegungs-

^  '  p .  W i e n ,  3 .  M ä r z .  

freiheit des Staates ist wieder vor allem 
durch die noch immer bestehende Ungewiß­
h e i t  ü b e r  d a s  S c h i c k s a l  d e r  n e u e n  J n v e -
stitionsanleihe gehemmt. Die Ueber-
schüsse der laufenden Gebarung allein erlau­
ben nicht, mit dem geplanten Investitkons-
Programm schoil jetzt in vollem Masse zu be­
ginnen. Die bisherigen Verhandlungen mit 
den in Betracht kommenden ausländischen 
Finanzkreisen waren nicht sehr ermutigend, 
da bei den gegenwärtigen Verhältnissen auf 
dom internationalen Geldniarkt die Anleihe 
nur unter sehr drückenden Bedingungen er­
reichbar wäre. Daß die Regierung hier zö­
gert, scheint durchaus begreiflich. So werden 
wohl'noch Monate verstreichen, ehe über die 
Begebung der neuen JnvestitionSanleihe in 
Oesterreich die letzte Entscheidung fallen wird. 

Die Bilanz der Wetnau«-
fieNung in Mut 

Vergangenen Sonntag vormittas wmde 
in Ptuj in den schön dekorierten Räumen deS 
Vereinshauses in Anwesenheit des Großiu-
panS Herrn Dr. S ch a u b a ch sowie von 
Vertretern der Behörde»! und einer Reihe 
hervorragender Persönlichkeiten die dritte 
Weinausstellung des Kreises feierlich eröff­
net. 

Insgesamt wurden seitens 119 Weinbeu-
trei^enden 336 Wein-, 7 Sekt- und 3 
Branntweinsorten ausgestellt. Die ausge­
stellten Weine stammen aus den Jchren 
1917 bis 1SÄ8 und repräsentieren etwa ein 
Drittel des sich auf etwa 50.000 Hl. bezif­
fernden Jahresertrages im gesmnten Kreise 
Maribor. Die Preise bewegten sich im allge-
nleinen zwischen und 15 Dinar per Ä-
ter. 

Was die Güte der ausgestellten Weine be­
trifft, lautet das Urteil der Bewertungs­
kommission bei mehr als der Hälfte aller 
Weinsorten auf „vorzüglich" und „bessere 
Sorte", während der Rost für gute Sorten-
und Tafelweine befunden wurde, ein Urteil, 
mit dem unsere Weinbautreibenden mehr 
als zufrieden sein können. 

Der Besuch der bis einschließlich Dienstag 
dauernden Ausstellung war zufriedenstellend. 
Äom geschäftlichen Standpunkt aus bc« 
trachtet, waren mit der Veranstaltung nur 
die größeren Produzenten unmittelbar zu­
frieden, da größtenteils nur bei diesen 
Schlüsse getätigt wurden, während sich bei 
den übrigen Ausstellern die Interessenten 
später einfinden dürften. Uebrigens ließ auch 
in diesein Falle wegen der durch die allge­
meine Wirtschaftslage bedingten Gelvver-
knappung das Interesse für derartige Ver­
anstaltungen etwas nach, doch ist berechtig­
te Hoffnung vorhanden, daß sich bis . zur 
nächsten Weinausstellung, die Verhältnisse 
bessern werden. 

X Stechoiehmarkt. Maribor, 8. d. M. 
Der Auftrieb belief sich auf III Schwein?. 
Die Kauflust »var mittelmäßig, verkauft wur 
den 52 Stück. ES notierten per Stück: 7—9 
Wochen alte Jungschnvine 250 280, I— 
Monate 300—450. ^7 Monate 490—550, 

3^10 Monate 580—750 und einjährige 
1000-1100 Dinar. 

X  H«u- und Strohmarkt. M a r i  b o r ,  
9. d. Die Zufuhren beliefen sich auf 43 
Wagen Heu und 5 Wagen Stroh. Heu wur­
de zu 125—175 nnd Stroh zu 50—60 Din. 
per 100 Kg. gehandelt. Infolge der großen 
Zufuhren sind die Preise bedeutend zurück-
gegangen. 

X Für die 9. Ljubljanaer Mustermesse, 
die vonl 30. Mai bis 9. Juni abgehalten 
wird, gelten folgende Ermäßigungen bei 
Bahnfahrten: Jugoslawien 50^, Italien 
30?S, sowie Oesterreich, Bulgarien, Tsche-
choslotvakei, Ungarn, Deutschland v^d Ru­
mänien 25^. Für die Beförderung der 
Ausstellungswaren gilt bei diesen Bahnver­
waltungen außer in Deutschland eine 50!^-
ige Ermäßigung der geltenden Tarifsätze. 

X Der Pelzware«««rkt im Rahinen der 
Mustermesse in Ljubljana wird Montag, den 
25. d. M. wiederholt. Für diese zweite heu­
rige Veranstaltung dieser Art sind bereits 
zahlreiche Interessenten aus dem In- und 
Auslande angomeldet. Die für den Markt 
bestimmten Waren wollen bis 23. d. M. an 
die Adresse „Drvja ko^a, Ljubljana, Vele-
sejm" gesandt werden. 

Der Landwirt 
Bekämpfung de« Heu- and 

Sauerwunnes mit Sonchynol 
Der Inhalier des Chemischen Labo­
ratoriums sür Handel, Jndu.stcie 
und Landwirtschaft, Herr ?r. ?.eo 
S ch e i ch e n b a u e r in Mariber 
brachte unlängst ein neues Mittel 
zur Bekämpfung des .Heu- und Sau» 
erwurmes, das C o n ch y n s l, 
in den Handel, ein Mittel, daS ?ich 
in der Praris außerordentliä) be­
währt hat. Es srellt uns sehr, da^ 
auch im Auslande Erfindungen un­
serer heimischen Fachleute gcwürdi.zt 
werden, wie aus der nachstehenden, 
in der Gra.^r „Tagespost" erschie­
nenen Abhandlung des belanm.'n 
österreichischen Fachmannes auf dem 
Gebiete der Landwirtsäiast, dem 
Herin Landtagsabgeordneten Karl 
Gärtner in Ttraß, ersichtlich ist. 

Aus Weinbaulreisen komnien mir zahl­
reiche Anfragen betreffend die Wirlsamleit 
d e s  D r .  L e o  S c h e i c h e n  b a u e  r s c h  e  n  
Schädlingsbekämpfungsmittels „C o n ch y-
n o l" zu. Da der Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurmes von Jahr zu Jahr er­
höhte Bedeutung zukommt und außerdein 
Hand in Hand auch der Kanipf gegen daS 
Oidium mit diesem Mittel geführt wir), 
bin ich gern bereit, nieine Erfahrungen auf 
GrunÄ persönlich durchqesvhrter Versuche 
der Oefsentlichkeit mitzuteilen. 

Die Firma Hönigmann, chem.-techn. 
Präparate und Pflanzenschutzmittel in Leib 
Nitz, ließ mir im Frühjahr 1928 eine ent­
sprechende Menge ^s Pflanzenschutzmittels 
„Conchynol" zu Versuchszivecken zukomnr:n. 
Ich ging bei den Versuchen niit peinlichster 
Genauiglei! vor. Als Versnchöstück wählte 
i^ einige Lluartiere eines Weingartens von 

Ottenberg, in dem der Heu- und 
wurnl in den letzten Jahren auszerord^in-
lichcn Schaden verursacht hatte. Die 
b e r e i t u n g  d e r  S p r i t z f l ü s s i g k e i t  g e s c h a l )  r e u  
mir eigenhändig, um vollkommene Sich?!' 
h<^it in der Beurteilug des Erfolges zu ^e' 
währleisten. 

Neben „Conchynol" machte ich auch qew'i 
senhafte Versuche mit dem Dr. Sturinschen 
Mittel „E st rumi t" und nnt U ra iN 
grün. Mit den beiden letztgenanin.n 
Arsenpräparaten stellte ich ja schön in den 
Vorjahren genau durchgeführte Versuche 
an, wobei das Ergebnis für Urani^igr^in 
vernichtend ausfiel. Das Dr. Sturmsche 
Mittel „Estrumit" bewährte sich im Jahre 
1927 sehr gut. 

Beim heutigen Arbeitermangel in d^r 
Landwirtschaft ist wohl die Einfachl^it 'in., 
Raschheit in der Verrichtung der Bekämp­
fungsarbeiten entscheidend. Die Rekl^inc-
Kucheln i'dber „Conchynol" garantierte 
mir nicht im geringsten ein Vertrauen ',u 
diesem, man könnte fast sagen, Universal« 
m i t t e l ,  d a  j a  h e u t z u t a g e  j e d e r  S c h u n d  n l ?  
einzig dastehend hinzustellen versucht wir>. 
Bei einem, flüssigen Bekämpsungsmitt.^l 
setzen wir vor allem leichte Löslichkeit vud 
.Haftbarkelt als Grundbedingung vorau?. 
Diesen Anforderungen ist das „Concht,n!)l' 
in jeder .'('^inslcht nachgekommen. Selbst iin 
kältesten Wasser löst es sich rasch auf und 
bleibt bei seiner Verstäubung an Blättern 
und Gescheinen gut hosten. 

Die mit Beigabe von „Conchynol" be­
spritzten Quartiere hatten im Verhältnis 
zu den benachbarten eine intensiv grüne, 
dunkelgrüne Färbung, und die Triebe 
wuchsen üppig an. Die W i r k u n g des 
„Conchynol" gl^gen den Heu- und S^u-
e r m u r i n  k a n n  w o h l  a l s  v o l l k o m m e n  
bezeichnet werden. Ich hatte im Vorj'ihre 
schwer gegen diesen gefürchteten tierischen 
SclMdling in dem Weingartc'n zu kämps.'n, 
einen Schädling, der imstande ist, ein.n 
Weingarten trotz sorgfältigster und fachge­
mäßer Pslecie zu verwüsten. Obwohl den: 
Dr. Sturmschen Mittel „Estrvmit" ebenfalls 
die Wirksamkeit nicht abgesprochen tverden 
kann, ist dessen Amvendung nur bei läng'^r 
anhaltendein Schönwettcr von Erfolg. 

Bei sorgfältiger Durchsicht der Gescheint' 
konnte ich bei den mit „Conchynol" behin-
delten Stöcken den Wurm nur niehr in we­
nigen Exemplaren finden, und auch diese 
schienen mehr matt und geschwächt. Mein.^r 
Ansicht nach dürfte das „Conchynol" auch 
eine Art ätzende Wirkung auf die Haut die-
fes Insektes ausüben. 

Leider bin ich nicht in der Lage, ein ein­
wandfreies Urteil über die Wirkung des 
„Conchynols" gegen das Oidium abz'i-
geben, da diese Pilzkrankheiten im Versuch.^-
jähre nur in ganz vereinzelten Fällen auf­

getreten ist. Nach einem mir bekannten l.^'ut 
achten der Hochschule fiir Landwirtschast ni 
Weihenslephan tBat^ern) aus dem Jahr.^ 
1927, wo Pilzliche Schädlinge in ganz cr-
heblicheut Masze auftraten, hat sick) da.^ 
„Conchynol" hier als ganz einwandfrei 
wirkendes Mittel erwiesen. Das Gutachten 
spricht sich über das Präparat worU'.ch 
folgend aus: „Ich kann Ihr „Conchti-
n o l "  a  l  s  w  i  r  k  s  a  I N  e  s  B  e  k  ä  n l  p '  
f u n g s Nl i t t e l d e s O d i u n, i? 
oder echtei^ Mehltaues bezeichnen. Das 
„Conchynol" bietet die Mi^glichkeit, >cn 
Schwefel in wirksamster Form ohne sei) 
wede Schädiciung der jungen Triebe zu 
einer Zelt auf den Weinj^ck zu bringen. 
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wo bisher das Zerstäuben von Schivesel 
vsn srühtem Schaden war. Dadurch gelingt 
es, dem Pilz in seiner ersten Jigend zu 
Leibe zu rücken, wo sein Mycelgewebe noch 
gegen chemische Einslüsse sehr empfindlich 
ist." 

Eine Beeinflussunî  des Geschmackes des 
Weines durch „Conchynol" konnte lch bis­
her nicht feststellen. Neben der einfachen 
An.wendung des „Conchynol" ist wohl auch 
das hier entfallende Gefahrenmoment für 
den Weinbau von Bede îtung, da eine schäd­
liche Einwirkung auf die ^sundheit deS 
Arbeiters ausgeschlossen ist. Auch der Ber-
fütterung der grünen Blätter und Trieb­
spitzen steht, der Giftfreiheit halber, kein 
îlvdernis entgegen. 
Aus diesen meinen Erfahrungen bei den 

Bekämpfungsversuchen, die ich im nächsten 
Jahre in Bezug auf die Wirksanckeit gegen 
den "Zilz, Oidium, Tucherei fortsetzen werde, 
ergibt sich der Schluß, dah das „C o n-
ch ti n o l" als Ergebnis deutscher For-
s c h e r t ä t i g k e i t  f ü r  d e n  W e i n b a u  v o n  h e r -
vorragenderBedeutung ist. 

Torf im Baugewerbe 
In der Nachkriegszeit findet man Torf 

in den verschiedensten Formen im Gebrau­
che des Baugewerbes. Man benutzt Torf-
Platten, Torfmull und Torfstreu. 

Die hohle Torfmoorzelle und die im Torf 
immer enthaltene Wollgrasfaser schließen m 
ihrem Innern LuftrAaime ein, ohne mdeS 
dieser Luft die Möglichkeit der Zirkulation 
^Bewegung) zu geben. Nun ist aber abge­
schlossene Luft ein sehr schlechter Wärmelei­
ter und der Wert aller Isoliermateriale, die 
im Baugewerbe Verwendung finden, hängt 
tn erster Linie von ihrer Fähigkeit ab, ab­
gesperrte, kleine Lufträume zu erzeugen und 
dauernd zu erhalten. Diese Fähigkeit ist nun 
b e i  H o c h m o o r - M o o s t o r f  a m  
stärksten ausgebildet und er bildet daS vor-
zilglichste Jsoliermittel, wie sich aus folgtn-
der Aufstellung ergibt. Die Zahlen bedeuten 
Wärmeeinheiten, die pro m' und Stunde 
bei Temperaturdifferenz durch ein Me­
ter Schicht wandern. 

K i e s e l g u r  .  . . . . . .  8 2  
Sägemehl ö0 
Kv^sasche 53 
Schlacken . 48 
Torfstreu . . . . , . . . 44 
Torfmull 41 

Torfmull und Torfstreu haben demnach 
die geringste Wärmedurchlässigkeit. 

HiöM kommt noch, daß sie daS geringste 
Gewicht von allen Uoltermaterialien ha­
ben, was bei den Mutigen Baumethoden, 
wonach mit den geringsten Ansmaßsn <n 
bezug auf Stärk« und Tragfähigkeit ein 
Auskommen gefunden werden in-uß, am mei 
sten in die A^chale fällt. Besonder? källt 
der Unterschied! î den häufig verwendeten 
Steinfohlenschlacken auf. Es wiegen: 

1 Kubikmeter Schlacke . . . 1630 ?g 
1 Kilbitmeber Tl̂ nmll . . 100 fg 
Für Isolierung von Decken kann daher 

vorteilhaft nur Torf verwendet wer^.en, 
weil andere Materialien eine zu hohe Trag­
kraft erfordern. 

Die Isolierfähigkeit des Torfes zei.!;t sich 
am deutlichsten beim Vergleich der Wärme 
und Schalldurchlässigkeit verschiedener Wan 
düngen. 

Elile Schicht von Torf in der Stärke von 
15 cnl. kalt ebensoviel Schall und Wärme 

ab wie eine Betonwand von 146 cm, oder 
eine Ziegelmauer von 76 cm. oder eine Hehl 
ziegelmauer von 60 cm. 

Die Errichtung einer Torfisolienvand er­
folgt einfach in der Art, daft zwischen eine 
Holzoerschalung ensprech^nder Weite Torf-
mull oder Torfftreu eingefügt und schichten-
weise leicht festgestampft wird. Bei einer 
Dicke der Toî schicht von 10 cnl. sind bei 
leichter Pressung ungefähr 10 bis l2 kg 
Torfmull oder Torfstreu pro m' erforder­
lich. Es stellt sich da^r ein Kubikmeter?so-
Iiierwantd bei Wagenbe^ug von Torfmull 
auf Din. 6.K0, weShaLb Torf wohl als das 
beste und billigste Jsoliermittel bezeichnet 
werden kann. 

Bei Jnnenisolierung, wie sie z. B. bei den 
von der Firma Winiwarter gebauten Well­
blechgaragen vorgenommen ^rd, kann der 
Torf auch direkt an die Blechwand „tape­
ziert" werden. Mit Hilfe einer an Querlei­
sten gespannten Leinwand oder Jute. 

Will man vyn der Doppelwand absehen, 
so kann Torsmull und Torfstreu auch k,n 
eine einfache Wand angelegt und mit „Ra-
bitzgewe^  ̂ oder einen? engmaschigen Draht­
netz festgehalten werden. An einem solchen 
Netz haftet jeder Verputz. 

'̂ s außerordentlî  Wärmeleitunzs^er-
mögen von Torfmull und Torfstreu läßt 
dieses Produkt allen anderen Jsoliermate-
rialien vorziehen. Im ausgedehntesten Ma­
ße wird heute Torfmull als beste und bil­
ligste Isolierung bei allen Leichtbauten, bei 
Eiskellern, Rohrleitungen, den Bogel 
Noot'schen Stahlhäusern usw. verwendet. 

Die einzige BorstchtSmaßregel, die man 
bei Torfisotierung anwenden muß, ist der 
Schutz vor Feuchtigkeit, »vaS gegen Boden­
feuchtigkeit am besten durch eine Asphalt-
unterläge, gegen seitlichen Regen durch «wen 
Verputz geschieht. Durch Feuchtigkeit uird 
nämlich die Wirksamkeit jedes Jsoliermate-
rials herabgesetzt. 

Der letztt «Nftfttag d« Sadres 
Die dieswinterliche Sportschneesaison zeht 

ihrem Ende entgegen: morgen findet sie im 
Skipatrouillenlauf einen überaus interejsan 
ten Abschluß, dies umso mehr, als ja diese 
Art des Skiwettfahrens bei unS zum ersten 
Mal durchgefilhrt wird. 

Der Einlauf der Nennungen übertrifft 
alle Erwartungen, denn nicht weniger .Zls 
30 Patrouillen haben ihr Mitwirken be­
reits zugesichert, von denen die Hälfte Im 
Wettrennen der gemischten Paare an den 
Start gehen wird. 

Der Start geht, wie bereits berichtet, um 
10 Uhr vormittags bei der „Ru8ka koöa" 
vor sich. Heute, ^mstag, abends findet in 
den lieblichen Räumen der „Mariborska 
koöa" tzine gesellige Zusammenkunft der 
Wintersportler und Touristen fwtt. Die 
Preisverteilung geht dortselbst morgen, 
Sonntag abends, vor sich. 

Stavtertnlitampf 
Audljana-Maelbor 

Wie bereits berichtet, veranstaltet die 
neugegründete Schwerathletiksektion des S. 
K. l̂ezniSar am 6. A îl in Maribor ihr 
erstes öffentliches Meeting. Und Mr ge­
langt bei dieser Gelegenheit ein GtSdtering-
und Box-Kampf Ljuv^ana-Maribor Mr 
Durchführung und zum erstenmal geht ein« 
K^onkurrenz im GewichtSheben vor sich. Den 
Ringkampf werden tnSge^mt 10 Pacm be­
streiten, wogegen sich im Boxkampfe fünf 
Gegner treffen. In Anbetracht der vorzllz-
lichen Form unserer Schwerathleten lassen 
die Kämpfe interessante Gänge erwarten. 

Lelchtawletlfche Beßießfiunoen 
des VK. ptuj 

Der rührige S p o r t k l u b „P t u j" 
konnte im Laufe der letzten Jahre gerade 
auf dem Gebiete der L e i ch t a t h l e t i k 
ganz außergewöhnliche Erfolge erzielen, die 
dem agUen Vereine zu Rang und Namen in 
der jugoslawischen Leichtathletik verhalfen. 
Die tüchtigen Athleten ^s S. K. Ptuj »oa-
ren nicht nur bei den heimischen ^L^ranstal-
tungen erfolgreich, sondern Äieben anch bei 

zahlreichen auswärttßen Vewerben heißum­
strittene Sieger. Nicht z»cktzt «r^rb fich der 
Sektio-nSleiter Herr Othmar S a mud a 
durch sein tatkräftiges Wirken hervorragen­
de Verdienste um den so mächtigen Aus  ̂
schwung der Leichtathlettksektlon. 

Die nachstehende Rekord liste weist 
durchwegs bemerkenKiverte Leistungen »uf, 
von denen einige sogar den GtaatSrekorden 
nur wenig nachste^n: 

100 Meter Laufen: Erich Schmigotz l1.4 
(1S27 „JltriIa".,Hwj"). 

200 Meter Laufen: Trich Gchmigotz 24.S 
<1927 „Jlirtja"-.Ptuj"). 

400 Meter Laufen: Franz Junger 54 
(1928 Meisterschaft von Slowenien). 

3000 Meter Laufen: Penteker ^rl 9:3 
(Sporttag in Eelje). 

5000 Meter Laufen: Leoipold Wallner 
17.28 (Zagreb 1927). 

Kugelstoßen: Ante Skvko ll.58 Meter 
(Ljubljana 1927). 

Diskuswerfen: Valentin Muvn 36.40 Me­
ter (Mubmeistetschaft 1VL8). 

Speerwerfen: Moto Ante 45.8 Meter 
(„Jlirija"-„Ptuj«.l9S7). 

Hochsprung: Leopold Wallner 1.65 Meter 
(Meisterschaft von Slowenien 1928). 

Weitsp^ng: Paviliv Yvan 5.98.5 (Univer 
sitätsmeisterschaft Innsbruck 1928). 

Stabhochsprung: Pavßijt Mariisan Z.20 
(Nationales Meeting Ptuj 1928). 

4X1000 Meter Stafiel: 46.7, Bregant, 
VreLie, Baumgartner, Samuda (Jubiläums 
Meeting). 

Die dttderiom Weltmelfter Im 
Sttlmißlaufen 

18W PeterSÄuO: Dr  ̂ Aßlbeck Fuchs 
(München). 

1897 Stockholm: Gustav Hügel (Wien). 
1896 London: H. Grenander (Stock­

holm). 
1899 DavoS: Guistcw Hügel (Wien). 
1900 Davos: Gusdav Hügel (Wien). 
1901 Stockholm: lUrich Salchow (Stock 

Holm). 
1902: London: Ulrich Salchow (Stock­

holm). 
1903 Petersburg: Ulrich G a lch o w 

(Stockholm). 
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1904 Berlin: Ulrich Salchav (Stock­
holm). 

1905 Stockholm: Ulrich Ealchow (Stock 
Holm). 

1906 München: Dr. Gilbert F u ch S 
(ßkünchen). 

1907 Wien: Ulrich Salchow (Stock­
holm). 

1908 Z!roppau: Ulrich SälchoW (Stock­
holm). 

Ivos Gtocholm: Mich Salchoy (Stock 
Holm). 

1910 PavoS:.Mrich valchoy» (Stock-
Holm). , 

1911 Berlin: Mrich Salchow (Stock­
holm). 

19^2: Manchester: Jng. Fritz Aachler 
(Wien). 

191S Wien: Jng. Frijj K a ch l e x (Wien). 
1914: HelfingforS: Gösta Sandahl 

(Stockholm). 
19LL Stockholm: ViÄS G r a f st r ö m 

(Stockholm). 
1923 Wen: Jng. Fritz Aachler (Wien). 
1924: Manche^r: GilltS Grafström 

(Stockholm). 
1935: Wien: Jng. Willy BSckl (Wien). 
19S6 Berlin: Jng. WMy Böckl (Wien). 
l927 DavoS: Jng. Willy Bbckl (Wien). 
1S2«: vervtn: Jng. Willy Böckl (M-n). 
Iveo Lonlwm GiMS G r a f st r S m 

(Stockholm). 

: G. A. MOpld  ̂ Sonntag vormittag 
um halb 11 UKt FußbaVfektionSfttzung im 
CafK „RotvvS '̂. — Montag Z^ammen-
ku,̂ t der Fußballer aller Mannschaften um 
halb 9 Uhr w der Turnhalle. Da die Wahl 
der Aapitäne vorgenommen wird, haben alle le voraeno, 

erschen .̂ Spieler zu 

: «US der «chweeathletlkseMm deS «. 
A. Lelezkttar. Die Mitglieder. inSbefondere 
diejenigen, die im bevorstehenden Städts­
kampf mitwirken, werden aufmerksam ge-
macht, den Tvainingen stünd  ̂beizu^hnen. 
Die l̂ben fiirden jeden Montag und Mitt­
woch um 20 Uhr in der TurnhMe in der 
Tankarjeva uliea statt. Dortselbst werden 
Neulinge ausgenonnnen. Der ÄttionSleiter. 

: Pr<p«Gaicha.VW,?V«tz»^Ma<ch w 
Morgen, <^ntag  ̂ führen die bekannten 
Tennisspieler Honwerh, Sakotnik, Gorj'ch, 
BorvvS ,̂ Tobias, Soldat und Armljaik so­
wie Frl. Tkalec im Restaurant „VereinS-
hauS" ein Pvopagvnda-Tisch-TenniS-Tur-
nter durch. Das Turnier finsdet im Alubzim 
mer mn 19.30 abends statt. Eintritt frei. 

: In «eljs wkö Kreits Futztal gespielt. 
Sonntag, den 10. d. M. bestreiten der S. K. 
Telje und der S. A. Svoboda auS Ljublja-

SeV auf d«r Solkdadn 

I. Ich finde es sehr anstößig, daß die slin-1 — 2. Gehen Sie nur daS alberne MSdchen I ter. — 3. Entschulldigen Sie, aber ich wußte I es auch nicht — ich bin ihre Muttttl 
aen Madchen in MannSkleidern stolziere:!.! in Knabcnhosen! Ja, eS ist meine ToH-1 nicht, daß Sie ihr Bater sind! — 4. Ich bin I 



«««W. «n, «. «Ws m».' 

na daS erste ZVußbaklwettspiel der Frühjahrs 
saison. Dem Treffen wird ein ganz beson­
deres Interesse entgegengebr«cht. 

Marth« Msttlw» fth«««« «iM» zWei 
«e«e W«lt?«k>rd4. Ihren Weltrekord î ber 
320 Vard Freistil verbesserte fie von 3:^ 
fechÄ Zehntel auf S:55 acht Zehntel i'nd 
jenen über vdv Yard änderte ste von «:A2 
auf g:2S. 

Schach 
NeUßseet Von V. Pire ««d 

S » r R « k e. 

Stu6iO k^f. s 

Von v « rVIL (vallu). 

8d8, Lkl, Kauer a4 (4 
Steine). 

Sclivari: Lauer aZ (2 Steine). 
>Veill rlekt unä se^ innt. Keiner der 

deiclon 8prinj?er vermax^ 6en sek^var-
i^en Kauern suisukalten. ^nclerseits 
itönnen S Lprinser nur in ^u8natime» 
Stellungen mattsetxen. tl^t)8UNk am 
näcksten Svmltsx). 

^ « 

l.SIung ch»r SW< l̂O Itzr. 4 

l.ch»Kvr) 

' ^elll kat äen Kauern f5 nickt von 
unKeMkr. l. l-eS. 2. Xi7. l'Xl). 
3.^j?XL6. ^a8^äuter un6 Dame nickt 
vermaekten. vermk? nun äer frei-
bauer. vom Könixe unterstützt. 

— Da» Propagstnbattzrttler hes Schach­
klubs in Maribar, wurde kürzlich zu Ende 
geführt. In der Grippe A gewann Prof. 
St ü P a n den'ersten Preis, indom er 
sänitlichc Gegner besiegte. Allerdings fehl­
ten in diesem Tuicnier Ptre, Kracker und 
Osianek, welch letzterer ln der ersten Vor« 
rundeugrup^e ülle Püttisn gewonnen hatte. 
Iii der Gr«Me B teilten den 1. und 2. Preis 
Fug. Landau und Z e i. 

 ̂Der Vettt»«Pf TasK ^«tral" gegen 
Eafs ^Jaöran", wacher «un vorigm Sonn­
tag im Cafs ^Jt^ran" ausgetragen wurde, 
ergab einen Tieg der ^Jadran"gruppe mit 

: 3>!^. Besonderer Dank gebührt der 
Firina P u g l R o ß m a n n für d-ie 
exquisite Wetnspenhe. ^ 

 ̂ venerölversaMMlAkK des SchachNvbs 
w Maribsr. Am 'S; ^rz wurde der nach­
stehende '̂ ^ereikSaMl̂ uß gewählt: PrA!si-
dent? BezirkSMter A r a m e r, Vizeprüst-
dent: Dr. Gcheichendauer, Getre-
tär: Professor y a v ä i, Etellvertreter: 
L o b k o w, Kästet: O sta n e' k, Stellver« 
i r l t e r :  I n g .  L a n d a u ,  A r c h i v a r :  Z  e  t  S ,  
Revisoren: Advokt Dr. G t l> r unb E. 
S e b l e r. ^sfizteVe Hpieltaße sind je«, 
de« Sonntaq vormittag im Caf6 „Central" 
und jeden Mittwoch abettd wt C^fL »Ja-
dran". 

ÄurWch» Ecke 
Jugoslawische 

GssafrWsteform 

' ' 

EtnteUufts ber jtrastOre« Hmidluiisea nach 
ne«<n Gtrasgesetze, — Gteasarten «ld 

Sttasmaß. 

Die alten noch jetzt geltenden Gtrafgesetze 
Jugoslawiens und auch vieler and^r 
Staaten teilen die strasbaeen Handlungen 
in Ä e r br e ch e n, B e r a e h e n und 
U e b e r t r e t u n g ö n. Es muß sofort 
erwähnt werde», daß es kein objektives oder 
besser gesogt natürliches Merkmal für eine 
solche Einteilung gibt. Me Einteilung der 
strafbaren .^ndlungen in verschiedene Ka­
tegorien schwerer oder leichter verpönter 
Delikte ist ein rein gesetzgebungstechnischer 
Behelf. Mit anderen Worten: Man kann 
nicht sagen: Diese und diese Tat ist und 
bleibt ein Verbrechen, jene aber ewig eine 
Nebertretung. Tie Bestimmung, ob eine Tat 
cin Verbrechen, Vergehen oder eine Ueber-
trctnng ist, bleibt dem jeweiligen Gesetzge­
ber anheimgestellt, der nach genauer Prü­
fung der Kultur und deS RechtsgeWhlS ei­
nes Volkes jene Taten, die gegen die wich­
tigsten Mensche«- und Aesmntheitsgüter, 
nicht ill letzter Linie auch die am häufigsten 

wiederkehrenden als Verbrechen, andere 
aber als Bergehen oder Uebertretungen gel­
ten läßt. 

Die moderne Theorie, der auch die mo­
derne Gesetzgebung folgt, unterscheidet nur 
zweierlei strafbare .Handlungen, mit denen 
sich die Gerichte zu befassen haben. Die leich­
testen sind Mlchr oder weniger so allgemeinen 
Charakters, daß sie nicht vor Gerichte, son­
dern vor l̂tzei- bezw. politische Behörden 
gehören. 

Auch unser Gesetzgeber hat sich dieser 
modernen Richtung angeschlossen. ?^S neue 
Gtvafgesetz unterscheidet nur Verbrechen und 
Vergehen, wenn nmn die le^teren, die im 
besetz -D r e 8 t u p i« heißen, noch so 
nennen darf. Diese n«i>e Einteilung hat na­
türlich nicht alle strafbaren Handlungen, 
die bis jetzt Uebertretungen waren und mit 
denen sich die Gerichte u. zw. Bezirksge­
richte befaßten, abgeschafft und ste den Po­
lizei-, bezw. den Politischen Behörden zur 
Verhandlung und Aburteilung überlassen. 
Vielmchr sind viele bisherigen Uebertre­
tungen nun Vergehen geworden, ausgeschie­
den sind nur die jetzigen rein polizeilichen 
Uebertretungen. . ? 

Vom praktischen Standpunkte mtissen wir 
diese Ginteilung voll'billigen. Für ^richte 
sell es nur zweierlei strafbare Handlungen 
geben! Welche von diesen sogenannten Ver­
gehen zur verhandluny und Aburteilung 
vor Bezirks» und wele^ vor l̂ eeiSgerichte 
gehitren, hat die Straf^oze^rdnung zu be­
stimmen. " 

Nach unserem jetzigen Strafgesetze sind 
Verbrechen diejenigen Handlungen, 
d<e mit Todes-, schwerer und einfacher 
Aerkerstrafe bedroht find. Die Todesstrafe 
ist nicht mehr absolut angedroht, wie bis 
jetzt. D. h : wenn bis jetzt eine strafbare 
Handlung mit der Todesstrafe bedroht war, 
so mußte mon, wenn jemand im konkreten 
Falle einer solchen .hm l̂unq schuldig ge-
sprochm wurde, auch auf die Todesstrake er­
kennen, auch wenn man vielleicht nur eine 
zehnjährige Kerkerstrafe für genügend hielt. 
Alles weitere mußte timn dem iNnadenwege 
überlassen. Nach dem neuen Strafgesetze 
kann man die Todesstrafe in eine Freiheits­
strafe umwandeln. 

Die s ch w e r e e t k e r st r a f e ist 
le«benMngltch oder zeitlich. Die zeitliche 
schwere oder einfache Aerkerstvase dar? nicht 
länger als z w a n z i g und nicht kürzer 
als e i n Jaihr sein. ' 

V e r g e h e n  s i n d  d i e j e n i g e n  H a n d l n n -
geî , die das Vtrafgefetz Mit ske^gsm Ar­
rest oder Arrest oder mit Geldstrafen be-
dtoht. Strenger Arrest oder Arrest könnet: 
nicht kürzer als sieben Tage und iiicht län­
ger als fünf Jahre sein. Die Geldstrafe muß 
mindestens fünfundzwanzig Dinar betragen. 

Sowie die Ä>desstrafe in schwere Kerker-
stvafe umgewandelt werden kann, können 
auch schwere Kerkerstrafen in strengen Ar«, 
reft, die Kerkerstrme und strenger Arrest in 
Ärrest, Arrest in Geldstrafe umgewandelt 
werden. 

Es möge vorausgeschiltt werden, das; bei 
verschiedenett, im besonderen Teile des neuen 
Strafgesetzes behandelten sträflichen Hand­
lungen, einige nur Mlit der Strafart (Todes­
strafe, schwere Kerker- -oder Kerkerstrafe, 
strenger Arrest oder Arrest oder Geldstrafe) 
ohne Ausmaß, <mdere wieder mit der Straf­
art mit dem Höchstausmaß und andere wie­
der mit der Straifart und dem Mindestaus­
maß bestraft swd. ' 

Das neue Ttrasgesetz gibt dein Richter 
nicht nur bei der Wa-Hl'der Slrasd-auer, son­
dern sogar bei der Wahl der Strafart ei­
nen so weiten Vpielraum, daß jeder Richter 
tatsächlich genötigt sein wird, vor der Straf« 
bestimimung alle Umstünde (die Gröhe der 
Söiuld, Vevderbtheit,! Hcmg. des Einzelnen 
zur VerÜbung der' stvofbareN , Handlungen 
im allgemeinen und gewisser Handlungen 
im besonderen, erschwerende und mildernde 
Umstände) auf das sqrgÄltigste und gewif-
sen^steste zu prüsen, wenn er will, daß die 
Strase die edle Absicht des Gesetzgebers u. 
die wichtigen Ziele der Strafrechtspflege er­
reichen soll.. ! 

Wenn U«nstände vorhanden sind, derent­
wegen nach Ansicht des Richters die Strase 
zu mildern ist, so kann sie folgenderniaßen 
gemildert werden: AMatt auf Todesstrafe 
kann auf lebmSlänglikZ^ oder mindestens 
zehnjährige Kerkerstrafe, anstatt der ini Ge­
setze vorgeschriebenen lebenslänglichen Ker-
kerstrase, kann auf miudeftms siebenjährige 
Ksl^eristrafe erkmnt werden, Ist im Gesetze 
Gr eine Tat das Mtnidesilnuch'̂ ^angegeben, 
ĵ o kann man bis zut geringsten Dauer der 
angedrohten Strafart.herabg^n (bei schwe­
rer Kerker- und Kerkerstrafe also bis zu ei-
nant Jahr, bei stre«lgom Arrest und Arrest 

bis zu sieben Tagen, bei Geldstrafen bis zu 
fünfundzwanzig Dinar). In alle»: übrigen 
Fällen kantl man bis zur niedrigsten Grenze 
der Strafart gehen, anstatt schweren Kerkers 
kann man jedoch auf strengen Arrest, anstatt 
Kerkers auf Arrest, n»o aber nur Arrest oder 
Arrest mit sieldistrafe vorgeschrieben ist, ,tur 
auf Geldstrufe erkennen. Anderseits aber 
kann man bei Mckfall aus gleichen Moti­
ven die kn Gesetze vorgeschriebene Frei­

heitsstrafe bis zum doppelten Ausmaß über­
schreiten, jedoch kann inan in diesem Falle 
nie auf zwanzig Jahre schwere Kerker- oder 
Kerker«, oder fttn-f Jahre strengen Arrestes 
oder Arreststrafe erkennen. Bei aus Gewinn 
sucht verübten strafbaren Handlungen, die 
mit s6)>werein Äerker oder strengen Arrest be­
droht sind, k«nn man außer auf die bei)roh-
te Freiheitsstrafe, wenn das Gesetz nicht 
anders vorschreibt, auch noch auf Geldstrafe 
bis zu 2Q0.000 Dinar erkennen. 

Hinrichtung 
Die „L i t e r a r t s ch e W e l t", Äeiliu, 

hat eine Umfrage an bedeutende Dichter gerich­
tet, die die «Krise" in ihrem Leben darst':cl̂ n 
sollen: den geistigen Umschwung! Fast alte hatten 
andere Berufe, ehe sie Tchristst.'ller wurden. Be-
sonders interessant ist da» autobiographische Ce« 
d i c h t  R .  B e c h e r s .  

Mein Vater war Staatsanwalt, 
Oft stand er auf morgens frühe. 
Warum steht auf nur der Vater so bald?!... 
„Das Leben ist Sorge und Mühe". 

Sagte oft die Mutter, ich dacht« 
Jetzt, fünf Uhr früh, an ihr Wort. 
Ich glaubte es nicht. Ick) lachte. 

Vater ging schweigend fort. 

MttagS koinmt der Bater nach HauS. 
Er trägt Zylinder und Frack. 
Er legt auf den Schreibtisch feierlich, 
Einen grohen unheimlichen Akt. 

„Bater", fragte die Mutter, „wie war eS d.i'lin?" 
,.Na, wie Hinrichtungen eben sind —" 
Der Vater nahm die Mutter beiseite: 
„Plst. Ruhig. Nicht vor dem Kind!" 

Der Bater hat den Vraten zerteilt. 
Der Braten schmeckte ihm gut. 
Ich sah an seiner Hand ein Beil, 
Seine Augen standen voll Blut. 

Satt stand er auf: „Wie steht'S, 
Hans, mit den Tchulaufgal.en?!" 
Viele haben gemordet wohl, dachte ich, , 
Weil ste gehungert haben — 

Hör eine Glocke, die gellt 
Sturm. Es kommt ein Gewitter. 
Der Hunger kam in die Welt. 
Mauern wuchsen un»d Gitter —-

Oh Träume der Kindheit, Epiele 
Auf Plätzen und lustig Geschrei — 
Wie die Blllten, die nacht? zerfielen, 
Traf mich ein Frost... Vorbei. 

Mwtelit 
VoftaVsche Rnidelten 

B l z l g i e p  s c h u f  e i n i g e  A u - S h i l f S w s r t e ,  
die nur mit Votausenkwertung vorkommen 
können, denn die neue Wertangabe t't in 
Verbindung mit dem VorauSentwertuniZ-
aüfdruck gebracht, also in ein und demsel­
ben Druckgange hergestellt worden. Sie 
werden voraussichtlich zufolge großer Be­
stellung von 5 CtS.-Markcn an grcße 
Brüsseler Geschäftshäuser abgegeben wer­
den. Der Randvcrmerk, der bei solchen Vor-
ausentwertungcn immer das Datum ter 
Gliltrgkeit angibt, ist ans allen Werten 
schwarz: 5 Cent, auf ^30 lilarosa, ü auf 75 
dunlel-violctt und ü auf 1 Fr. 25 blau. Für 
den Dienstgebrauch der belgischen l̂ iscn-
bahnbehörden üiberdruclte man vier Werte 
der postläufigen Ausgabe mit einem schwar 
zen Flügelrade. Sie haben nur )nl.md-
gültigieit: 5 CtS. schiefer, 10 blaugrün, iZb 
blaugrün und 6l̂  o îvbraun. 

.Katakomben-Ausgabe heißt eine ueiiere 
Tdition Spaniens, auf dessen Margen 
man Papst Pius den Elften und König 
Msons von -Spanien sehen kann.Bekanntlich 
fwd die größten Katakomben in Ron, Z'vd 
dessen llmgebtmfl anzutreffen. Unterirdische 
Gänge und Grabfammern entljalten .^uq-
nisle früherer Kunst, die nun mit Hilfe d^r 

5?eifunq^ ??ummef i>»7 

Finanzierung durch die Briesmarleniam.u-
ler ausgegraben und den Sterblicheil c^e-
zeigt werden sollt-'n. Tie katholische Kirche 
bat sich unter den, Protektorate ihres geist­
lichen und weltli6)en Fi'ihrers, des Pavites 
und des spants6)en Königs unter dem 
spruch: p'm et ^rtidu?; lsür 
und Kunst) an die Zpitze der Ausgravilu^??' 
Unternehmung gestellt. Um diesem Vor­
haben die nötige Volkstinnlichfeit zn ver­
leihen, wurden «zivei Briefniarfenansgaben 
«schaffen zu je IS Werten, die mir in '>er 
Zeit t>om 2.°^. Dezember l92fi bis zum ii. 
Jänner verkauft NTnrden, und z-ve-r 
soll die eine Ausgabe nur in Santiaî o de 
Compostela und die andere nur in Toledo 
zum Schalterverkauf kommen. In Tanliago 
befindet sich angeblich in der Kathedrale 
das Grab des ^chi.y, 
heiligen von Spanien und Toledo ist ein 
ErzNschofssitz, dessen Inhaber den Titrl 
„Primas von Spanien" führt. Da diese 
Orte infolge ihres großen religiösen An­
sehens viel von Pilgern besucht werden,'vur 
den sie als Postverkaufsorte dieser ^Itirken 
erwählt. Die querrechteckige Marke ist in 
zweifarbigem Tiefdruck bei Waterlow und 
Sons in London hergestellt worden: 2 !5en-
t a v o s  b i s  b  P e s e t a s ,  1 6  W e r t e ,  b e i d e  A u f ­
gaben verschiedenfarbig. 

Die bisherige 40 Centimes lila von 
F r a n k r e i ch hat ihre Farbe in ultrania. 
rin geändert. 

Kno 
Union-Kino. Bis einschl. Sonntag „T s ch e-

ka, d i e g e h e i m e M a ch t". Großer 
Ufa-Film, der überall Aufsehen errezie, 
wo er gezeigt wurde. Ein Filmwerk, das 
man gesehen haben muß! In der Hauvt-
rolle: Michael Bohnen. ^ In Vorbe­
reitung befindet sich „Fürst Boris, s^r 
Adjutant des Zaren" mit Ivan Nivsju-
6)in in der Haupttolle. 

Burg-Kino: Donnerstag, den 7. d. bis ein­
schließlich Sonntag, den 1v. März „ R a-
mon a". Der schönste Film der unver-
gleichlichen Dolores del Rio, die die 
ganze Welt bewundert. Normale Preise. 
Verstärkte Musik! 

Alm Hochzeitstage 
von SmU KaueiL. 

Als Kurt Hertwig gegen Abend heimkehr­
te, war er sehr mißgestimmt. Er setzte sich 
zum Schreibtisch, der sich in größter Un­
ordnung befand, verschaffte sich durch eine 
heftige Handbewegung, die die bunt nmh.'r-
liegendeir Briefe, Zeitungen und Drucksa­
chen zum Teile zu Boden beförderte, Platz 
und ergriff ein Briefpapier, als ob er schrei 
ben wollte. Aber er legte es gleich wieder 
weg. Seine Mienen nahmen einen troyiq-nl 
Ausdruck an. Er stützte sich mit dem Ellen­
bogen auf den Schreibtisch, vergrub seinen 
Llopf in die Hände und begann zu zriibelir. 
Nein, seinem Vater schrieb er nicht mehr, 
auch wenn kein Ausweg mehr vorhand'̂ n 
war. Das stand bei ihm lest. Noch heute ui 
der Frühe hätte er es nicht iilr möglich ge-
lMten, daß er mit leeren Händen h îmkeli-
ren würde. Sein Bittgang zu seinen Frenn 
den und Bekannten war umsonst gevt'k'u, 
tnan hatte ihn: kein Geld geliehen. Dc^c' 
h a t t e  e r ,  d e r  d a s  G e l d  a u f  s o  l e i c h t e  A r t  
und Wl̂ is" ausgab, nicht für mî glich geh^ l̂. 
ten, daß es so schwer sei, solches zu erlan­
gen. Er sah es ein, er hatte viel zu oer-
schwen'deriscki gelebt; es war ein schönes 
Stückchen Gelt», das er in der Hauptstadt 
durchgebracht ^tte. Sein Vater hatte a,i-
sangs seine Schulden immer wieder bezahlt. 
'Zlber in der Vorwoche hatte er in einem 
eben nicht freundlichen Briese erklärt: 
„Schluß, ick zahle keinen Groschen melzt!" 
Nun hatte er versucht, daS Geld, das auf 
sc» leichte Art und Weise fortgegangen war, 
auf ebenso leichte Art und Ä îsc wieoer 
hereinzubringen und'hatte zu spielen ivgon-
nen. Aber er hatte seit jeher iminer viel zn 
viel Glück in der Liebe gehabt, um es auch 
im Spiel zu haben. Ktirz und gut, er l̂ atte 
eine größere Summe verloren, die er noch 
diese Woche bezahlen mußte. Nun Int7e er 
das Geld be^ seinen Frnlnden und bekann­
ten auf.^utreik»en versucht. Aber man kannte 
sein gespanntes VerbäUnis zu seinem Va­
ter und man liebte das eigene Geld jchließ-
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lich auch, so daß v»an bedauerte. Dies war 
zwar in schonungSvoller Art und Weise ge. 
schehen, daiwn hatte er nichts. Nun, 
wenn die Sache so stand, machte er eben 
Gchluh und jl̂ e sich eine Kugel in den 
^opf. Er hatte ohn în genug von der 
Welt genossen, mehr wie andere mit vier 
zig I^rey. Er schmeichelte sich durchaus 
nicht, daß es um ihn schade wäre, und ein 
nit îcheS Mitglied der menschlichen Gesell 
schaft war er nicht gewesen. Aber auf eini 
ge Jahre noch zu leben hatte er doch noc 
gerechnet. Nun, so n?urden es eben einige 
Jahre wenilger, wai lag l>aran? Daß cr 
durch die Kugel enden würde, hatte nlan 
ihm oft prophezeit, so daß er sich mit dem 
l̂ danken daran Kreits abgefunden hatte. 
Es war auch entschieden die interessanteste 
Todesart. Im Bette zu sterben, hatte ihm 
seit jeher silr zu gewöhnlich gedünkt. 

Er hob den Kopf in die Höhe, lehnte sich 
zurück und zündete sich eine Zigarette an. 
Wie man seinen Tod wohl aufnehmen wur 
de? Er ließ ihm Geiste seine Freunde und 
Bekannten Revue Passieren. Es war nie 
wand dabei, der ihn allzusehr bedauirn 
wiirde. Zwischen Rennergebnissen und in 
den Spielpausen würde man seinen Namen 
nennen und wenn irgendwo das K-spräch 
stockte, würde er bemitleidet werden, bis je 
mandem ein guter Witz einfiel. Er verzog 
den Mund zu einem verächtlichen Lächeln. 
In der Damenwelt Wierde er länger Ge 
sprächSstoff bleiben, aber eine Träne würde 
schwerlich fließen. Die Damen seiner Be­
kanntschaft waren etwas leichter Art. Pli)!; 
lich wurde er ernst: Berta! Daß cr an sie 
vergessen konnte! Wie würde sie seinen Tod 
aufnehmen? Berta! Ein feines Lächeln um 
spielte seine Lippen. Die Gedanken mustten 
angenehmer Art sein. Gerta liebte ihn, 
sen war er sich bewußt. Sie würde sein 
Schritt am schwersten treffet. Bei dicier 
Gelegenheit würde sie auch erfahren, »vcr <r 
in Wirklichkeit gewesen sei: Für sie war er 
ein kleiner Bankbeamter. Dreiviertel Iah 
re ging seine Bekanntschaft mit Gerta zu 
rück. Er war sich aber ni? recht darüber 
klar geworden, ob er sie überhaupt Zliebe. 
Nun, und wenn scbon: heiraten hiitte er 
Gerta nie können. Denn abgesehen davon 
daß cr ja eine reiche Frau ^nötigte, hatte 
er sich mit HciratKgedanks'n nie ernstlich b? 
faßt. Gerta hatte sich aber zweifellos für 
seine Braut gehalten. Sein Entschluß, ans 
dem Leben zu scheiden, war die beste Lö­
sung. Gerta dürfte sein Treubruch ch oerer 
getrosfen haben, als sein Tod es tun wür 
de. 

Auf einmal kam ihm ein absonderlicher 
lNedanke. Sterben mußte er; »vaS laq dar 
an, wenn er vorher Gerta heiratete und 
hiemit ein stilles Versprechen erfüllte? N»n 
war es ja schc>n gleich und es gab ob?ndr''.in 
eil« Sensation. Um Gerta nÄrde sich nc'ch 
seinem Tode schon sein Vater ann^hnien, 
dies wußte er: für sie war gesorgt. Kurt 
Hertwig, der bisher regungslos in seinem 
Lehnswhl Stessen hatte, sprang plötzlich 
auf. griff nach Mantel und Hut und stürm­
te fort. 

Die Nachricht von .s'>ertwigs Ent­
schluß schlug in seinem Bl''ann^pn?reise w?e 
eine Bombe ein. Man hielt ikn für verrückt. 
Er, der Frauenliebling, der schöne und rei­
che Frauen bekommen konnte, beiratete k!n 
armes Maidl̂ en! Es gab Gesprächsstoff in 
Hülle und Fülle. 

Die Hochzeitstafel war klein. Ein paar 

<//«»-

S//SA, «ila» ,0 
»sock»» 

Freund« und Gretas Eltern waren an^ve 
send. Von seiner Verwandtschaft war nie­
mand da. Nicht einmal seinen Bater hatte 
er benachrichtigt. 

Aurt Hertwig war an der Tafel äuf^er-
lich ruhig, aber bleich. Er aß nichts und 
trank wenig. Wenn er das GlaS erhob, zit 
terte seine Hand. Sein Benehmen fiel auf 
und er wurde verstohlen beobachtet. L'ft 
warf er einen scheuen Seitenblick auf Ger 
ta, die ahnungslos und heiter war. Tie 
ganze Komödie tat ihm auf einmal leid. ES 
wäre anständiger gewesen, wenn er in aller 
Stille aus dem Leben geschieden wäre. Jetzt 
war es zu spät und eS war am besten, nxnn 
er schnell alles zu Ende brachte. Am bc'stcn 
gleich, ehe die Nacht zu Ende ging. Er fühl 
te, er hatte kein Recht auf seine Frau. Noch 
einen langen Blick warf er auf sie, dann er­
hob er sich, nachdem er ihr etwas zugeklü 
stert hatte. 

„Ich bitte, mich einen Augenblick zu ent 
schuldigen," preßte «r hervor. Er begab sich 
in sein Arbeitszimmer und setzte sich zum 
Schreibtisch. Er öffnete ein Geheimfach und 
entnahm ihm einen Browning. Da fiel sein 
Blick auf die Postsachen. Ganz obenauf lag 
ein Brief mit einer Handschrift, die cr gut 
kannte. Er öffnete ihn und laS: 

„Mein lieber Kurt! 
Soeben erfahre ich auf Umwegen — 

miH direkt davon zu verständigen fandest 
Du nicht als der Mühe wert —, daß Du 
heiratest. Das ist das Vernünftigste, waS 
Du tun kannst. Du hast dadurch bewiesen, 
daß Du in die Bahnen vernünftigen Den 
kens gekommen zu sein scheinst. Äit ar­
mes, aber braves Mädk!h^n, daS ist daZ 
Richtige für Dich. Ich hoffe, Deine Frau 
wird Dich erziehen, so daß wir uns bald 
wieder verstehen werden. 7 Dazu muh ich 
das Meinige beitragen und ich tue es 
gern. Ich bin nochmals bereit — und 
)r»eiß. daß es das letzte Mal sein wird — 
etwaige Schulden zu be.^hlen. Und n'm 
meinen herzlichsten Glückwunsch zu Dei 
ner Vermahlung! 

Es grüßt Dich Dein Vat:r." 

ken gebunden ist. Um das Abgleiten des Wur­
mes vom Haken zu vechindern, sind 2 oder 3 

^Borsten w der Art an den Hakenschenkel ge 
wunden, daß nur ganz kurze Teile der Bor 
stenspitzen wegstehen können. Sie oerhindern 

^ein Abgleiten des Wurmes. Jedwede Blei 
beschwerung wird vermieden, höchste«^? wer­
den bei sehr starkem Wind in daS Vorfach 
zwei kleine Schrottkügelchen eingeklemmt. 
Sie werfen hiemit bis zu 1ö Meter we 
stromauf und lassen den Köder einfach ab 
treiben, wobei sie jede Bewegung der Schnur 

Osenau verfolgen. Hat ein Fisch gebissen, so 
hauen sie sofort an. Untermassigen Fischen, 
das sind solche, welche nicht das vorgeschrie 
bene Maß (Länge) haben, kann man leich 
die Angel mittels einer Flachschere oder star 
ke»^ Pinzette aus dem Maule entsernen, o^ne 
daß die Fische dabei Schaden erleiden. 

F. P. 

Flscherel 

Anae n mit der 
AUeaentUte 

Mail fischt mit Regenwsirmersî . Kxisch 
maden. Fliegen, KÄsern, HeupferZ^chen, In 
eltenlarven und dergleichen in ähnlicher 
Weise wie mit der künstlichen Fliege. ».Der 
Köder wird in folgender Welse am Haken be 
estigt: Fliegen sticht man den.Hake» am 

^vipfe in den Brustschild ein und unter den 
Flstgeln am Ende des Brustschildes heraus, 
o daß die Fliege mit dem Rücken nach oben 

und mit den Beinen nach unten hangt. 
In ähnlicher Weise befestigt may Käfer, 

Heupferdchcn und die Larven der SteiNffte-
ge. Ganz besonders eignet sich hiezu St^ 
warts Vorfach für Steinfliegenlarven. ES 
werden zwei sechs bis sieben Milllmeter brei 
e Haken an einen «Gutfaden mit gelber Sei 
^ angewunden, so daß ihre Spitzen lö Mil-
imeter voneinonder entfernt sind. Man 

nimmt eine Larve unld sticht iyr den unteren 
Haken qm Schwänze quer in den Leib, den 
oberen Haken durch die Schulter. Das Bor, 
äch für Mvifliegen unterscheidet sich von dem 

vorhergehenden nur dadurch, daß der unte­
re Haken größer ist <7 bis 8 Millimeter breit). 
1!an sticht den unteren großen Haken in der 

Mitte einer Maifliege ein, bringt ihn mn 
Schwanz heraus, schiebt die Fliege am 
Schenkel des Hckkens in die Höhe und sticht 
hr den kleinen/Haken durch die SchMer, 
>ann nimmt man eine zweite Fliege, sticht 
den großen Haken in die Mitte ein und 
bringt ihn etwas weiter unten wieder her­
aus. Bedeken zwei Fliegen die .^ken nicht 
hinreichend, so nimmt man noch eine dritte 
Hinzu. Man muß der Zarcheit des KöderZ 
wegen vorsichtiger werfen, damit derselbe 
nicht zu oft vom Haken abfliegt. Deshalb 
benützt man eine leichte, oder lange doppel-
händige Fliegenrute und wirft durch die 
Ringe. Die Methode ist schr wirksam. Die 
Engländer, t>ie zu den ausgezeichnetsten Ang 
lern zählen, fischen oft und gern mit dem 
Wurm unter Benützung <der einhändigen 
leichten Fliagenrute, wobei sie genau so ver­
fahren, als würde anstatt des Wurmes eine 
künstliche Fliege am Vorfoch befestigt sein. 
Sie verwenden hiezu eine gut 3 Meter lan­
ge, steifere Fliegenrute, 2>§ Meter langes, 
sehr feines Borfach, woran ein mittlerer Ha 

Der Hechtlopf und da» 
„Leiden Ehr»»»" 

Es ist bekannt, daß t»ie großen Klöster 
früher ausgedehnte Teichwirtschaften hatten 
und daß sie auch Seen und Fließgewässer 
bewirtschafteten, um stets frische Fische so. 
wohl für die Fastenzeit als auch sür ver­
schiedene, Fasttage im Jahre zum Beispie 
sür jeden Freitag, zu haben. 

Bei diesen gwßen Fischessen hat man aut» 
herausgefunden, daß sich im Hechtkopfe daS 
sogenannte „Leiden Christi" finden läßt, 
nämlich das Beil, mit welchem das Kreu 
Christi zusanun^^schlagen wurde, das gro­
ße Kreuz, an welches Christus selbst, und die 
beiden ^z^reuze, an die die Schächer ge-
j<!^gen wurden, der Stoib, an dem ihm der 
mit Essig getränkte Schwamm zum Trinken 
hinaufgereicht wurde, und schließlich der 
Speer, mit dei,l Christus die Herzkammer 
geSfsnet wurde. 
^ einiger Phantasie soill eS auch gelin 

gen, Hammer, Zange, Mgel und Geißel in 
den Teilen des HechtenkopfeS zu finden. Es 
wird auch eine mythologische Erklärung dazu 
gegeben, wieso die> sämtlichen Marterwerk­
zeuge in den Hechttopf gekommen sein sol. 
len. Bekanntlich ging, als Chrilstus am Kreu-
zesstanvine sein Leben aushauchte und die 
Worte aussprach: „Es ist vollbracht", ein 
n^ächtiges Donnern, Krachen und Beben 
dy^ch die ganze Nawr. Während nun die 
Menschen und alle Tiere Furcht und tiefe 
Trauer ergriff, soll nur der Hecht frech, wie 
er Mon ist, und munter, als ginge - ihn al 
das nichts cm, im Wasser ^umhergeschwom-
men sein und deshalb soll er zur Är^e.die 
sämtlichen LeidenÄverkzeuge des Heilands 
iN' den Schädel bekommen haben, während 
er von die^r StuiÄe an von allen übrigen 
Fischen und zwar nicht nur von den kleine 
ren, sondern auch von den größeren gemie 
den wird. „Sportfischer" 

fi. Nachträg. in u»üerem Aussatz über 
i>aS Teeren der Straßen erwähnte Gutach 

^ten, wurde vom technischen Untersuchung« 
.amt in Berlin abgesagt. 

Der Himmel im MSrz 
Die Zeit der dttnklen Wintertage geht dem 

Ende zu. Jimmer besser kann nmn daS Zu­
nehmen der Tage verfolgen. Am I. Mär.z 
tritt der Auf^aiig der Sonne 5^7. Ilhr (ge-
nau 6.46) ein,'am 22. d. M. bereits um 6 
Uhr und cm 31. März 5 Uhr 39 Minuten. 
Dagegen findet ^r Sonnenuntergang statt: 
zu Anfang d. M. S^UHr 4^ Minuten, zu En­
de d. M. « Uhr S0 Mnuten. Somit>ver-
längert sich der ^Tag" in diesem Mvneite 
um etwa zwei Gtuttden. Am SZ. März 3 Uhr 
3S Minuten vdtttiittags tritt die Sonne in 
das Zeichen deSiDdders, erreicht den Aequa 
tor und,nacht zum ersten Male im Jahre 
Dag und Nacht einander gleich, das heißt, es 
beginnt der Frühling. E^ iist hierbei zu be-
achten, daß der AuKdruck „Tag und Nachtglei 
che" sich auf den wahren und nicht auf den 
durch die Strahl̂ rechung der Atmosphäre 
bewirttcn scheinbtten Stand der Sonne be-
zicht. Da infolge dieser Strahlenbttchung die 
Sonne zur Zeit der Tag. und Nachtgleichen 
bei ihrem Anfang schon 3 bis 4 Minuten 
früher, bei ihrem . Untergang noch 3 bis 4 
Minuten länger. Über dom Horizont geseh-
en wird, als sie denselben, wirtlich erreicht, 
erschein^ alsdann der T<igium 7 bis 8 Mi­

nuten verlängert und die Nacht um denselben 
Betrag verkürzt,, der Tag. also 1ü bis 16 Mi-
nuten länger als die Nacht. Der Movd wech. 
selt im Mörz vier Mal, , und zwar hobei, 
wir om 3. d. M. letztes Viertel, am.11. Neu­
mond, am 18. erstes Viertel und am ZH. 
Vollmond. Bon den Planeten-Erscheinungen 

ist folgendes zu sagen: D^-r Mettur ist auch 
in diesem Monat dem unbewaffneten Auge 
unsichtbar, obgleich er am 5. i>. M. 1 Uhr 
morgens seine größte westlich«' Elonqation 
von der Sonne mit 27 Grad 14 Minuten 
erreicht. — Die VenuS nimmt an Sichtbar-
keit5dauer als Abendstern ab und geht t^nde 
d. M. 3 Stunden, 11 Min nach der Sonne 
unter. Am lü. d. M erreicht sie ihren größ­
ten Elanz. — Der Mars geht zu Beginn 
d. M. 10 Stunden N Minuten, Ende d. M. 
8 Stunden 10 Minuten nach der Sonne un­
ter. Er befindet sich im Sternbild der Zwil­
linge und ist Mtte d. M. 8 Uhr abends 
in südlicher Richtung nahezu 60 Grad hoch 
aufzufinden. — Der Jupiter geht Mitte d. 
M. reichlich 4 Stunden nach der Sonne un­
ter. — Der Saturn endlich nimmt während 
d. M. an Sichtbarkeitsdaner am Morgen-
hlmmel nahezu bis auf 3 Stunden zu. 

Aus aNtf Welt 
DerSefongenevon Tavos 
In Davos ist dieser Tage ein ganz k'tii-

oser Kauz gestorben. Niemand wußte oon 
ihm, wer er sei und von wem sein '-teich-
tu.m stamme. Man munkelte allerhaiS und 
tappte dabei vollständig im Dunkeln. Er 
nannte sich G r a s Dal M o n t e, be-
saß scheinbar sehr viel Geld und lebte schon 
seit vielen, vielen Jahren in DavoS. An je­
dem Ersten wurde ihm von einem ausländi. 
schen Bankinstitut eine größere Summe über 
wiesen, und dies war die einzige Tatsache, 
die feststand. Er hatte den. Beinamen „Der 
Gefangene v o^n D a v o s" und 
diese Bezeichnung hatte auch seine Richtig, 
keit. Der Graf war zwar kein richtiggehen­
der Gefangener, er machte sich aber freiwil­
lig zu einem solchen. Er konnte sich nämlich 
nicht entschließen, zu Fuß oder mit irgend 
einer tZ^rgeleg^eit, mit Eisenbahn oder 
Auto eine Bvücke zu üb^ychreiten. Er fürch­
tete sich vor diesem. „WagniS". Er wollte 
auch kein Schiff besteiMn, geschweî  eine« 
Aeroplan. Und so blieb i^ nichts anderes 
übrig, als ständig« Davoser Einwohner zu 
werden. Vor 18 Jahren kam der «räf zu 
einer vierwöchigen Kur. Als er wieder ab-
fahrm wollte, fiel ihm ein, daß eine Brücke 
auch einstürzt könne. Gr wollte sich dieser 
Gefahr nicht aussetzen und richtete s^n Le­
ben sa ein, dich er ständig än DavLS blieb. 
Der.steine, chisSM^^e Mayn tSWWMn-
denlang «nbeivegkich außer^b des vüeS 
auf einer Bant sitzen und vor sich-^dösen. 
Nur seinen Kopf bewegte er fHrtwa^eNdchln 
und her, wie wenn er etwas suchen würde. 
Im Jahre,1S14 hei Kriegsausbruch hatte er 
die löbliche Absî ^ in seine Heimat, nach 
Italien zurückzukehren. Er stieg in ein Ei. 
senbahneoupL. Der Zug fuhr los. Mes war 
!n höchster Ordnung, bis die erst« Brücke 
kam. Da begann d^r Graf. zu zittern, zog 
>ie Notbremse, der Zug hielt, der Schaffner 
kam, der Gvaf zahlte die Strafe, stiege aus u. 
Uhr. wieder in.seik Hotel zurück. Seithxr 
chwor >^er, niemals^ deN" Ort. verlWn. 

Und diesen Schwur hat er auch bis zu seinem 
Tode gehalten. DavoS trauert ihm nach, denn 
es ist um ein Original ävmer. -

Liebe in AAen 
Das. Gefühlsleben von. 900 Millionen 

Menschen, deren ge»valtige Verschiedenheit 
hauptsächlich eint, daß sie'einen einzigen 
Weltteil bewohnen, versuchte Dr. WolfgÄng 
W e î S l flm vevgä^es^n ! Sonntag im 
kroßen-KonzerthaU^faol in Mfen einem in­
teressierten.^ PüSlienm daî s^^^ . Liehe, 
Jugend und Ehe in Asien und der Unter-
chî .. zwischen, der, .(ppV. Bortragenden 
hauptsächlich vom indischen «StoindP^mkt 
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aus gcfth«n) Mentaütät des Riesenwelttei-
?bes und den Ansichten der Europäer stellte 
Dr. Weis! in lapidaren Quintessenzen, in 
kurzen Formeln dar. Der Europäer liebt 
und. wenn es geht, heiratet er; der Asiat« 

^heiratet und, wenn es geht, liebt er. In 
neun ?sAllen von zehn steht die Braut den 
Bräutigam vor der Ehe kcuim. Aber er, der 
ihr als 5)err und .^»ausherr zugedacht ist, 
ist auch dann der Gegenstand ihrer Liebe 
und Sehnsucht, und so ist alle europäische 
Komplikation vermieden. Der Asiate itellt 
^as Recht auf Glück und auf Persönlichkeit 
hinter der ihm von Urahnen übernomme­
nen Verpflichtung zur Zeugung zurück. Der 
Europäer, wobl̂ sleidet, saat, er Hab? kein 
Geld, um sich Kinder zu leisten; der Asiate, 
kinderreich, sagt, er habe kein Geld, um sich 
zu kleiden. Ihm ist, und das ist wohl auch 
das Naturgcwollte, die Fortpflanzung nä­
her als der Rock. Das Gebot d?r Vilbel: 
„Vermehret euch!" des ja ebenfalls in Asien 
geschriebenen Evangeliums, wird dort mchr 
befolgt als in Europa. Daflir aber, ''ltsa-
merweise. wird Buj'dbas Lebre vom vier­
fachen Ncb.'l. vcn (Geburt, Tod, Krankheit, 
Alter, in Asien, die aber doch in ihren 
Grunbzügen optimistisch ist. gepredigt, da­
für aber im ptsilmistî cken Eurova geglaubt. 
Jugend, Liobe, Ehe, bei uns sck eierige Fra 
gen. Anlast zu Unglück und Selbstquiilen'i, 
haben in Asien. an<!ess!n-ien vom .^"Hohen­
lied des Alten Testainents bis zu den far­
benfreudigen l̂ ediclten jilnaster Zeit, bun­
ten, erhebenden und lebenÄe!ah?nden Zinn 

Lebensdauer. 

Man sagt, ein verheirateter Mann lebt 
länger, als ein unverheirateter." 

^,Das nicht. Es komntt ihin länger vor." 

Jür Küche und Aaus 

h. ««he ftwer Sch-k<lad«.««^lh»vf. I2 
Dekagramm Butter werden 4 Dotter 
vecht flaumig abgetrieben, 15' Dckagrcnnm 
St^^cker, ttwaS Sal̂ , 35 Dekagramm 
Mchl, ein wenig laue Milch, so auch das 
aufgegangene Dampft (von 1 Dekagramm 
Hefe, S Dekagramm McU und etwas lauer 
Milch) da^u yeinischt und ein Teig davon 
abgeklopft. Dieser Teig soll ni.cht zu weich 
sein, man benötigt daher ganz tvcnig Milch; 
'der Teig wird sofort in di>e gut ausgeschmier­
te Gugechupfform gegeben und auf eignem 
warmen Ort so longe aufgehen gelassen, bis 
die Form beinahe voll ist. Der Gugelhupf 
soll 5^ Stunden m der, warmen Röhre ye-' 
backen tveriden. AuSg^kichlt Überziehe umn 
ihn nvit einer galten Schokolaide-Glasur, die 
fÄgendermaßen zubereitet wird: Isi Deka­
gramm feine S^kolade wirb init ekvaS 
Milch Mlf dem s^er gelöst, hierauf werden 
5» Dekagvlmlm Butter daAu gegeben. Dies 
soll so lange gerl'chrt iverden, bis die Masse 
ganz glatt und genügend dick golvorden ist. 
Mn llbergiieke man den . Gugelhupf rasch 
mit der Glasnr und lasse ihn trocknen. 

h. Die des Gamens priist 
mcrn auf folgende Wei>se: Man nimmt eltva 
IlXi Liörnchen davon, lec-t sie, Korn neben 
Korn, a»if wsißcS Flief^paipier, faltet dieses 
zu eiin^m Paiketchen zusanrmen, feuchtet cs 
sNlt an und legt es an e^e möglichst 20^ 30 
Grad war,ne Stelle, wvselibst das Päckchen 
wÄter jeden Tag ams neue enyofouch^et 
wird. Am «dritten, fÄnften und' zchnten Tag 
wî Ä das Papier, vorsichtig auseinander ge­
fettet, und jMsmal werden die Samenkör­
ner mit den: Keim berausgenmmnen und 
i'bre Aabl v<!r-merA. Bleiben dann W-ies;. 
lich z. B. 30 Körmr Mrig, di:: nicht keiimen, 

so ist diei'er Samen 70 Prl?z?nt kelmfäkz-ig. 
Bei spät aufgehenden S'saten müssen die 
Ämtproben bis zum Lt. Tag ncrchgesshen 
werden. 

h. Scheiterhaufen. —8 Seimncln, voui 
Bortag, dünl̂ cheibig geschnitten, einî je ge­
schälte, dünnscheibig geschnittene Nepscl, Bir­
nen und Zwetschken und einen LKssel voll ge­
riebene Nüsse oder . îselnüsse mischt uian in 
einer Schüssel und gießt Liter Milch dar­
über. In mit viel Fett ausgestrichene Form 
bringt man die Mischung von Obst» und 
Semmelschnitten usw., I Deka zerlassene But 
t?r, 2 Dotter, 5 Dekagramm Zucker, rührt 
gut ab, mischt noch einige Löffel voll Milch 
und den steifen Schnee zu,' übergießt da­
mit die Speise und lästt sie im Rohr kurze 
Zeit backen. 

h. Wintergemüse, w^e Rosenkohl, Grün­
kohl usw., müssen gerade donn zunl Än-
Pslan^n fertig sein, ivenn die Fncherbscn 
abgeerntet sinö, also im Juli. Die Erbs«:n:' 
beete sind besonders gut geeignet sür Win-^ 
tergomüse. Also anbauen! 

h. Gesalzene Teekuchen. D^kagrainni 
Mchl, l? Delaffrmnm Butter, etwas . Sc»lz, 
ml̂ t M l̂ch und 1 Lössel geriebenem Kä'c, 
zu Teig getnetet, Stu^c rasten lassen. 
5Mlifin's<.rdick ausgttvvlkt, wird der Teig zu 
Mci Fingern breiten länglichen Aücken ge­
schnitten, aus gefetteten! Blech gebacken. 

h. Gebackener Lungenprudel in der Rind­
suppe. Ein halbes Schweinsbeuschel wird in 
mä îg gosal̂ eneut Wasser weich gekocht, er­
kaltet, durch die Fleischmühle getrieben oder 
fein gewiegt, in Fett mit etwas gewiegter 
Petersilie, Salz, einer Prise Pfeffer, Majo­
ran leicht geröstet. Kalt geworden, füllt.man 
cs gleichinäßig auf dünn ausgezogenen Str»-
deltcig aus 15 Dekagramm ZNehl, rollt zu­
sammen und bäckt den Strudel knrze Zeit in 

gefetteter Rcin auf geschlossener Herdplatte' 
oder im Roĵ c. Es weruen balbhandbreite 
Stücke davon geschnitten, in der Suppensc^üs. 
sel mit der heißen Suppe ichergosien. 

Wltz und Humor 

. . Karten. 
Bemnl spielt . Karten. 

^Jn'eincin Restaurant. ' 
>lcnl.mt ein blinder Bettler. 
Bettelt Bcmm an: ' , 
„Haben Sie .Herz sür..." 
Brüllt Bem'm: 
„Verraten Sie ni6)t mein Blatt!" 

Beim Rechtsanwalt. 
„Waö sagte der Beklagte also, als Sie 

ihm die Rechnung vorlegten?" — „Scheren 
Sie sich zum Teusel!" — „Und ivaK taten 
Sic daraus?" — „Ich ging sofort zu' Jhn?n. 
.^rr Rechtsanwalt!" 

Mißverstanden 
Ein Lottcriekollokteur sagt zu einem Äuii-

den, ihm das Los lwerrctchend, scherzend: 
,.Nn, jetzt uiachen Sie aber einmal, das^ Si? 
Herauskommen!" „ Äunde (zur Tür ge­
hend und sich beleidigt umsehend): „Nun, zu 
Ihnen komnie ich nie wieder!" — Kollett^eur 
(nachrufend): „Herr, ich meinte ja — nnt 
dcnl Hauptgewinn!" 

Was man nicht übersieht. ' 
„.Haben Sie die Nummer gesehen?" 

„Nein, das Auto fuhr so schnell, daß ich die 
Nummer nicht erkennen konnte. Aber nebsn 
deni Mann am Steuer saß eine mittelgroße 
?^rau mit rotbraunen^ Haar, sie trug cin 
braunes Tuchkleid unter einem ofsenen Se-
alSkin-Mantel und einen hellbraunen Hut 
mit einer Agraffe." 

1929 «Insvtrokksn k 
Di« neuen Alockeüe sinck »U8xeitellt in clen Verll»uf8ktlumen cker 

O. ^wdß^ans, lavilarjvv» 
5ie v«räen »ick üdekieuxen, ckle velisuptunx äer lZeutsctken k^»ctidl»tter x«iexentllck äer letÄea Automobil» 

»üzitellunx in Ve lin, «Iiö 6ie ^ .1. 8. A^atorrsciek 

19Z», «I?G M0«>GV«,ßS «I!G »Q»«lG»tG 
i!et ttlr Lpoit luinen unck sckveie 5tl>p»ttn vereinige», ^elecktkertifft ist. Die enorme 2^<dl der >ui <ter 
I^on tnne^-. ?«ri«ek- unck keiitner Xu»»telivnff vet><HusteK >^..1.8. ^atotiilcler i»t «ter t,e»te Leivels. ot>lx« 
LedtpptUax öe» V«!ukelt enlsprickt. — Linip^e >^oiiet!e iSZti. 3°^ ccm u. 500 cem. »u deckeuteack reckueieiten 

P>«i5en «druxeden! . 270?t 

kßeoos 
etnpiiedlt 8t»»ts>^ni?e»teNtea un<I fix-
de5oläeten 5ein reickksltIzeZ l-sxer sut 

pefkekt ln cker vucdkiltunjx unä 5»i«scdin«c1i»el»>«n. 
svvie 8>oven>»eli und t^emsch. im Ln-ffw»Kuncken-
v«kedr devinäert. vir6 »otoit »utjxenommen. 

6«» viAtte» »«aaen. 

»olek« mit m«t)kMkleer ?r»»>z vollen ilire Oifeite 
»tee Kttte »a äie Verv»ltun^ 

Vel.7- ,uf ein .!»»» »donnier, 
o<Iel »ein Xdvnaement um e n 
.l»tir vultnxut. 

4 l/<v6lom0^re) ockei xv ^ 
<kn6^«»tlrkerrvl,re) erk»lt? 
.I»l1re»Htx>nnement: t)in SAV'-> 

^ uyck Oin lüi ?orto cke« 

KGNNVNtKtelioN 
pklmle 

lliede»te>^o»«ti»cliritt Lvsop«e 
Ve^n nielit. >o v«rl«n?en 8>i 
n<»el̂  deute ein l̂ odenumme 

 ̂ ILu»ekntten «uuekUeltliek «n 

. o. 5^. v « 
>Vi«n, ?ezt»Iot«ijx»»e 6 

»»WWDDD»GGGWG»»G«»G«W>G»»»»GD>G««»>« 

brsut^eu»« 

K»oien ikre >1sdel 
nuk im ^wdelk«u» 

«i 
KAI«»«»» z: 

alanterie». Kur»- un  ̂ Mrlevsren. 

5triimpfe. VSseke. 5ttlelesame. 

Ivime. v.̂ . (. Ware. 

«are en sro5 

lvMiMWUlilMilli!! 

»» 
sollen eiiie Mauer zwischen Ih« 
nen u. der Erkrankung d-r Nt-
mungSorgane bilden. Diese ljndl 
der richtige Talisman, ivelchcr! 
Sie vor Unannehmlichkeiten dcS 
Winters. Nebels, Nässe, Staub« 
plnsie. Bazilleu und Mikrobsn 
schützt, sowie zur Verhütung 
von Schnupfen, Rachenkrank-
heiten. Bronchitis, Grippe usw. 
dient. Diese verhelfen Ihnen 
auch, sich dieser K'rankheiten zu 
entledigen. Verlangen.Sie stets 
nur 

ecllte ,.VaI6»" 

welche in Schachteln mit dem 
Namen 

verkauft werden. 

(Ze!esenkeit5!cAuke 
in nuxlttnea vr!ll»at-. kudin» u. Stpdiorrinjx«». 
»avte «II« Xrten von Ooick- und 8I«detv«ken beim 
Voläßrde'ter X. 8tumpk. KoroiikR c. 8 

oolÄ unl» 8»v«rkroaea v,enlen in k«ck-
nunx Uenomm«n. 

für Vsmen unci ^«ren! 
Die neuesten Pariser- und Wiener« 

Frühjahrs- und -strohüte in verschieden­
sten Qualitäten und zu niedrigsten Prei­
sen find eben eingetroffen. Vorrätig- sind 
auch die verschiedensten Seiden- sowie Her« 
renhüte. Alle einschlägigen Arbeiten und 
Reparaturen werden zu anerkannt sehr 
,niedrigen Preisen jederzeit ausgeführt. — 
Um zahlreichen Zuspruch ersuchen 

lVDN U. ßSvISNG ItV»» 
Nutmscker - ^oäigtln. ĵ Iridoi-, l̂ek8»nilrov» 32. 

klieiimsttzmii». 
osnkrssun». 

l.sdor»torlum veo^r»a. 
Ikr tteilmitte! kst mick von I?keumsti5mu5.6er 

micil. plöt7licd bekie! unä lö'Isxe cl«s'̂ tt lu 
küten ^>vsnx. xAn7licd befreit. Osnk lkrem 

Mtile ick mick nun vüllix Ze-
Lunck. ttockscktenä 

8svs I. petrov!^ ^iquiä-'tOr cZer ^»V5k3 
Kteckionics, petrovsc (potsrevRilci). 

V»5 Neilmlttel eneu«t, 
verk»litt llnä venea«let zecken ^»clZaakme <!»5 
l-»dor»toriumck l̂ l̂)I()''KXl̂ 8 î̂ IXX ckes vr. 
k^lileiev. veoxf»ä. 8»r»jevsk» 70» ist »uck in 
ie6er besseren ^potlieke N. vroxerte ru k»dev. 



HA b>tt 15. so?st. 
klüU'./W»»»?«'«? '̂̂ ! »' 

'llllllllllMMIWIMIMIIIlllllMIWIIWIIlllllMIIÜllll'S 

kke Sie Ikr 

eixenes Heim 
Inäustrieuntemelimunx. ^ndau. ^clap-
tierunxen U5V/. bsusn, >venäen 8»e 
Sick münäliek ddei- 8ekriitttck an mei-
ne tecknlscke Kanzlei, die Iknen p!ä» 
ne uncZ äetaNlerte XvstenvvransekMee 
ausarbeitet, aut (Zrunä cleren o!n I^e-
bersclirelten äer Kausumme unmv?-
Ilck ist. I^äliere lnkormationen in allen 
vauanee!e?enlieiteli. 8cdät2unk?en u. 
8 erteilt In«. Viktor ^ccotto, de-
l^Sräliek autorisierter Laulneenieur. 
^slldof, Ko»»t1ev» 4l. 2770 

RlllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllillllllllllllllllllUllllll!« 

or. sc«^^eiM8 lepv^8  ̂
re«en 

L?n.ep8le.im^M?rr. ? l̂.svem 
,ett 1S.I>wen dttten, txvßkrt. Is l̂lck elnffek«n6e ^neikea-

m,«e«n..l'̂ »kere un«I Ver»«n6ck^I^I 

Sv. Stjsp»»» Nr. >. V-Ijvlr lll. 

IncIu5trie»(Zn>n«I 

III 
I I I I  i l n  c l e r  L t s ä t ^ x r e n x e  ^ a r i b o r s .  a u l Z e r -

or^entliek t?ün8tlj?e l^axe. tlauptstra-
lZenkreu^unj?. Inäu8triei?elei8e. ^utc)> 
duskaltestelle. 5000 bis 8000 m', ab^u-
?eben. ^nträ«^o unter »l'aMo« an cl!e 

> > » > Verwaltung cles ölattes. 2755 

kokrenvloek« 
?iemlic!i astrein, von 30 em aukxv.. 

astrein, von 4l1 cm aukvv., 
Kauken sesuclit. ^nx^edote unter »IZar:ialiIunx^ 

4785« lin Xienreicbs ^n?.-(ie8.. (ira?. 8aeI<8tralZe 
k>sr. 4. 27?4 

loo« 
^dle icl» Ninen, v^eim ?d5« >V»r»en 

IITUNiA«re»us«trA 
Norndaut. kslten. duttk >Vvr?e!vertil?er 
Iikt«d«I«sm in örei 1'2«en nickt «ekmerrlo^ 
»ickes un6 eetskflos okne ^e55er ontlernt 
5intl. ^srrtllckv Lmpfeklune, l)»-. OvrAku» ö., 
>VIen. ^ckreikt: »Kin mit Ma zlukrleäen, 5sn. 
cket vettere Z4 l'iesci. will älese de! meinen 
Patienten anven^en.« preis mit (Ztr»nti«-
drte^ Dinar V.—» 3 l̂ leiel l)in»r 18.—. 6 l̂ te-
eel VinÄl- ZZ.—. ' . Z7A< 

Xemeoz^. KoZIe« <K»sel,»»i. pvitl«el> 12/^. 
?sell»cl»l>»l« Hv»kei. 

vr. Î ic. 

l W WliMiii 
0>ii»r plir Ut«r 

SSV« 

über äle <Z«»e 
^»rldor, Oittov» ullc» 7 

.1(1 no Vnlo»' Im ttoke 

k1o«>esnste Wen« pns»t»pr«»ierel! 

5llillMll>li«liI.likillMil 
erspsrt ?eit unä Ltolk. Lrstes unä ixrüLte» u», 

8peZ!ial-8eIimttmiistvr> t̂eIier 
Î Nrlkor» «»t» I?. l. Aovil. 

Negsnts 

vsmen 
vßklenticli ikr Lekuliî eilr 
nur im Zekukxezc^Ztt 

7 « A U D ß  
5^94 l̂eirHinciryvH ceztq 15 

icvkk»«ur«».?r«i«>«Ku  ̂
oivVKLXÎ o. 

Inxeniem» un<l Veiltmei>t«i-^dt«tlunx ior 5ä»»ck«nen> vncl >^ut» 
mc>»tid«u»- 8ct,»«ck-.uaä 8t«ktst»omlect,nik. Xelieite Loncier-
»lzte iunck lur l^oncimoscdinen. us,ct k'Iur^teckntk ?I3Z 

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv 

^ür dii? vielen Beiweise inniger Anteil­

nahme an t^em schniern, Verloste, den wir 

durch den Tod unserer.lieben, guten Mutter 

erlitten, sowie, für die schienen Blumenspiin' 

den und die zahlreiche Beteiligung am ?ei. 

cl̂ nbegängnissc sagen war unseren innigst'n 

Dank. Besonders danein wir der hochwitrdi-

gen Geistlichkeit und dtnn verehrlichen 

„Liederbund der Bäcker". 

Maribor, Wien, am 8. März 1VÄ). 

In tiefer Trauer: Familien Spanner und 

Thit. 

0»nk»»suns 
^uÜerstUncje jeäem einrein kilr llie innixe ^nteiinsl,me sn 

cZem sciivveren Lcliiclksalssckigß^e, cler uns betrokken 2u (lgnl<en, 
ssßsen vir auk diesem V^exz^e allen unseren inniß^sten Dank, ins-
desonclere äen ^itAÜeäern cles Qeverdevereines unä äer frei-
villixen I^euerv^elir in ^»sibor. 

j^aribor, clen 7. 1929. Zßzg 

Vie tiektfsuernä liinterbliedene ffsmMe KM». 

MU I»N» 5«uVS>l» xed. Zt^ssdve, xlbt lm eigenen, 5ovle im . >?»men sNer üdrlxxen Ver-
MM vsnöten »ckmer/ertüllt I>i»ciirickt, ä»ü idr innixstIeUebter Vvtte» deiieNunj^svelse 8o!?a. 
Sckviexersodn, VruSer, 5ckv»xer unä Vvitel» Nerr 

Lustsv ZsuZsIl 
Zsmstsx, <ien 9. 1929 um Iisld 8 Ilkr n»ck lsnxem sck^eren l-eickev» ver5elien mit ilen 
IrSAtunxen äer kl. I^elixlon, Im 44. l.edensj»vre xotteeseden versctileäea ist. 

vea teurea loten ilbertüliren vir n»ci, vodov» dei vreZtce uack itacket äortseldst Ä«s 

^eiekievdexAnznlZ ^o»tax, äen II. ^är^ um 15 vlir statt. 

oie beil. 8eelenmessen veräen In äer 5t. Ait»zä»len»-?k»rrkircke In jNsrIdor uncl in äer 
pt»rritircke in Vodov» xelesen veräea. 

/^srlbor, am 9. ^Ar? 1929. 2822 

K«pa?aHG Part« «, 



HM 5?esfn«g' iskumme  ̂st7. 

k»  muk  « I vck  e rvk l l ns  W«?6sn l  

.«<o 

/o«I»«» »In«! »SmM«I»» »I«u>»«I»«n 
w 6vn modSnmtev V»menm»ntel»tottvn. Xosw«- unä ILlvi6er»tvffv„. Xreppe!». 

XMtzk», V^ollffvorff»««, Orspe 6« ediae» ̂ kApe»Utine. erGpazvorxEttG. 8ei6on»>nt«l» 

üerrOkAtoike kllr Xn»vxv un6 ^K«tGl u»v., 6»» »»u«»te, einxewnxt. 

?r«>« »«letltissuax 6«» l.»x«r» Dvlkvlt I klSsßnI 

N«idor. Eo»oo5lc» ulle» 27 »Isnutsletuk «n vos « en 6«t»U 

Vei 6Of Nerstellanx 

MD« V 

wM Hk. Hill». A 
»SssdlGIH»««G 4S » VGlGP»«» S»SS 

în7ixe privsÄieilRnsM lür »Ue o^ntiven« 
internen unä k'rsuen-Krtnkkeiten, <Zedurtsk5Ne. 
^o6em einseriöktet. ttvkiensonne. I^Sntxen. 
vistkermie. k'kete ^eritevOkI. l^ßSige Prei5^ 

prospelcte «ut Vtzrlinzen. 510? 

>Vir erün6en allerorts eine 

' unä sueden cla^u eine 

P K « 5 0 » I  o « I « r  

^velekes auck ikr veruk «ler >Vc>kn0rt sei. Kennt­
nisse, Kspita» oäer I-axer nlekt erforäerliek. ^onst-
lieker Verdienst bequem ea. 4060 bis 6760 Vinar. 
^n?ebote sofort unter »LL?stenr S58V« an 
ttAssvnstew ̂  VoÄski frsakturt »m Nslii (veutscd» 
I»n6). 2732 

Z»m«n -»„>«» I L»m«n 
Solle» Kl»«-, ai"«». u. <Zemaz»»men. 

»ovie VIum«ii»»men ja irioAer X«»v>dl 
«n6 »Iltidester KelmiDIiixt«». empttedU 

n .  v e k v K Z S .  N K K I  V 0 k  
0«ff»anö«t 186«  ̂

»^«2 

»«H»? »e >.!>.>. W»M »HO 
!?«!k«eken odef Lif!n6untz«n un6 ?»tente im In- ü. Xutlinäe 
reeknlVcke Oul»ckt«n 0d«p»t«iit-diIektIffke>ts u. LInz,>Itz»Ki,ff«n 
l'««ieUu«»ff»-̂ >»tkSffe V^o»»esî >?e svr N«näel«- u. d»lk>.̂ >kken 

«te 6t« d««ick«t«n S«ekvef»tilncllj?«n: 
<?IvN- u. p«t««<'Infftni«u? M, WUHIWIt̂  (>d«ld«ul>t l. ?. 

5>^kta«n.l«ff<>l«ur v» i«ekn. >. !̂ «zl«tt>Nff«»t >. ? 

?1»ridor. AIS. Vetrinkk» ulic« ZV 

L'IIizs« dLllwiielie LSNfSttSI'IK 
Lin Ice ikttuo eeicdll5zene: 70 VIn, kalb» 
veiSe: 90 Vin. veille: ll>0 vin. keßere: lZS 
unä lSV vin. 6aun«nveicke: 20« un6 Z?5 
Oin. lieste Lorte: 275 Vln. Verssnä zivlltrei 
portofrei «eeen k^scknakme. von 3<1v vin auk-
vSrts kranlro. ^U3ter ersti8. Î mtauscli unä 

Welcn»limo eestattet. 

ve?»r0!K1^8^cN8rK.. ^ode« I^r.  5 
bei Pilsen, VSk»»«n. 

Po5tpa!cste «eken sus IZükmen 
nseti Iueo»l»v!on etva !V laxe. 

lisden ott ikren l)r5prune im t̂ ett. >veletie8 sicli um8 tier? unä 
seine dt«rven anxezsmmelt l>at. Dieses fett er8cli>vert clem 
Nerven äio ^özliclikeit seine s^unlctionen lu verrickton. dlaeli 
6em reeelmSöixen (Zedrsucll von »pl»ntiill»«»1'eo ^virä äss 
Klüt viecler leictlt iliessenä. äss dlerr virci entlastet und ee-
5tSrIrt. voäurcli <ls5 normale l̂men vieäer liereestellt >vtr6. 
Verlangen 8ie in <jen ^potkelcen nu7 cken cclitcn »?l»nlnlls— 
1'««. vvelel̂ er niebt offen sonciern nur In plombierten Palleten 
ru VW. Ä).— verkauft virä. vergeben mit cler ^uisclirift 6es 
krreuirers: /̂ potksko ^r. valiovsc. l.wdU»na. 258? 

Vsrtrstsr 
ZUM Vertriebe er8tlels5sjxer 

^ei»un«5>!Vssen 
. xexen koke Provl8i0n s«»ueM. 

Ima Iii ilimm HI« liniiliiil 
/^nxedote erbeten unter „>Vsxen 441-1" 
»n 6ie laterreklAM ^.O. in ?»xreb. 
^arovsks 28. 2817 

j u S Q » I » V « N 5 k v  

î utvi»,odttno promvtno 
6.M. 

iei«?aai.e-

U»un ß Îrkov» S 

?iuai.e. 

I»sr«d, «I. 2» 

?WI8L: 

lö^ecko iloäoll S2t 

Lsrlioä V^evmsiw 

doupv 7LitZ!i8 

via 10S'000 — 

122 000'— 

»» 
130000-

üomevssiovärv tAr Llovviuev: 

NUUkip«.»»10. 6.» 0.».. 
vun»u»l» ««5t» ZS 

» ». ».. P>>.I »«»»Ivo» 
?r»i»«tk»n»k» »U« HA 2818 

»»UM«» 



Sonnkg, d'e,̂  la. Mä?t >S5S. 

leielner/^nieiqer 
<DTI IR^MvUHTV 

ka»n «Ute B«rzin« 
IlMg erreichen durch Mtkaus v. 
îgender War«. Zuschriften u. 

.3Y0.«V" an die «erw. 2769  ̂ -
HO»Ik>tz von einem besseren 
Beamten «sucht. Unter „Pri-
vat" an d»e ver». 2609 
M»! !2 Jahri alter S««be 
>^d als eigen abgegeben. Anfr. 
Gy. Radvanjskü cesta 17. Nlwz 
vas. 2487 

N» Gs l̂ch-
«ierricht (privat), einzeln oder 
in Gruppen erteilt. Uebersehnn 
oe« führt au< F. H«mb, Ean-
latjeva ul. 14/2, V. ASg 

IS.tzvo Dt«ar geqen Si« 
chepheit. Unter ..Patent 2" an 
Hie verw. 27ZS 
W»ni«»s^ Al̂ l. erstNaMge 
VStmarten, fuhrt Veneralre« 
PrAsentanz des RlMviertz»«!»« 
U»»zler, Gosposka ul. 2. Teil« 
jphlunqen von 400 Dinar ans-
wSttS. 2751 
Blühen Sie die Gchreib«ajcht' 
«a «Ich Ber»i«lfilltig«>iq^P' 
««ti der Schreibstube Aooiö, 
Maribor. Krekova ul. Täq-
tich offen von 6 bis 20 Uhr. 
Billig'.' Gebühr. 
D«i» TharAkter ««d Schicksal. 

Arbeit anerkannter in-
vn'!« ausländischer Graphologien. 
Utrologen. Sigenhünd. Schrei« 
Pen» genÄue Geburtsdaten, Licht 
bM. lg Dinar Porto adressie« 
«n an: „DomaLija". Maribor, 
ßtoeoSka cesta Il> 2M 
l̂zhßuser . VaupUtu« erhält-

Nch laut Vedin^ngen in Fe« 
truarnummer .DomaLija" bei 
Ztredkit-Vauaenossenschaft „Moj« 
mir'', Maribor, KoroSka c. 10. 

27SK 
Gonntag besucht alle die H>»d' 

«d Smqemi'VpPich. 
Alle« auSgearb>:itet 

Mit unseren NSHmaschinen. — 
Letzranstalt Gabrenja, Glavni 
trg l2/S, Eingang LekarmSka 
«l. 2. S7S2 
M«ier»«i«nicht wird enctlt 
r Schüler» ^e auf solides 
nnen Wert legen. Adresse in 

der Verwaltung. 2420 

UDiI»rU»t. Bevor Sie Ihr 
Lettn oder Eigentum versich^ri, 
wßen» wenden Sie sich unver­
bindlich um fachmänn. Anfklä» 
rmmen an d.versicherungsselret. 

Kraus. Maribor, Aleksandro« 
da casta 54. Erstklassige Refe« 
«n»en. 2445 

U«t»r»«b«e sämtlicher Auto« 
spritzlackierungen und Auto-
Sattlerarbeiten. F. Fe»?, Ingo« 
VovanSti S«9 

Hewiirbeit. Einfache Dimc'n« 
wüsche wird genäht. Strümpfe 
»erden ausgebessert. Uebcrnah« 
«e aus G^älliqkeit in drr 
Greislerei, Ulica 10. oktodra ö. 

2ÜS1 

Uchwna Vwtor-Aädfahrer! Es 
ßO«mt wieder die Zeit, wo Sie 
Gport betreiben können. Dazu 
brachen Sie aber praktische 
VeKewung: elegante Lederwe« 
De, AutoHaube od-r Lederrock, 
»elcheS sie am dilligsten beim 
Ltderdeklekdunqspezialisten Sarl 
LiotzaS, lkalja ^tra trg l, be« 

?»Peti»r»r->r»eti«», DrOhtei» 
sHtze» Matratzen. Möbel u. j. w 
billigst und bestens nur bei 
Servat Makotter. M«rtbor, Kr« 
kova ul. S. VZ 

«I-. ««» Sie UchiwiS f»» He 
1« tnmche», wie hübsche 

eib« und Bettwäsche, LaiyP?n« 
schirme. Teepuppen, Sachet, Di« 
vanpolster» Gobelins. StoreS. 
Bettdecken usw., erha^n Sie 
nur bei L. Kkttmr, «aril̂ or. 
VosaAniAki trg S. 184 
TeiPe he Owe svr TmiztrSn,-
chen in grofier Auswahl erhal« 
ten Sie schim »o» vt««r 
an bei I. T r p i n. Maribsr. 
Glavni tiU 17. IZAS 

«»r «» »«« 20. «W, II«. 
WeikteS Leinen Din. 7, 8. l0. 
12. — Bettleinen 20, 22. 24. SO. 
Kleiderbarchent ft» 7. 10. lü. >-
Wollstoffe 20, SS, 4l>. ü0. — 
verfchiedene Seidenstoffe 10 18. 
28. 32 Dinar kaufen ?ie zu er­
staunlich niedrigen Preisen nur 
bis zum 20. März 192S bei 

Lchneeansnahme« ge^ die 
schönste« V^to»! — Platten, 
îlmS. Papiere immer frisch. 

Apparate in allen Preislagen u. 
Optiken auf Teilzahlung. Unter« 
richt kostenlos. Photomeyer, Go 
spoSka ul. 39. 11!^ 

Ich Phovgt«pchkre «Rt»! 
Komme sofort für: Heim-, In­
dustrie- und Sportaufnahmen. 
Neue tranSportatle Lichtanla­
gen. Mcdernsse Apparate. So­
lide Preise. Fotomet»er, '̂ »spn« 
Ska ulica 30. 1l>ü0 

«M»«Miü ««imrmlli 

^urLILsva ullea 6 

Echrtfte«- mid Zi«»»r«Ol«»»i 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos» schnell und bil­
lig k^ranz Ambrotiö. Maribor. 
Gmjska ul. 2. 280 

Ll̂ 7?nMvaraturen 

«erden gut, schnell 
und billigst unter 
Garantie ausae-
fiihrt. >. Vt«I^ 
Maribor, Iuröiöe 
va ul. 8. b14 

«aettnnape» l Schachtel») t« 
ollen Ausführungen zu .d?y. 
billigsten Preisen bei ?^oto-
Kompanisa, Maribor. Gregsr-
Siöeva ul. 12. 129»X) 

»«osei. 
«ftiner Erzieugmg in jeder VtU 
«t vm der einfachsten bis î ur 
Linsten Ausführung auS Weî h. 

Hartholz wie auch exali-
ßchm î lzern zv tief lierabgesed« 
<« Preisen, sehr solide und au-
^ Arbeit, ^owie auch 1 î  ihr 
Gmkantie. Nur i» der Vrodnt. 
ßwUnolsenschaft der Tischlermei 

Vetrwjfta «l. 18. 

Ach^! Jetzt ist 
Zeit, wo Sie Ihre Z^hrrü-

kr mit wenig Geld vollständig 
«n herrichtm lassen können, u. 
D»« Mi» Generalreparaturen, 
W«aillierungeit. Bernickelongen, 
»oilßänd'g« Erlegung und Ein 
Alung aller Kugellager. Aufbe« 
«chrung von sl̂ ahr« und Mo« 
Weddern über den Winter zu 
Minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und billigste mechanische 
WerkßStte Justin Gustineie, 
M»rî  Tatienbachova ul.» ge-
genü^ Narodni dom. ES ge« 
nügt eine Karte, damit ich Ihr 
Rad abhol» 1b421 

Sessel werden m. prima Rohr 
eingeflochten, auch sSmtl. Korb­
und Siebreparataren werden 
übernommen, prompt und zum 
billigsten. TageSprets angefertigt 
bei Jos. Antloga, Kerbmacher­
meister. Trg Cpcbode 1, neb. h 
städt. Vrückmwage. ITA 

K>«p«MW mit ea. 100,000 Di-
Tiar zum Mockaysbqu eines tzäu 
ses a. einer BerkehrSstrahe wird 
g^ucht. Znficherung Wohnung 
nach Wunsch» auch Geschästslo« 
kal. Anträge unter „Gutanqeleg 
teS Kupital" an die Veno 

2l!g 

El«ktr»inftallierung?a» Nepa^ 
eaturen. Beleuchtunql'n. Bitliol« 
eisen. Motore. InstallattonS. 
wäre z» konkurrenzlosen Prei« 
sen bei IliS Sc Tichy. Maribor. 
SlovenSka ul. lv. I04SK 

MMmUMs 
Felle. Teppiche usw. werden 
mchmännisch chemisch gereinigt 
son'ie für die s^aschingSzeit alte 
Seidenkleider, auch andere Ge« 
webe in allen ?^rben umge­
färbt. Gosposka ul. 33 und 
Razlagova ul, 22. Tel. 280. 

ZWei»t««erwoh«u«a :nit 
Küche sucht rubiae s?amille. 
Anträge unter „Ruhiq ütlv" 
an die Verw. ^ 

Schöne Bila» nahe Park, be­
ziehbar, SM.V00 Vnar. — Z 
gut gebaute HRuser» stockhoch. 
ie<>es 140.0vl̂  Dinar. Ha«S 

ar. Aerkstätte. Aohn^uS» 
Bahnhofn ,̂ 1S0.y00 Än. --
Gr«tz«», zentral gelegenes Ge-
schIstItz««. auteS Erträgnis. — 
Herrsch«ft»»i>a. prima Vau, m. 
Garage. -- GoWnSPiicht oder 
verkauf. — Hotel- «. K«lfke> 
tz«»Sß»cht oder Berkauf. — Ge» 
schästSl̂ al» Hauptstraße. Miete 
1000 Dinar. >— Gutes Landge-
sch«ftSh«,S mit Alkoholschank, 
Spezerei. Trafik, 2yl).000 Din. 
- Besitzmtß, 22 Joch. 1S0.000 
Din., 38 Joch 3S0.000 Dinar, 
kleine Besitzungen, 4^10 Joch, 
bis 7d.000 Dwar. — Darlehe«, 

Beteili­
gungen vermittelt 2^<>2 
>eilltHte«t«r«i« «>a»ib", 

rlb«r» G«sPOD1tz «lies 2S. 
Gut erhaltener Virtfch«fttteilH 
in der Stadtnähe zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter .Baldigst 
V0" an die Verw. 2St8 
Ein kleines ZytuniNentzaNS zu 
verkaufen. VÄdnikova ulica S1» 
Studenei. 20üS .  ̂ - I 
Banplatz billig zu verkaufsn. 
Anzufr. bei F. Suloviö, Gozd« 
na ul. 19, Pobrekje. 2602 
Hau» geeignet für einen Kauf­
mann oder Bäckerei, ist zu ver­
kaufen. Nova vas. Bolfenkoy«» 
eosta 7» bei Martbor^ ^2721 
EinfamllienhmiS ,^t Garten i. 
der Stadt oder Peripherie zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„F. K.* an die Verw. 2804 
»e«litAe«k>«zl«i Z^orSki in 
Maribör. Tattenbachova ul. 19, 
verkauft Häuser, ^rrschaftin, 
Villen, Bringen, Gasthäuser 
in Slowenien. ' . 
Ein H««! mit großem Goirtsn 
sogleich zu verkaufen. Betnavska 
9, Nova vas bei Maribor 277b 
Verkauft wird stockhohes, tza l̂n 
stchendeS, sonnseitiq gelejleneS, 
neuadaptiertes Ha«» mit. «zcht 
Zimmern (Parkettloden), Küche, 
Bade- u. Dienstbotenzimmer, 
GlaSverande usw. mit ittAsm 
Garten in der Paxknähe^ Wizie« 
böte utiter „Ruhige LW? an 
die Verw. 
Ne«eS HauS in HÄe^sofoilt 
beim Bahnhof, bestehWr au» 
vier Zimmern, 2 KüchA DG-
ler und schSittm Garten ist M 
4S.00V Tlinar zu »^rfvnlöi. 
Adr. Vetw. ^ 2s?» 
Ht«» «U Garte« ist bW 
verkaufen. Kamnica 39 b^ 
ribor. 2700 
Suche kleineil Besitz in der 
Nähe Maribors» zu pachten. 
Anträge unter .Rajemnik '̂ an 
die verw. ' 22S0 
Schöner Besitz. 
Weingarten, Fe 

bestehend aus 
eldern und Okst-

baumgarten» b Minuten ent­
fernt von der Pfarrkirche und 
eine halbe Stunde von Bad 
Radenei. Wohnhaus gut gentau-
ert. passend für Kaufmann od. 
Gewerk«treibenden, fast an der 
Bezirksstrahe gelegen, is» /»u 
verkaufen. Anzufragen tei der 
Besis»erin Maria Sorjan in 
KapÄa tz. N. bü, Post Slarina 
Radenci. N42 

vjstrica bei Dravo« 
grab« mit SS ha Wesen. Acker, 
Weiden« und Waldgrund» 2000 
Kubit schlagbarer. Fichtznwald 
ist sofort zu verkaufen. Näheres 
bei ^anz Peönik, Dravo^ad. 

MI 

Uebertrageue Meib» «»b HD«« 
«bifte« zu kaufen gesucht. Rur 
Mriktl. Antrßge « Natgr. 
RuSka cefia Sk. SS« 
Kaufe mehrer? Waggons 
re«,» «che»-, Ahor«- ««h Bn-
che»klHtze von 35 cm. Zopfstärke 
aufwärt». AuSfithrliche iL^ferte 
erbeten unter .Prompte >afsa-
an die Berw. ZW1 

H««»««teil von 2—S Zimmern 
oder ein Keine» Einfamilien-
lMuS wird gekaust. Zuschriften 
unter .Sofort" an die Vtrw. 

2S2« 

H««Sa«teil mit 3 bis 4 Zim-
mern zu kaufen gesucht für 2 
Damen. — Angebote unter 
»Dringend ü'̂  an die Bem. 

2700 
und Blei wird gekauft. 

Anträge an I. Tkrbinitek. Has 
dina pri Ptuju. Äilv 

Äu kaulm lNwcht 

Zu kaufen gesucht wird eins re­
nommierte, gut eingerichtete 
Apotheke mit tirvßerem Umsatz 
gegen Barzahlung in Maribor 
oder in einem anderen größeren 
Orte Sloweniens. Gefl. Anträ­
ge untür „Renommierte Apothe« 
te" an die Verw. 2V71 
SchreSmafchWt» groß od. klein, 
zu kaufen gesucht. Adr. Verw. 

2SÜ1 

l k ! »  
I«»eke», Silber-Ntt»-
len. falsche Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchsten Pfeilen 
Juwelier ZlDM. «li­
es 1V. 

» I , r 

Einig- Hundert gebrauchte, star 
ke Säcke für Holzkohle zu kau« 
fen Msucht. O^te erbeten unt 
„Holzkohle" an die Vemaltu, ,^ 
^eressenten für waygoilwcisci: 

von Holzkohle wollen s^ä) 
ebenfalls dorthin wenden. Lölö 

A« vtttmifm 

Schreittlsch, Nähmaschine und 
Gummimantel zu verkaufen. 
^kvazorjeva ul. 37/1. 2072 
GelNe«heU»k««f! Jnfo^e An­
schaffung t«er Oeu« NJG-Mo-
delle sehr pveiSioert abzu­
geben folgende erftklafsig er l̂-
tene Mstorrüder in fahrbereit. 
Zustande, u. zw.: 1 Puch 17ü 
ecm.» 1 Jndwn Scaut, elektr. 
Beleuchtung, 1 Harley-Davtd« 
son M0 ecm., Elektroinodell 
1ü0a km. gefahren, > 1 Rudge 
Whitwerth» elektr., Beleuchtung, 
V00 ecm.. 1 B. M. W. bOv ccm. 
elektt. Beleuchtung, als Solo­
maschinen. und fol«nde Bei­
wagenmaschinen: 2 Äück BZA. 
3Ü0 crm. OHB, 2 Stück Har-
ley Daviösott 1200 ecm.. el. Be­
leuchtung. 2 Stück Rüdge-Whit 
Worth b00 l̂ m., ek. He^uchttv 
1 A. I. S. M ccv.» -el?Äe. 
leuchtung EB  ̂ 1 A. I. G. 800 
rem., el. Beleuchtung, Reserve-
raid, 1 Ariel S00 eeî  OHV^ el, 
Beleuchtung. AIS-^neralver-
ttetung O. 2ut«k, Ljublsana. 

.S70S .-.  .  -
SchreMfch wtrd wegen Mitn-
gel» an Platz perkaust. Krekova 
,tl. 14/2 «, VÄi 1>-17. 2717 
K«««rle««iIli>I» Harzer Ehelrol-
ler, gute Sänger, für Brut ge-
eigpet, biNl» «U v»??«»ten. Adr. 
Ve«v. 2718, 
Fesche, schicke Arahl«hr»«<«»el 
lioielder zu haben im. Mobejolon 
Sow» ul 14/» «Ig 

lig zu verkaufen. Adr. Berw. 
.2720 . 

Br«««Ot»»-Ki«h,r>M>«, Hqnd 
arbeit, billig zu verkaufe«. Adr. 
verw. S7SZ 

I?«» 
ZffGitoliit tük Laiom»«ekiaon 

AiLridor, Votrinlilr» ulle» ZS 
I«t«pl«a 434. 

SI«ger«LH«ascht«e 
>« verkaufen. Smetanova ulica 
S8a/2. Tür 9. '2727 
Hchöner e^Nchpl billig zu 

t. Minfka ul. 1Ü, Go-
2712 

verlausen. 
Ailna Marek. 
ltliwier um 1000 Dinar zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 2752 
Herrenanzügs Tin. 
4V0, Rogenmäntel 188. Lüy, 
Sip.mit.Aapuqeu^zNeletrgovina 
H. I. Turad. Märibö?, Aleksan 
drova cesta 7. 2731 

»»W W»hr»>Di«, >»^3Q Mtz. 
Tragkraft, 1 neuer Handwagen 
«tt Aeb^ 1 Kriî karren, 
1 Gch^btruhe zu verkaufen. — 
Slovenska ul. 2tt. Laminger. 

2763 
2 komplette SchlKszimmer so« 
wie auch andere Möbelstücke aus 
Harthol̂  in sehr gutem Zustan 
de, »erden wegen Uebersteblung 
billigst sofort verkaust. Anzufr. 
verw. S712 
ArGhjahrs«ä»t»l sür .Damen i. 
reichster Auswahl von Din. 300 
aufwärts. Veletrgovina H. I. 
Turad, Maribor, Aleksandrova 
eosta 7. 2729 
K»ahe»-Koft<«e» alle Größen v. 
S—10 ^ren, Din. 130. 10y, 
18S. Veletrgovina H. I. Turad. 
Maribor» Aeksandrova cefta 7. 

2730 
1 groke vahEW»««, 1 Küchen» 
wage samt Gewichten, 1 Kinder 
badewanne, 4 Blumenständtr, 
40 Ullstein« und anders Reman 
bücher sind wegen Abreise bil­
ligst zu verkaufen. Anzufragen 
SernLeva «l 1K. 27V7 
2 Stri<»aschl«e« 8/70 und 
8/V, gut erhalte»!, mit sämtli­
chem Augehbr w^en Abreise 
billigst zu verkaufe«. Anzufrag. 
Sernöeva ul. 122. L7W 

Mbliertes «chUif» ««k T-tt-. 
te^«»» wird an ein kinder. 
loses Ehepaar »ermietet. Anfr. 
Glavni trg 3. 2712 

ür das 3. Semester findet 
t»hent gut« ll̂ ostplotz zu ei­

nem Realschüler bei deutscher 
Familie. Aon-'tl. 600 Dinar. 
Nachhilfe im i..t!nett. Smeta-
nova ul. 4S/Z, Tür .13. 27K1 
Möblierte» sonnseitiges Zim­
mer, separiett. elektr. Licht, zu 
vermieten. Mlinska ul. 34/2. 

M0Z 
Vermietet »ird ein sonnseitige» 
Zim«e» für einen oder zwei 
Herren. Sobna ul. 90/3. Tür 7. 

>800 

Schön möblierte) Zi««»ee mit 
elektr. Licht in der Nähe des 
HaupGahnhofss wird wlt Ib. 
Mär.z einim solldsn Herrn ab­
gegeben. tldr. Verw. 27l>S 
VMNerte» ,V«mer. ganz sepa­
rierter Eingang» elektr. Licht. 
gesu«d« L^. bi» 1. April zu 
vergeben. Stritarseva »l. b/1. 

»788 

Schöntt Aahrrah und gut er­
haltene Nähmaschine billig zu 
verkausen. Leiinj»k, Isî darska ul. 
S. 27V4 
» » NSHre« » >ahio - A»»ar«t 
billig zu verkaufen Anzufrag. 
Taborska ul. 1/1, Tür 2 (früher 
Pod mostom). ZÄZV 
Ein KRchentifî  4 SLockerl'und 
verfchiedmes zu verkaufen. 
Tattenbachova ul. 10/0» Tür 17. 

2777 
NeueSNKkMBWtiMett» Stamm 
gläser. Zither zu verkaufen. 
Cankarjeva ul. 10» Pobr?tse, 
Dachwohnung. 277S 
I»«te «ffitz-Hmibe, Miß. rein­
rassig, 10 Wochen alt. zu ver­
kaufen. Tezno 7V» AutoouS-EM 
station  ̂ N67 
vlener chemmitiW H«»««ik« 

verkauf«. Anl̂ . PobreAje. 
tuiska cesta 2. 27S8 

recht» 

Zu verlauf: Bttlvasor: KSrn-
M. Adr. Berw. 2650 
.Wegen Abreise wird verkaust: 
ein altdeutsches Speisezimmer, 
1 venezianischer Tisch, 1 Bie­
dermeier - Garnitur, l ? großer 
Vairdspiegel M geschnitztem 
Rahmen, Kupferstich: v^w. An« 
fragen Stroßmaserftta nl. 13. 

2089 
Komplett eingerichteter Bienen­
stand von 15 gmxintiert gesun« ! 
den Völkern in Lunĵ ch-Zn>il-^ 
lillî Ln umständehalber zu ver«, 
kaufen. Näheres W. Scheibel, 
L v e a  b e i  P t u j .  '  S W I .  

«»«iche» Gck«sl»e^ 
Bügeltisch '̂ 

S^el, 

Meß. 
Bügeltisch '̂ BKol̂  arohe< 

lfahrmh, elektr. Bü-
Zuschneide-Leh 
und Damenfahrmh» 

!n usw. KU verbußf«. 
««.27. «« rankopmuva «». 27. 

Bre»»holz (AbMOlz) 
be«. Sägew«« M. Ob»«, Tar-
tenbachova «l., T«. 9». ÄM 

»Hb so-
e««chova 

S7l»» 

Schb«er 
fort verkauft. 
»4/1. 
>asse, zirka «00 Kg.» offeriert 
freibleibend Hochmüller, Mari­
bor, ÄvorSka ul.^. 2Sb7 
Gutgehende Rschlerel ist samt 
Werkzeua zu v^aufe«. Ad?epe 
in der Berw. 2302 
UeMifcho H««Ssch«eiherin «m 
Umarbeiten und neue ffmder 
anfertige« empfiehlt ßch den 
leehrten Damen. Sehr billig, 

rova ul. 6/4. 24Ä 

R«n möbl. Zimmer, sonn« u. 
gassenseittg, ist sogleich oder cb 
15. März , zu vermieten. Ät>spo-
ska ul. Ü2, Part, rechts. 277S 
Möbl. Ummer, streng separiert, 
elektr. Ächt» zu vermieten. An­
zufragen Tattenbachova ul. 18, 
1. Stock rechts. 2040 
Mbbl.' Zimmer samt Berpflc-
gunq zu vermiete«. Sodna uli-

^b» Tpr ü. .2770 
Streng separiertes, elegant mb 
bliertes, sonnseitige» Zimmer 
z» petmk^eten. Anfrage Svetlie-
m, ul. 2S." Tür 5. S7S1 
A»ckerbilckeret, komplett einge­
richtet, billig zu verpachten. — 
Anträge unter.ZuckerbAckeroî ' 
an die Berw^ 2774 
Reines Zimmer, leer oder mö-
bliett» mit oder ohne Küchenbe­
nützung zu vermieten, l̂ ttese-
va «l. S. Tür b. 27gS 
Zu vermieten ein schSfteS, «i-
nf», sojlniaes, möbttttte»^ Zl«i» 
«er mit eieltr. Beleuchtung. ---
Magdalens^ ul. S0. S747 
Schön mbbl. Zim«« »u ver-
«rieten. Malstrpva «!. 1, Tür 2. 

§780 
Große MtzMtl'isrSaa«^ Kieller. 
Katuleien sofort zu vernMen. 
Aleksanbrova cefta 48. 2A>L 

gesäumi»,- «!«, il» t̂t 
l, «it» «lek»«t O^. 

r«» der Stabt, fowet 
m, heßere Partei z» 
Atzroße i» der Ver-

î ltMtzî  NU» 
ßsse« 

und Küche, mötknt, 
ju vGkieten. Wlkinova «l. 7, 
l. Swe. »«0 
jSköbt. Zimmer, gassenleiti«,Ä^ 
oder ohne KoV, sofort. »a.m»-
mieten. Tattenbachova ul. 10. 
8. Stock, Marian. 
Hübsch mSbl. Zi«u»er, streng 
s^ariert. billig Lu ve«mff«. 
Sernöeva ul-, vllla 
tnitchst GafK Promenade). Ml 

««tik «MI. alte GUiser, Uh­
ren, Instrumente. Biedermeier­
garnituren, Spiegel, alte Biiel 
mtzd relî î se Bü<!^r, GlaSvitri-
ne, gr^es OSaenMde so­
wie Kleider, Mäntel, Schuhe 
und Iaketts be! Maria SchsN. 
KoroSka cesda 24. 2007 
Sech»armlger Holzlnßer, alte, 
reî ingelegte Truhe und 4 St. 
gotische Wandkonsolen stnd ve-
aen Übersiedlung zu verkaufen. 
Anträge upter .Tadello» erhal­
ten 7" an die verw. «10 

Großes, möbliertes. veineS Zim 
mer» qassenjeitig, Gosposka uli« 
ea 9 zu vermieten. -
In Wohnung und gute Kost 
vir^ solides Fril«lei« aufge­
nommen. Adr. Verw. 207S 
GroßÄi, schien mbbl. Zimmer 
an ein L^Sulein zu vergeben. 
Preis Din. 300 mit elektr. Licht 
und Bedienung, ev  ̂ auch Kla-
viecbenützung. JurötLkva' ulica 
9/1. 2722 
Kleine», reine», einfach möblier 
teS ItXlbinett» elektr. Licht, an 
soliden besseren Herrn oder 
Fräulein zu vermieten. Adresse 
Berw. S74» 

einzelmr P^on» auf 1 W» 2 
Jahre in eigener Villa. LntrSße 
unter .«Ute Menfchen'' a» die 
veno. ' 

Poljî ne, b Miauten vem 
uptbcchnhotz. 7'Ab»«mr»ä^ 
„ mit alle« Zugeht, 

eventuell geteilt -S und 4-3»«-
merwohnung, ab 1. Ahr« zu 
vermieten, Wr Geschäftsunter 
n^mungm Magazin und gro­
ßer geMbter Keller vorhat»^ 
den. Adr. Berw. ^ »7ZS 
Kleine» 
mieten. 

bl. Zi«»«r zu ver-
s^kega ul. ö0. 2VSb 

«Dhl. A«i«er  ̂ tahello» rein» 
sonnig, am Hauptplal̂  gelegen, 
an 2 Personen ab 1k. März zu 
vermieten. Adr. Verv^ «l0 
Lvkal, passend für Damen- und 
Herrenfriseursalon, daneben ein 
leere» oder mbbl. Zimmer mit 
sep. Eingang»'elektr. Licht, an 
guter Verkehrsstraße gelegen, 
alles sonnseit^. zu vermieten. 
Anzufragen Stritarfeva ul. 1.7, 
im nfuen Geschäfte. - 2013 
Schöne, trockene Werkstätten« 
oder La^rrSnme im Stadt,?« 
trüm ab I. April zu vermi?«^., 
Adr. Verw. Sli2? 
Schön möbl. großes Zimmer, 
Stadtzentrum, elektr. Liryt, wird 

i an einen Herrn oder Dame. ev. 
j Ehepaar, mit ganzer Vervfle« 
^uva per sofort oder ab Ib. d. 

t vermietet. Adr. Bem. tS»t 



Eotmtag. den 10. HS 

ft, »e?«iet«». 

Schön möbl. Zimmer, rein, ist 
zu vermieten. Adr. Verw. S3V5 
Zimmer »d ttche zu vermi»?' 
ten. Ansr. Tezenska ul. 3. Po« 
bretje. Z744 
CchSn möbl. Zimmer zu ver« 
mieten. Aleksandrova 1!, T. 12. 

2067 
Tin leeres uiÄ» ein möbliertes 
Zimmer zu vermieten. Sloven« 
ska ul. 24/U ^30 
^wei sonniqe Zimmer, leer, als 
Büra zu vermieten. Glovcnlla 
ul. 24. !. St. 2738 
Möbliertes Zimmer zu vermie 
«en. (opova ul. ? /̂1, Villenteil. 

274S 
Vettherr wird aufgenommen 
Adovska ul. 12/!. Tür 0. 2745 

Leeres Zimmer und Küche, od. 
Sparherdzimmer sofort z« mie» 
ten gesucht. Untei? Kinderlos 
2S3S- an die B-rw. «U 
Ab 1. Mai sucht kinderloses 
Ehepaar in der Aadt zweizim-
merige kS«tz»«>ß, Parterre od. 
1. Stock. Unter .Mai 2" an d. 
verw. 27Ü8 
2- bis Z-zimmerige V>h»»iig 
sucht kinderlose, ruhige Partei 
mit 1. Mai oder später. Anträ­
ge unter .Rein und ruhig'' an 
die Verw. 2KV8 

Gesucht wird ein deutsch spre« 
chenb^ ArD«lei« zu Mei »iin« 
dern <3 u. S Jahre), daß auch 
M Häuslichen mithilft. 
enntnisse erwimscht. Offerte m. 
Zeugnisabschriften und Licht-
^ld sind an Frau Tr. Sigis­
mund von Schapringer, Okjsk 
l., Scnoin trg 8, zu senden. 

2820 

No^nng mit Z Zimmern unÄ 
Zubehör sucht kleine Familie 

1. April oder später. Bever-
zuqt Nähe Maistrova oder jko-
roSLeva. Adr. Berw. 27^ 

Steleaiiesuche 

Hübsches Zimmer ab 15. März 
oder 1. April zu vermieten. ^! 
Vrazova ul. 3/1 rechts. ' 

^zimmerige LZohi»««fz samt Ne» 
benräumlichsciten. als Kanzlei 
oder Mohnun;^, ebenso 2 möb« 
lierte Zimmer mit KÄchenbe« 
nühunq zu vermieten. HauSmei 
sterin, Strohmaierjeva ul. 6. 

202  ̂

r«m geht waschen und reiben, 
aria Brus, Smetanova ulica 

z7k7 I 2^1 
für 

Einsach möbl. Hofzimmer so-
fort zu vermieten. Koscskega uli 
ca IZ. 2776 

Äu mietm oefticht 

Tüchtige HmtSschneidni« 
Damen' und Kindergarderolie 
mit guter Nachfrage sucht Ar 
beit. Anträge uut^ .Gute Nach 
frage" an die Berw. 2791 
MSdche« für alles, welches gut 
kochen kann, wünscht sofort Po 
stkn zu wechseln. Zuschriften u. 
Besserer Pesten" an die Vw. 

2782 

Suche für OrdinationSzwccke 2 
Zimmer mit oder ohne Mödel 
im Stadtzentrum. Anträge unt. 
.Doktor" an die Verw. 2V87 
Alleinstehende Witwe sucht gro­
ßes leere« Zimmer oder Lim­
mer und Küche ab I. April, wo­
möglich im Parkviertel. Adr. 
Berw.̂ ^^  ̂ 247S 

' Suche kleine VÄnunli für 
2P«rsone?i. .Zuschriften erbe­
ten unter „Ruhla 1400S".'an 
die Berw. 2ö2S' 
Suche 2—Szimmerige Wohnung 
womöglich mit Gartenbenützung 
Anträge an die Berwalt. unter 
.V. M. A.-. . ^ 27tt7 
Borge de«jeni«e» lS—S0.000 
Di»ar, der mir eine Wohnung, 
1 Zimmer un'> Kikhe sam^ Zu­
behör, bis 1. April verhilft, „in-
lenfrei auf 1—2 Jahre. Adr. 
B«w. -27ÜS 
Wmmee »nt Mich« «öer Spsr» 
httdzimmer von kinderloser 
Partei^<biS 1ü. März odet spä­
ter »w mieten gesucht. Anträge 
unter „2 Personen" an die Per 
waltung." - 27W 
Alleinstehende Ar«« sucht klsi 
nere Wchnt^ng, ev. leeres Aim 
mer. Würde bei Hausarbeiten 
auch ganz gerne behilflich fein. 
Anträge unter .Rein IVÄ" an 
die Berw. 27SK 

Tüchtiqs Modifti« mit I<thr^s-
zeugnissen sucht Posten ^i ehe 
stem Antritt. Anträge erbelen 
an die Venv. unter »Mode 
1g2S^'.^ 2N77 
Gärtner, verheiratet, kind«rliS, 
mit guten Zeugnissen, sucht Po 
stcn. Astträg« unter „Gärtner 
bv" an die Berw. gK73 
KautionSfähigs Zahlkellneria 
sucht Posten oder auf Rechnung 
Anträge unter «Fleißig an 
die Verw. . .2711 
Tüchtige ZohlteRßeri«, kautionS 
fähig, sucht Poisten oder nimmt 
Gasthaus auf Rechnung. Adr. 

2716 
Aräulei«. 2l Jahre alt, mit 4 
Bürgerschulklassen, wünscht Ztöl 
le gls Aassierin'cder ähnl. An 
gebot«' unter .F. G." an die 
verw. 275»v 
PrwitVeaHte mit. mehrjähriger 
KattzleiprariS, perfekt in Slo 
wenisch». Deutsch und l>eiden 
Stenographien, sucht Ztelli.'. An 
tvttge an dli» verw.. unter «Ber 
kätzlich'e Iwlft^ 2710 
Als ArÄter Bdtr «necht suc^ 
Dien!». Antr^e^ an die Verw 
unter .55". 213 

Offene Steim 

V»r<A«f«ri>» tüchtig im Äe-
mischtwarengeschäft, wird ab 
15. AprU gesucht. Karl Sima, 
Poliöane. 28lS 
lkhrlicher, fleißiger «eschäftsdie 
«er wird aufgenommen. Anzuf. 
bei Jos. Piritki, Aleksandro'^^i 
cesta 2U 2787 
Wlk^er » Le^j»«ße wird 
aufgenommen. Kkunst- und Lu» 
xuSmöbelwerkstätte A. Löschni,<q, 
hinter i>er evang. Kirche. 2M 
ttinderlose Eheleute iverden als 
Ha«smeifter aufgenommen.' 
Adresse Venvaltung. 2710 
KIchin stk «lles mit Jahres-
zeugnissen wird für 15. d. M. 
gesucht. Adr. Veno. 2754 

K5»I»K, 
Immer di»ucktm»n elne^ieZette Sckleckte 
Z« ten i)»dea zckon viel Zeksclen Znpeiicktet 
Xt« V sklick izute (Ze»un<Idet»z- u. 5c!?<^sitieit>-
Zellen verclen »ucli in dicksten Kretien 
devveruxt Llz» - l-ilienmilcti - Zelle 
Verä^tter.. <Zl>«ei«n . kanx-. leer- uml 

Ll»«'ktZzie? Se'fe viese e»iii«Nen vlsken6e 
ö«»t»n<jteile. piode 5 LlUck t5l5».8«Uen 
neck deliebißer V«KI »eaäet xezen Voi«uz. 
»enäun? l)ln tienko ^poitieker 

in 8tudle» l)onjs, Lls«pl«tr Itt?. 
Xrostien. ?um Koptvezekea «uct, 
5k»mpooa A Din 30. 

Distinguierter Herr (Aien?r). 
Junggeselle, Fünfziger, in sei-
tender Stellung, fühlt sich hier 
vereinsamt, sucht liebe, junge, 
übsche Dame, unabhängig, als 
reundin. Zuschristen Mter 
Uneigennützig" an die Dem. 

2750 

Gin tüchtiges Hotel-Gtut««» 
mädche« . gesucht. Anzufragen 
v. 8 his 10 Uhr Gostilna .Pri 
Grozdu", Aleksandrova cesta 8. 

271« 
Als VerMferin mit sloweni­
scher Sprac!^ wird ein Mäd­
chen, welches Schneiderei ver­
steht, gesucht. Anträge.- unter 
Gewissenhaft LZ" an d<e Vw. 

2748 
Junger Geschäftsmann ohne 
Anhang,' mit gut gehendem 
Konfektionsgeschäft, sucht KoM' 
pag«?« mit S0.0l)0 bis 2ü.lXl0 
Dinar. Anträge unter .Gemi.in 
sames Schaffen" an die Ver­
waltung. 
LehrmD^« wird aufgenom­
men. Wäsche-Atelier Ruvnik, 
SloveuSka 20. - - 2049 
v^tstW, s^bttStsdige Arbeite-
rln. '^ixd ges^t. Anzufragen 

Alleinstehmder VI«nn, 5Y Ja!)-
re alt, mit 30.000 Dinar Ber« 
mögen, wünscht bei einer Frau 
mit oder ohne Geschäft baldigst 
unterzukommen. Nur crnstjie« 
nieinte Anttäge mit genauer 
Adresse kommen in Betracht. 
Unter .Solid kt". an die Veno. 

2652 
Ein >rteiter wünscht eine bra­
ve. chrliche Frau kennen zu ler 
nen mit eigener Wohnung. An­
träge unter .44" an die Venv. 

2483 

natur ungeschlissen, Hühmlse 
dern bunt Din. 15.— per kg., 
Gänsefedern Din. 80 ver kg., 
Entenfedern Tin. 50.— per lg. 
ah Maribor, Säcke zum (!^is^n-
koftenpreife. Nachnahme, vter 
in ö-kg-Poistvalet per Nachna?»-
me. portofrei: Sühnerfed.'rn Di 
nar Nv, Gänsefedern Diu. 440. 
Vntenfedern Tin. 290. -l?0 

kxpoiti» äluttis 
Ait»tkel5, 5upp»n- in 6r. 

OeUiÄ« uli« l<. 

W 
17. bis 24. 1929 
^ui«mmenkunit <ser Kiulleute unä lnäuitriellya 
»u5 sei x»n-:en V«>t. — Ausstellung cier xessm-
ten ^Velt»uk xenle»»en«>e» tsckeedos ovslciseliey 
lnciustrie. (Zitostlx« Qelexendelt »um unmitte!» 

dsken ^nilliuf. V« <lie Vire vekdiilixt 
öiiesiep>l»st 6»» Jinre .!»kr xeütkaet 

kG>»«dGUai»»tI>IIIIgGN Z 

k'tkkpreiiekmtisiLViißen dei pttsonea- u. 8elin«Il. 
»üxen: ^»zoslsvlen 25«/» 7»ckeekoslov»kei 33'/,. 

Osteneiek >6»/,. Unx«fn 25°/,. 
»«I»«vi»«m «StiI — K«I»«P«»» »««Vit 
Intynnitionen uaä I^eIltiMÄtlonen erl^zitliek beim: 
?5rIi»rI>»»Iv«»KI»cd«« »»i»ul«». UudN«-

««. VI«I»«lAov« c»»t« 
ckloMD c0«p«IV. U«dII«««. Ki«K»««6f0VO « » 

..puvM ' v«««1»Il« ««««1. 

24tS 

bttätsdi 
esiicht. 

bei H. Btarkl, Ptuj. 
Starter 
sofort aufgenommen, 
cesta 8. 

wird 

>:3!j4 

Perfekte Kiichl» init sjahreszeug 
bissen,, gut^er Nachfrage,, wird 
für dauernd kleinerer Fami­
lie neben Stube^tmädchen 
1. März oder 1. April gesucht. 
Unter .B^lSblich an die 
Beim. ' A22 

DeNomiSefunbtn 

Ätmdanbuhr gefunden. Anfr.^fl. 
Sodna ul, Ribiö. 2W 

s^vtrefponden» 

Für Himsmiifterpoftm aufÄein 
aartenbesii». în,Limbu» wird «in 
tinderlosetz Ehepaar gesucht.' An 
zufragen Slovenskä ul. 8,1. St. 

257» 
Zwei ruhige Frauen . suchen 
Nm«»r ««d KÜM, ev. 2 Zim-
mer zu mieten. Unter .Ohne 
Kinder" an die Berw. 
Beamtenswitwe, alleinstehend, 
sucht Zimmer ««d Kkche sofort 
oder später. Anträge unter .12" 
an die Berw^ ^2859 
S«»Wi»are«ha«dlung. lebenS 
fähig für 4 Personen, nebst snt-
sprei^nder Wohnung zu Pach-

' len gesucht. Detaillierte Anträ­
ge unter .Eventuell Kauf" an 
dis Berw. . 2M2 
Fräulein sucht Zimmer bei ei­
ner besseren Aamilie mit Bade 
zimmer und wenn, möglich gan­
zer Verpflegung. Anträge an 
die Apotheke „Pn Sv. Arehü", 
Glavni trg 2sj. 2005 
Wohuung, bestehend aus 3 Vis 
4 Zimmern, event. Badezim­
mer, sucht ruWe Familie ab 
April oder 1. Dcai. Gesl. Antr. 
unter „Familie" an die Veno. 

2743 

^W.Limbu» wird «in^Junger, fescher Geschäftsmann 
mit gut gehendem Geschäft sucht 
Ehekekanntschaft mit einem 
Fräulein oder Witwe, das 
20.000 Dinar Bargeld besitzt. 
Anträge unter.f^röhl, Ostern" 
an die Berw. 2625 

KAchi« für «les, rein, verläß­
lich, für größeres Kaufmanns-

! Haus zu 6 Personen gesucht. Al 
2529 tcr.Pj^5 Jahre. Unter 

tein" an die-Berw. 

einzig geyen 

'vesIsissKt0fp.uNkeIkiIg-r) 
ln-^ potkaksst, 

Vwquvsion u. eln»ckl»glqekT 
lZeseliMion.«^lotnvekt rieb: 

?»gred?m!^ pfll«? 2S-g 

ilM I 
un<! ein 

tllckt'iser vau5cklo55N 
veräen 5ol<)rt »ukxet^ommeti bei 0. Qrsät, Lcklo^r-
Meister, (̂ elje, Voänllcova liUca 6. 2553 

8«elie kLr ̂ pnl ocker lü« xroLe 

mit 7 bi8 10 Ammern oäer ärei ^oknunxen in ymHM 
Ltockivetke, eventuell suck ein Zgn?e» ein»tü^ixe8 
ttaus ZU pscdten väer 7U lcsuken. (ZeMiM 

. unter .l̂ inlces Orsuuker" an äie Verv. <1. kl. 25Ä 

Perfektes St«be«mLbch«» mit 
Nähkenntnissen wird für Kar-
lovae (Kroatien) und Maribor 
gesucht. Vorzustellen von Ig b. 
12 Uhr Maistrova ul. 19, 1. St. 
(Kanzlei). 2784 

Zehr  ̂ Avsliinderi««»«. reiche ver« 
2783, mögende Tomen feden Etanbes 

und Akters wünschen sofori 
glückliche .Heira'^ Zuschrikten 
auch von L^rren ohne Vermö 
g e n  e r d e t e n  « i n E e a b r e v  
Berlin Nr. 113, Stolpischektr. 
43. SM 

Fenfterpiitzer mit Praxis, in 
allen einschlägigen Arbeiten be­
wandert, wie ' Parketthobsln, 
wird für Dauerposten per sofort 
gesucht. Offerte an HhöbuS k.. d. 

agreb, Jlica 12. 2735 
xaver, kräftiger Junge wird 

als VÄerlchrlikg in einer bes^ 
seren Bäckerei am Land? auf­
genommen.' Gefl. Anträge unt. 
.Panm Pekarna" an' die Verw. 

2665 
Köchin für aAes init Jahres-
zeugnissen wird ausgenommen. 
Adr. Bem'. 2674 

<!rVf'ro .Sportfreunde" bitte 
Brief in Verip. abholen. 

" SS20 
^i.ncS, hochintellig?ntes junges 
Wetk,. vom Schicksal verfolgt, 
mit kl. Monatseinkommen und 
sick)er-m Erbe, möchte mit sym-
pathischem geschied. Manne in 
höherer Position zwisck,. 30 und 

Aahren. der sich nach Haus-
lichreit sehnt,' in ideale, hir-
t manische Lebeüs!gcmeinschaft 
treten. ?!i:r nichtanonyme An-
trcig^' (bei streng diskreter B»:« 
Handlungj unter ^Neue W.'ge" 
an die erbeten. 2647 

?i!r 6en sonnlzen friik ins einen neuen 
/^NIUL vom ie».c>ockn^u5 cvekui^ 

vo soeden <!ie »«'Künsten k^eukei^e» SN Ltossen «inlsnßxien. d.tte 
üoelieuzen Sie 5lck selbst von cleren yu»IIttt uncl t^ieisvüiälxtlelt. 

cveki.«»t. 5cn»i«vekei u. «eo»i?eimo»t 
«IZ uuc» »». 

Veksckieden 5ie nicdt äle l)t)efix«de ltirer 5«l<Ieatoilette>. j^lntei. Kostüme, 
Volk»nxe. tterrenklel^er etc. dis »um letrten Xuxendllcsc. ckenn feäs sorx-
itistige 'Xidelt de«t,»prueiit?e!t. 5!» xedea »leder venn 5le ckiese seiion 
jetrt del cier 5i m» TIntkU»»?, HU>lGltz!««>»« KlOl̂ OeW?>GWG, 

t?W 1? llidso ocker cliemtsel^ reinixen lsssen. 

I. 0»mpl. WSrdGfGl u. 
a»>e0ii6«t 1S52. u»«!«?»»« uk«« ZI—21 

'A o i k  

I»ß 

NEU OkltzSGßvdNG» 

i«keoi75V57e»i!! 
« -1Z 

«n St»»t5 un6 (Zelvelnlje»n?este>lte. sov'e solvente Kua6en «ndeler . 
vetuklisteeollen. — Oexen Vorveisunjx «t«er entspieckencken l-exiU» 
mstwn. VV>sensu»foIsxunx «okort. I^uk 10 Prozent >n?»klunx! — 
k^s Ist somit »uck jeckem venlIer Lemitiellen mvjxlicti sicli eine elst- , 
I<Isss>xe «i»?U5ck>lfen. ^ V«, ttsekilmsü unserer vir-
dietu>sx in p«nkto !i,c1iv!ckue!Ier VelkÄuksorxsnlsstioa. t(u»ä«nverdun^. 
Kreältsz^stem t«ckllisc!,er verstunx. ?feisteclinlk ist nun errelciit u. vir 
können mit lutiiiem(Zevlssen delisupten, lI»S vir ckie sükrencZe Ltcllunx 
im ki«6iok»näcl eingenommen Iisden. — l)»!ier icsuteo Sie nur im 

»^aeldoi', »vodo6s «. 

zz^u 



.Marivsm HG ?,n 10. März 

Ivlinäer 

neuen 6 !>linkier Vszen 
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12 mon>l>eke 
Î HtenttkIunzen 

S«/, Änsen 

16 monl̂ iliclie 
Ksten^slilunßcn 

6°/g jilktl. Minsen 
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L 
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S'^v 

Zu 
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LK»i5jL 71.000 72 736 17.7S0 4582 78270 17 750 3^170 
l^imoutlne.. . .  86.000 88.100 21.500 5.550 88 748 21500 4 203 
velU«ll 86<XX) 83.100 21.500 5 550 88748 21500 4.203 
X»dklolet 2u 45Itle W000 <>1 178 22250 5 744 91850 22 250 4350 
fimili»!. 6 Litie . 93 000 95 27.l 23.250 6 002 95.970 23.250 4 545, 
!<uoe 10K.000 ! 108 580 26.500 6 820 109 380 26 500 518« 
?0lk?eäc) 4 Littt . 79 000 i 80 878 19 750 5.09-t 8l.574 19 750 3864 
lorpeclo, 6 Lit̂ i . 86.000 I »8.100 21500 5550 88 748 21.500 4.203 

Der bequemste. 6er dest̂ ÄU5«e» 
ststteie. sosrssmste Vs«en 

v k b i k k a i . - v e k ? « e 7 v b i s  o e «  A v ? o » « o v i i ^ ^ e  

ciiyoei« 
iViÄmkm o^oioc I vuco - veosk^o 

I-lpli> UÜLR 22, ^kßnd 
>ivv> »»<>, Kraijs ^kekssnäta u!. 7» tutomod. ssänjg >^nI»LGV»c, S. 
Zudvtle«, (Zrsäslcs ku^», l.î 6o ic»k>» ?»»wp5tvo Xsuivvse, Kne  ̂ îligjlvvs 36. jivojm 8imi6 
VvIIÎ I AGEItGrsIss, Odola princese Helene, Wt» Lvrkvr«lli ßlli, Obrenovicleva ul. 51, N. Kr«tit, «utomobüz^s rsänjg .. 
Q»UGlc, .AUIO-LIl^O^", sutomobilsk» raänja . ^«»kova«, Krsija Petra 81, Vr^alklö l ärux, -isstupstvo 

WÎ VIIINS, Ll»z .̂ l>ju!taaov!6 t »!>» 

LdÄrv<IsIlteur lMil tilr <Uv verRiitvortllet»: K^8?'!̂ Î . — Vrucll 6ek »/!̂ aribnssltg tlslisrns« In IV^aribor. kllr «lsn !̂ vrsusLebvr uoll «Iva Druelt vsrsut» 
MvrUlcb: Dlroktor Ltsolto VeiLl̂ . — övläv vobalisit Iv Ailartdo» 


